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Alwmemeats - Dedingungea »
WonncmcntS - Prciz pränumerando ;
Biertcljährl . 3,30 SKf. , monolL 1,10 Mk,
wöchentlich ! S Pig . frei in » Haus .
Einzelne Nummer S Pig . Sonntags -
nummcr mit illuslriertcr Sonntags -
Beilage „Die Reue -Zelt » 10 Pfz . Post .
itbonncment : 1,10 Mark pro Monat .
Emgetragen in der Post - Zeitung - -
Preisliste für 1903 unter Nr. 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Lcsterrcich - Ungarn 2 Mark, für dag

übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

Erscheint täglich «itzrr Klon tag ».

19 . Jahrg .

Di « Instrtions . Gebühr

ietriigt für die fechSgefpaltene Kolonel »
zeile oder deren Baum 40 Pfg „ für
polilifchs und gewerkschaftliche Berews -
und Bcrfammlungs . Anzeigen SO Psg .
„Illtslli Ptireigeo " jedes Wort 5 Psg.
( nur da » erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen .
tagen bi » 7 Uhr abends , an Tonn , und
Felilagen bis lj Uhr vormittag » geöffnet .

Vvvlinev Volksbleett .
Delegramm - Ddreffe !

„ Sozialdemoftrat »erlin ».

Centraiorgan der lociatdemokratisthen Partei Deutschlands .

�eäakNon : 8M . 68 . Jandenstrasse 69 .
gernsyreehert Amt IV , Nr . 1983 .

Eine Ztnweisnng für EentrimtS -

Agitatoren .
Recht schwül wird es den CentrumSgrößen bei der jetzigen

Lage . Während die rheinischen Baiiernvereine mit Wangenheim und
Dr . Hahn gehen und energisch fordern , datz die van diesen ge
forderten Zollsätze bewilligt werden sollen , nehmen die katholischen
Arbeiter eine immer drohendere Haltung an . Die Bailernvereine

sind nicht zu befriedigen . Sie sprachen es in einer am 29 . d. M. in

Ncug abgehaltenen Vorstands - und Ausschnßsitzung offen au ? , datz
sie ihre Agitation auch daiui fortsetzen würden , wenn die dlonmnssions -
beschlnsse angenommen werden würden . Ilm so mehr muß das
Centrum sich bemühen , die Arbeiter zu beruhigen .

Hierfür soll ja der famose § IIa des Zolltarif - Gesetzes
gebraucht werden , durch den man ein Alniosen fiir die Witwen und

Waisen hermisschlagen will . Aber dieses flößt bei der Regierung
auf Widerspruch , weil da- Z Geld gebraucht wird zur Deckung der

Ausgaben für die vom Gentrum bewilligten Mehrausgaben für
Heer und Flotte . So fitzt das Ceutrnm in der Äleuune . Die
Bauern sind nicht zufrieden , weil sie nicht genug belommen ; die
Arbeiter »ebelliercil , weil ihnen daö zum Sttllen des Hungers
nötige Stück Brot verteuert wird , sie sollen befriedigt werden mit

Wehrerträgen aus den Zöllen , die aber die Regierung nicht heraus -
geben will . So wird ein neues Schachergefchäst eingeleitet , indem

man von den fiir Wittven und Waisen bcstiininten Geldern etlvas

abläßt . Die „ Berliner Politischen Nachrichten " hatten sich gegen den

§ 11 » gewendet und hervorgehoben , daß durch die Festlegung der

für das Reich bestimmten Steuern dein Reiche die Mehrerträge ver -
loren gehen , die es durch das Wachstum der Bevölkerung erhalten
würde . Ferner daß nicht alles Getreide als Brot von den
Arbeitern verzehrt wird . Auf die Mehrerträge aus Zöllen für Vieh -
sutter haben aber die Arbeiter keinen Anspruch .

Auf diesen Vorschlag läßt sich die „ Germania " ein und schreibt :

» lieber diese Differenz punkte würde man sich

jedoch , wenn die verbündeten Regierungen , entsprechend der

früher seitens des Herrn Reichskanzlers gegebenen Zusage , der Aus -

führung des Grundgedankens näher zu trete » bereit sein sollten .
leicht verständigen können . " Es wird dann näher aus -

geführt , welche Erträge die Zölle für Roggen , Weizen und Vieh in
den Jahren 1897 bis 1901 gebracht haben , und dann geschlossen , datz

durch die Erhöhungen noch immer 60 Millionen Mark im Durch¬

schnitt für die Witwen und Waisen bleibe » würden .

Erst wollte daS Centrnm 90 Millionen Mark aus den Erträgen
der Wucherzölle holen , jetzt läßt es aus einem Schlage 30 Millionen

ab . Wenn wir bedenken , daß circa drei Millionen Wittven und

Waisen in Frage kommen , die nach dem ursprünglichen Vorschlag pro
Slops dreißig Mark im Jahre erhalten konnten , so bleiben jetzt mir

zwanzig Mark .
DaS erste Angebot eines Ofsiziöfen . gleich 30 Millionen Mark

von den für Witwen und Waisen bestimmten Geldern preiszugeben ,
schien doch wohl den frommen Leuten etwas reichlich . und gar zu sehr

dazu angethan , ihnen bei dem Arbeiterfaug Schwierigkeiten zu be -
reiten und darum mußte versucht werden , die Summe größer er -

scheinen zu lassen . Dieses wird nun nicht etwa dadurch bewirkt ,

daß man verlangt , es soll min doch ein Teil der Gersten - und Hafer -

zölle für die Witwen gegeben werden , sondern man setzt einen

iitallulator hin . der ausrechnen muß , daß 72 800 000 M. verbleiben ,
wovon noch vier Prozent ErhebimgSkosten in Abzug zu bringen sind ,

also 69 883 000 St . bleiben . Das ist die Summe , die als Köder fiir

die katholischen Arbeiter ausgehängt werden soll .
Die Erträge aus Hafer - und Gerstcnzoll , wo man die schlininisteu

Erhöhungen vorgenonuncn hat . sind völlig preisgegeben , weil

Hafer und Gerste kein Brotgetteide sind . Nun wird aber drei Fünftel
aller Gerste in Deutschland in Bier verarbeitet und hier sind doch
die Arbeiter die Konsumenten , welche schließlich den größten Teil

bezahlen müssen . Ferner ist der Malzkaffee der Kaffee der ärmsten
Leute . Auch wird Gerste in Form als Graupen , Gerstengrütze usw .

in großen Mengen von Arbeitern genossen . Aber auch die Ver -

tenerung des Futtergetreides wird der Arbeiter an seinem Geld -

bentel schwer empfinden . Die Millionen Arbeiter , die sich ein

Schwein mäste » , werden erheblich höhere Beträge für ihr

Schwein auswenden müssen , und diejenigen , denen die Mittel

fehlen , werden auf die Schweinemast verzichten müssen ,

Die meisten Kleinbauern , die ans den Kauf von Knustfiittcr an -

gelviesen sind , werden ihren Bestand an Schweinen reducieren

müssen , weil die Mittel fehlen , für den bisherigen Bestand daö

Futter kaufen zu können , und darum wird der Preis für Schweine -

fleisch steigen und der Arbeiter in semer Lebenshaltung herab -

gedrückt . Weil aber aus Gerste kein Brot gebacken wird , sollen die

Wittven und Waisen die Mchrerträge aus dem Zoll nicht haben .

Abgesehen hiervon , daß alle auf der Hand liegenden Thatsachen

verschwiegen werden , hat daö Centrimisorgan noch eine für ganz

Dumme berechnete Theorie erstuiden . Diese Theorie soll offenbar

im Wahlkamps zur Düpierung von Arbeitern benutzt werden und

verdient darum eine nähere Betrachtung . Die „ Germania " schreibt :

„ Was iimi den Vorwurf der Socialdemokratie , daß dem

Arbeiter erst das neunfache an Preiserhöhungen abgenommen
werden soll , um ihm nachher den einfachen Betraa als Almosen

zurückzugeben , betrifft , so beruht solcher auf gänzlicher Ber -

kenming der thatsächlichen Verhältniffc . Der Preis der in -

ländischen Prodnktton wird ersahrungsgemäß keinesfalls um den

vollen Betrag der Zollerhöhung gesteigert , die prcissleigemde

Wirkung des Zolles wird vielmehr zum Teil durch den Druck

aus den Weltmarktpreis , nach Ansicht unparteiischer

Sachverständiger etwa . zur Hälfte , ausgegliche n. "

Also wenn Deutschland den Weizenzoll um 2. 50 iW. erhöht .

sinkt der Wcltniarfipreis fiir Weizen um etwa 1. 2ö M. Damit

ist die Theorie , daß das Ausland den Zoll bezahlt , zur
Hälfte preisgegeben . Aber auch die letzte Hälfte bestreiten wir . Eine

solche preisdriickende Wirkung ist doch keine specielle Eigenschaft des

deutschen Zolles . Wenn sie vorhanden wäre , müßten die Zölle andrer
Länder dieselbe Wirtung haben . Nehmen wir an . der deutsche Zoll -
tarif würde angenommen und diese Wirkimg ausüben . Im nächsten
Jahre würde Frankreich mit derselben Zollerhohung folgen und auch
den Weltmarktpreis um 1,25 M. werfen ; in dem darauf folgenden Jahre
machte Großbritannien dasselbe Experiinent . Dann wäre der Weltmarkt -

preis dadurch , daß drei westeuropäische Staaten jeder den Weizenzoll
um 2. 50 M. erhöht haben , um 3,75 M. herabgedrückt . Also durch
die Zölle Iväre nicht eine Preissteigerimg , sondern eine Verbilligimg
des Getreides eingetreten . Es brauchten sich nur noch Italien , die

Schweiz und einige andre Staaten an der Zolltreiberei beteiligen ,
um den Weltmarttprcis für Weizen auf — Null herab -

zudrücken .
Unter Zugrundelegmig dieser Theorie wird dann behauptet ,

daß den Arbeitern das Brot nur um 36 bis 45 Millionen
Marl verteuert wird , aber 47 Millionen Mark für die

Wittven und Waisen au « den Zollerhöhnngen beschafft werden . Für
die Arbeiterversammlung ist also das Kunststück fertig und wenn die

Zuhörer nur dimnn geniig sind , werden sie sich damit fangen lassen
Nur muß der Centrumsagitator sich hüten , mit diesem Märchen in
eine Bauernversanmiliing zu gehen . Wenn die Witwen und Waisen
mehr bekommen als die Arbeiter bezahlen , was bleibt dann
für Graf Spee ' S habgierige Garde ? Die katholischen Bauern
vereine machen doch nicht deshalb so großen Lärm , um

zwei bis elf Millionen Mark für die Witwen zu erlangen ,
sie schreien um die eignen Taschen zu füllen . Für eine Bauern -
versammlun gwird das folgende etwas zutreffendere Rechenexentpel zu
verwerten sein . In den Jahren 1897 —1901 wurden in Deittschland
42 591 797 Tonnen Roggen und 19 409 671 Tonnen Weizen und

Spelz geenttet . Der Rogen soll die Tonne um 20 M. . der Weizen
um 25 M. pro Tonne im Preise gesteigert werden . Der Verkaufs .
preis der beiden Getreideartm würde , wenn die Zollsätze der

Kommissionsbeschlüsse gegolten hätten , um 1 337 077 715 Mark

höher gewesen sein ; dazu die höheren Zollerträge von
235 420 280 Mark , giebt eine Summe von 1 572 497 995 Mark . Da

nach verschiedenen Berechmmgen ca . 4/a des Getreides in der Land¬

wirtschaft verbraucht wird , so hat dieser Teil hier auszuscheiden , cS
bleiben also 873 609 995 Mark , um welche das fiir Menschen zum
Konsum gelangende Brotgeireide teurer hätte bezahlt werden müssen ,
Also im Durchschnitt fiir jedes Jahr 174 722 090 Mark . Hiervon
würden die Witwen und Waisen 47 084 056 Mark und die Grund¬

besitzer 97 637 943 Mark erhalten . Die Mehrausgaben fiir
Gerste , welche durch die Beschlüffe zweiter Lesung pro

Doppelcentncr um 3. 50 Mark im Preise gesteigert werden

soll , teilen ReichSfiskus und Grundbesitzer sich. Ebenso
die Mehrausgaben fiir Hafer . Mais , Hülsenfrüchte usw . Ersi
beim Fleisch kommen die Witwen und Waisen wieder . Da aber in

der Fleischproduktton ein erheblich höherer Bruchteil von der In -

landproduktton gedeckt wird , so bekommen hier die Grundbesitzer 20

bis 25 M, . bevor 1 M, fiir die Witwen und Waisen abfällt . Der

CentrumSkalkulator rechnet , datz die Vieh - und Fleischzölle 22 bis

24 Millionen Mark für die Wittven und Waisen bringen sollen ,
Wie teuer die Summe vom Volke bezahlt werden muß . dnsiir fehlen
die bestimmten rechnerischen Unterlagen , weil wir keine so ein -

gehende amtliche Statistik über die Erwäge der Viehhaltung habe »
wie über die Ernte - Erträge .

DaS Ccntrum als Regierungspartei . als Vorkämpfer für

MarinisninS , Militarismus und Weltpolitik und als Hmidlanger der

Agrarier imiß Mittel zur Täuschung der Massen haben , für uns ist
der § 11 » nur eine der Schwierigkeiten , die das Zilstandekommen
des Wuchertarifs hindern . Die durch den Tarif zu erlangenden Mittel

fiir Witwen - und Waisenversorgiing müßten vom Bolle so teuer be -

zahlt werden , daß selbst die Witwen - und Waisenversorgiing als

volksfeindliche Einrichtung erscheinen würde , wenn sie mir durch
solche Mittel durchgeführt werden könnte . Die ganzen

Rechnungen " der „ Germania " sind nur An -

Weisungen für Kapläne , die bei der Wahlagitation
aus den Arbeiterfang ausgehen sollen .

CzepeäMon : SM . 68 » Lfadenetraoo « 69 *
Fernsprecher : Amt IV , Rr . 1984 .

Was aber will Podbielski dann thun , wenn seine Hoffnungen
sich nicht erfüllen ? Will er die Grenzen öffnen ? An dieses Mittel
denkt er doch offenbar .

Nun , die Inlandspreise haben offenbar keinen Einfluß auf di «
— sanitären Verhältnisse des Viehs , um derentivillen doch die Grenz -
sperre erfolgt ist . Wenn es also in „ absehbarer Zeit " möglich sein

wird , die Grenzen zu öffnen , ohne daß sich jenseits der Grenze irgend
etwas sanitär geändert hat , so muß das auch jetzt möglich
fem . Podbielski hat durch seine unvorsichtigen Vertröstungen
selb st unbewußt die ganze Gesundheitslegende
Lügen gestraft .

Um so dringender und stürmischer wird der Ruf . die Grenzen

ohne Verzug zu erschließen . Das hungernde Volk hat keine Zeit ,
aus die Ersüllung dunkler Miuister - Prophezeuuigen zu warten . —•

poUtifcbe Gebcrflcbt
Berlin , den 31 , Oktober .

Podbielski hofft !

In einer Unterredung mit dem Vorsitzenden des Deutschen

FleischerverbandeS hat , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung be -

richtet , der LandlvirtschastSminifter Podbielski folgende Weis -

heiten zum besten gegeben . Er sprach seine Ueberzeugnng auS . daß
die deutsche Landwiitschast in kürzester Zeit den Beweis erbringen
würde , daß sie den Bedarf an Vieh , insbesondere an Schiveinen .
mehr wie hinreichend zr» decken im stände sei und daß ein er¬

heblicher Preissturz bereits in den nächsten Monaten zu er -
warten sei .

Andrerseits habe der Minister unmnwunden zllgcstaiiden . daß ,
wem > dieser von ihm mit Bestimmtheit erwartete Rückgang
in den Preisen in absehbarer Zeit nicht einträte , auch er eS für seine

Pflicht halte , auf Abhilfe zu sinnen , denn die augenblicklich

herrschenden hohen Biehpreise dürften im allgemeinen Interesse auf
die Dauer nicht fortbestehen .

Daö deutsche Bolk wird nicht satt von den Hoffnungen des

Herrn Podbielstt und von den wertlosen Wechseln , die er auf

„absehbare Zeit " ausstellt .

Di « LandtagSwahlrn in Heffeu .
Ans Hessen wird uns unterm 30 . Oktober geschrieben :

Die Wahlmämierwahle » zur Wahl der Abgeordneten fiir die

Zweite Kammer bedeuten einen merklichen Ruck nach links , das heißt
soweit die Resultate auS den Hauptkreisen bekamtt sind .

Roch den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen hat die national -
liberale Fraktton eine Einbuße von 4 Sitzen zu verzeichnen , so daß
sie , die einst die Zweite Kammer beherrschende Partei , von 20 auf
16 Mitglieder zurückgehen wird . Eine große Gemigthming erhielten
die Freunde des direkten gleichen allgemeinen Wahlrechts , daß in

Friedberg Justizrat Jöckel , einer derjenigen Nationalliberalen ,
die in ihrer Jugend die größten Freiheitsschwämier waren , aber
nun im Alter die schlimmsten Realttonäre sind , seinen nun an
30 Jahren innegehabten Kammersitz an den Freisinnigen
Tamm verloren hat . Dazu baben unsre Genossen nach Kräften
mitgelvirkt , daß dem Manne die richtige Antwort wurde , der den

Ausspruch that : „ Dem Mann , der nach der Richtung von äußeren
Einflüssen und wirtschafilichen Verhältnissen abhängig ist , dem

gebührt überhaupt kein Wahlrecht . " Diese Abneigung gegen
das allgemeine wie das geheime und direkte Wahlrecht haben Herrn
Jöckel das Genick gebrochen und das von Rechts wegen .

Einen weiteren Verlust erleidet die Frattion Drehscheibe in der

Residenz D a r m st a d t , wo mit 6 Stimmen Mehrheit die frei¬

sinnigen Wahlmänner mit socialdemokratischer Hilfe gewählt wurden .
Wenn hier nicht etwa noch eine Wahlungülttgkeit herausgedrechselt
wird , werden die Mandate an den Fabrikanten Langenbach und

Buchhändler Säng übergehen . Den vierten Verlust erlebten die
Nationalliberalen im Kreise Grünberg - Allendorf , den der

Antisemit Hirschel - Offenbach eroberte . Nicht unmöglich ist auch noch
der Verlust deö Kreises des nattonalliberalen WahlrechtSgegners
Heidenreich - Waldmichelbach - Fiirth .

Besonderen Glücksumsländen , die in der Hauptsache in der Uitter -

stützung der Socialdemokraten liegen , verdanket » die Freisinnigen
eine Verstärkung ihres Besitzstandes . Im letzten Landtage ztvei Mann
stark , werden sie im neuen — sobald keine besonderen Zwischenfälle
eintreten — in einer Särke von fiinf Mann erscheinen , da sie neben
dem neuen Znlvachs ihren alten Besitzstand in Gießen und Alsfeld
behaupteten ,

Unsre Genossen konnten bei der diesmaligen Wahl aus neue

Eroberungen nicht ausgehen , da in der Mehrzahl der zur Wahl
stehenden Kreise noch kein fester Fuß gefaßt war . Man beschränkte
sich daher nur auf die Behanpttmg der bisher innegehabten Positionen
in Mainz und Offenbach - Stadt und - Land .

Am meisten war man von diesen Wahlen allgemein auf den

Ausgang in der Stadt Offenbach gespamtt , die der Ausgang der

vorjährigen Stadtverordnctcnwahl in dieser alten socialdemokratischen
Beste für die LandtagSwahl keine besonders günstigen Aussichten er -
öffnete und auch diesmal wieder die Gegner in holder Eintracht
gegen uns anmarschierten und alle Minen springen ließen , um den

ihnen so tief verhaßten Genossen Ulrich , der ihnen schon manche un -

ruhige Sttmde bereitete , womöglich ganz aus dem hessischen Landtag
zu beseitigen . AVer die Drahtzieher dieses unvergleichlichen bürger -
lichen Äuddelmtlddcls hatten diesmal doch ihre Wahlrechnung ohne
die Arbeiter gemacht , welche die nöttge Rntzanivendimg aus der vor¬
jährigen Niederlage gezogen und ihre Organisatton so anS -

gebaut hatten . daß sie diesmal schlagfertiger denn früher
war und ihre erste Feuerprobe aufs beste bestand . Wohl
boten die Gegner alles auf . um auch diesmal zu siegen und die Be -

teiligung von 80 Proz . der Wahlberechtigten am Wahlakt zeigt wohl
deutlich , wie heiß der Kamps geführt wurde . Aber die Arbeiter

zwangen diesmal den Heerbann der Millionäre und Fabrikanten
nieder . Wenn man bedenkt , wie gerade die unsrem indirekten Wahl -
recht anheftenden Kautelen lhesfische Staatsangehörigkeit . Sjährige
Ansässigkeit , Steuerzahlungsklattsel ) besonders von den Arbeitern

schwer cnipsnnden werden und wie eine große Zahl derselben hier -
durch von der Wahl ausgeschlossen wird , kann man mit dem Re -
ultat nur zufrieden sein .

Eliten schönen Sieg erfochten unsre Genossen mich im Kreise
Offenbach - Land . Während bei der Wahl 1896 27 social -
demolrattsche und 20 bürgerliche Wahlmänner gewählt wurden , fielen
diesmal von 54 Wahlmännern unserm Genossen 32 zu, während sich
der bürgerliche OrdinnigSbrei mit 22 Wahlmännern begnügen mußte ,
Die zum Schluß der Wahlbeweguitg in diesem Kreise vom
E e n t r u m betriebene niedrige und gemeine persönliche Hetze hat ihren
Zweck nicht erreicht . Da konnte auch der seinem Parteigenossen Lammert

zu Hilfe geeilte ultraniontane Reichste gS - Äbgeordnete Schmitt - Mainz ,
der sich sogar deshalb von wichtigen Zollabstimmmigen im Reichstage
trennte , nichts mehr retten . Der Kreis blieb den Socialdcinvkrat « »
verschriebe ».

In der Stadt Mainz siegte glänzend die Liste unsrer Ge -

nossen , Unsre G i e h e n e r Genossen , die diesmal selbständig vor »



Bingen, krachten es auf 334 Stimmen , während es der fteisiunige
Sieger auf KSK Stinimen brachte . —

Die vorstehend erwähirten Wahlergebnisse zeigen auch nüt
wünschenswerter Deutlichkeit , wie das Volk im Zeichen des Fleisch -
und Brotwuchers denkt , sie bilden einen lebhaften Protest gegen
diese Wncherpolitik , die gerade an den bürgerlichen Abgeordneten des
hessischen Landtags eine wesentliche Stütze hatte . Die nächsten
RcichStagSwahlen werden dies noch augenscheinlicher demonstrieren . —

Die Rationalratswahlen « nd die Socialdemokratie .

Zürich , 30 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die nun mögliche Gesamt -
Übersicht über die bei den Nationalratswahlen vom letzten Sonntag
seitens unsrer Partei erzielten Srimmenzahlcn ist erfreulicherweise
keine ungünstige . Dabei ist aber in mehreren Wantoncn und Wahl¬
kreisen die Feststellung unsrer Stimmenzahl gar nicht möglich , da
mehrfach unsre Partei von vornherein mit andern Parteien gemein -
schaftlich in den Kampf zog . So gingen im Kanton Thurgan die
Eocialdemokraten und Demokraten Hand in Hand und ihr Kandidat ,
Dr . Hoffmann , der auf allen Parteilisten stand , erhielt von den
0 Nationalräten mit IL 173 die höchste Stimmenzahl . Der Kampf -
randidat Dr . Deucher brachte es auf 5633 Stimmen . Im Kanton
St . Gallen zogen Socialdemotratcii , Demokraten und llltramontane
( „ Katholisch - Konservative " oder „ Konservative Demokraten " ) ge -
nleinschaftlich in den Kamvf und ihre Kandidaten Schcrrer und
Brandt erhielten in ihren Wahlkreisen 9143 bezw . 4731 Stimmen ,
womit ersterer glänzend gewählt ist und letzterer in die Stichwahl
kommt . In einem dritten St . Galler Wahlkreise , den bisher Herr
Curti vertreten hatte , erhielt der gemeinsame Kandidat Steiger
4442 Stimmen , womit er durchgefallen ist . Auf allen Partetliften
stand schließlich noch Gschwind im Kanton Bascl - Land , der mit
3188 Stimmen wiedergewählt worden ist . Wie viele von allen
diese » auf soeialistische und demokratische Kandidaten gefallenen
stimmen socialdemotratische sind , ist uns unbekannt und tvird sich
selbst von den in den vctreffendcn Wahltreiscn hervorragenden
Genossen kaum feststelle » lassen .

Sehr befriedigend ist das Resultat in Genf , wo unsre Kämpft
kandidaren Sigg 3200 und Triquet 3120 Stimmen erhielten gegen
700 , 800 bis 1090 Stimmen in früheren Iahren und 1300 Stimmen
vor Jahresfrist . Der G e n e r a l st r e i t hat demnach die Genfer
Llrbeiterschaft zusammengeführt und geeinigt und so
eine gute Wirkunng für die Partei gehabt . Beide Genossen kommen
in die Stichwahl , aber mit 0 bürgerlichen Kandidaten und uin
L Sitze .

Insgesamt fielen auf unsre Partei 37 070 Stimmen : die
in dieser Zahl enthaltenen bürgerlichen Stimmen werden wohl aus -
gewogen durch die socialdemokratischen Stimmen in den Kantonen
St . Gallen , Thurgau , GlaruS und Basel - Land , die aber nicht aus -
geschieden sind . Bei den früheren Wahlen betrug die socialdemo -
kratische Stimmenzahl : 4884 : 2790 . 1387 : 0448 , 1890 : 20 025 ,
1893 : 27 211 , 1390 : 27 812 , 1899 : 37 019 . Die Richtigkeit
der Zahlen vorausgesetzt , zeigt der Pergleich ein fortwährendes
Wachstum der socialdemokratischen Stimmen , gegenüber 1899 um
20 000 , also ein durchaus nicht unbefriedigendes Ergebnis . Be -

stände� statt des elenden Svstems der Listenwahl mit dein Majorz
das System der Einerwahlkreise oder das der Listenwahl mit
Proporz , unsre Partei würde ans ihre Stimmenzahl heute 24 Ver¬
treter im Nationalrat haben , während sie deren erst 5 hat und dazu
in der Stichwahl vielleicht noch 3 oder 4 erhält — wenn es gut geht .
Darum sollte unsre so schändlich vergewaltigte Partei nicht müde
werden , immer und immer wieder ihren Kriegsruf zu erheben :
Nieder mit dem Majorz und hoch der Proporz !

«

Veutlckes Reich .

Die Aufrechten und die Kriechenden .

ES wird auch in der Centruinspresse jetzt gar nicht mehr be¬
stritten , daß die Zolltäuscher sich mit der Regierung vcrstnudigen
werden . Man werde zwar nicht umfallen , aber man werde prüfen ,
„ ob man sich denn absolut nicht einigen und verständigen
köime " . Das Centrum fällt eben niemals um , sondern eS fällt nur
— anders .

Zum Ganzen der ekelhaften Komödie gehört auch das Gebahren
der sieben Ausrechten vom Landwirtsbuude , die unausgesetzt ihr :
Niemals , niemals , niemals brüllen , weil sie ganz sicher sind , daß
die Zollwucherer der mittleren Linie trotzdem in ihre Taschen
arbeiten .

Mit der Geschicklichkeit , die den Freisinn auszeichnet , fällt er
wieder prompt auch auf diese Maskerade hinein . Bereits faselt man
von einem Bruch zwischen Konservativen und Landwirtsbündlern .
Ein krasser Unsinn ! Sie spielen scheinbar gegeneinander , aber unter
dem Tische geben sie sich Zeichen . Die Bündler sind die demagogische
Wabltruppe der Konservativen , die durch Schreien die Bauern ein -

fangen , während dieselbe Sippe in dem vornehmeren konservativen
Rock mit der Regierung handelt . Die angeblich feindlichen Brüder
stehen in dem Verhältnis der Wnckierer und Schlepper . Die Zluf -
rechten , die „ niemals " brüllen , und die Kriechenden , die sich „ver -
ständigen " — sie treiben auf verschiedenen Wegen das Wild ins

Gehege . —
_

Bom Lausekanal hat Podbielski doch , wie ein Königsbergcr
Blatt versichert , wiederholt im Hinblick auf den Mitiellandtanal

gesprochen .
Vermutlich ist im Osten die Junlernot so sehr gestiegen , daß

Podbielski während seiner ganzen Reise nichts zu essen bekam ,

ewig hungrig war und deshalb fortwährend über den Lansekanal
schimpfte . —

Ter BerfrommimgSsport . Officiös wird versichert , daß die

preußische Regierung beschlossen hat , dem Antrag einer zweistündigen

Schließung der Gastwirtschaften während des Haupt -

gotteSdienstes keine Folge zu geben .
So ist der Verftommungssport wenigstens in einer Beziehung

nicht ans Ziel gelangt . —

Büudler und Socialdemokraten Hand in Hand , so ruft Eugen
Richter in der „ Freisinnigen Zeitung " aus , weil selbswerständlich
alle ernsthaften Gegner gegen die vom Centrum ins Werk gesetzte
Erdrosselung von Zollanträgen aufgetreten sind .

Da ist Eugen Richter endlich etwas eingefallen , aber etwas sehr
Dummes . Denn selbst wenn die Socialdemokraten mit den Bündlern

Hand in Hand gingen , so wäre damit die Ueberzöllnerei um kein

Haar aussichtsreicher . Wir können ruhig für 7. 50 M. Zoll stimmen ,
gerade in der Tendenz , das deutsche Proletariat vor der Gefahr des

öl/. i Mark - Zolles zu bewahren .
Eugen Richter aber geht nicht mir Hand in Hand mit den Zoll -

Wucherern der mittleren Linie — er ist ihr Schrittmacher ! —

Der Begriff des politischen Vereins gemäß § 8 des Vereinsgesetzes .
Der Drechsler Barhlsky hatte das unheilvolle staatSgefährliche Ber -

brechen begangen , als Vorsteher eines polnisch - latholischen Volksvereins
einen Lehrling als Mitglied aufzunehmen . Das sollte ihm nach hoher
richterlicher Ent >cheidung 50 M. und den » Verein — das Leben kosten . Das

zuständige posensche Landgericht erkannte außer auf jene Geldstrafe
auf die Schließung des Vereins . Einen politischen Verein im
Sinne des § 8 des Vereinsgesetzes , dem „Frauenspersonen " . Schüler
und Lehrlinge nicht angehören dürfen , glaubte das Gericht des -

halb vor sich zu haben , weil der Verein nach seinem Statut die

s o c i a l i st i s ch e n und a n a r ch i st i s ch e n „ Umsturz -
bestrebungen " bekämpfen will und beswebt ist . die

Gesetzeskenntnis seiner Mitglieder zu verbessern .
Das Kammergericht als Revisionsinstauz hob jedoch die

Vorentscheidung gänzlich auf und sprach den Attentäter mit

folgender Begründung frei : Der Begriff des politischen Vereins sei
vom Landgericht falsch aufgefaßt worden . Ein politischer Verein sei
ein solcher , der auf den Staat , seine Gesetzgebung , seine

Lnstitutionen oder internationalen Beziehungen

einwirken wolle . Davon sei aber hier nicht die Rede . Der ge -
nannte Verein verfolge nicht ein solches Ziel der Einwirkung auf die

Institutionen des Staates zc. Insoweit der Verein bestrebt sei , die

Gesetzeskenntnisse seiner Mitglieder zu verbessern und diese über ihre
bürgerlichen Pflichten und gesetzlichen Freiheiten aufzuklären , sei er
ein B i l d u u g s v e r e i n . ober kein politischer Verein
nach ß 8. Und wenn er sich auch mit der Belämpfimg der

socialistischeu und anarchistischen Umsturzbestrebungen abgebe , so mache
ihn das auch noch nicht zu einem politischen Verein , denn eine

Absicht , auf den Staat oder die Gesetzgebung einzuwirken , könne
darin ebenfalls nicht gefunden werden . Höchstens könnte der

polnisch - katholische Volksverein wegen der Bekämpfung der Umsturz -
bestrebungen als ein Verein angesehen werden , der auf ö f f e n t -
l i ch e Angelegenheiten einwirken wolle und deshalb den Melde -
und Anzeigepflichten des § 2 des LcreinsgesetzeS unterfalle . Solche
Vereine könnten aber , sofern sie nicht auch zugleich dem Z 8 unter¬

lägen , Frauen und Lehrlinge aufnehmen .
Die Karnmergerichts - Entscheidung vermehrt die Zahl der

von einander abweichenden Urteile dieser Instanz .
Nach ftüheren Entscheidungen des Kammergerichts stempelte schon
die Erörterung siaatswiffenschaftlicher und socialpolitischer Fragen
emen Verein zu einem politischen . Vielleicht aber hat das Kammer -
gcricht auch angenommen , daß der katholische „ BilduugSverein " den
Kampf mit geistigen Waffen gegen den Umsturz ohne jede Berührung
staatSwissenichafilicher und socialpolitischer Fragen führen werde . —

Schutz für Schutzleute . Bisher hat man nach einem Schutz V o r
Schutzleuten gerufen : nächstdem wird man auch nach einem Schutz
für Schutzleute rufen müssen , tvenn eS nämlich zur gerichtlichen
Praxis werden sollte , daß angeheiterte Studios , die von einem

Schutzmann wegen ftecher Erregung öffentlichen Aergerniffes ver -
haftet werden sollen , diesen Schutzmann sozusagen straflos mit
den Fäusten bearbeiten dürfen . Die „Leipz . Volksztg . "
berichtet nämlich folgenden Fall : Vor dem Jenaer Schöffengericht
kam folgendes Vorkommnis zur Verhandlung :

Ein Student der Naturwissenschaft kam am Morgen des 10. Juli
dieses Jahres gegen 5 Uhr aus einem Cafe und befriedigte an
einem an offener Straße belegenen Brunnen ganz öffentlich seine
Bedürfnisse und als eine ältere Frau und ein 15 jähriges Mädchen
in diesem Moment in seine Nähe kamen , drehte sich dieser Mensch
herum und zeigte in ostentativer Weise seine entblößten Geschlechts -
teile . Im gleichen Moment erschien auch ein Schutzmann auf der
Bildfläche und setzte den Herrn Studenten ob dieses Verhaltens
sehr gemütlich zur Rede : da kam der Bcanite aber scblecht
an , er wurde mir einer Flut von Beleidigungen gröbster
Art überschüttet und von dem stdelen Studio bei dem seiner
iuimnehrig . en Festnahme vorausgehenden Ringen derart mit Faust -
schlagen traktiert , daß ihm ein Zahn beschädigt und der Helm vom
Kopfe gerissen wurde . Dies der Thatbestand . Nun war schon ftir
die Verhandlung charakteristisch , daß der Herr Student „ wegen
weiter Entfernung " trotz einer so sckiweren Anklage
vom persönlichen Erscheinen entbunden lvar und
loinmissarisch vernommen war . Kein Wunder , sondern ganz selbst -
verständlich auch , daß der Student sich für alles durch „ sinn -
lose Trunkenheit " entschuldigte und angegeben hatte ,
er könne sich aus nichts besinnen . Die Zeugenaussage ergicbt
jedoch , daß der Student ivohl angeheitert , aber keines -
w e g S in sinnlosem Z u st a n d c war . Trotzdem erfolgte nun
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen Frei -
s p r c ch u n g, da . ivie das „ Jenaer Volksblatt " meldet , angenommen
wurde , daß der unsittliche und viehische Akt „nicht beabsichtigt " (!) worden
wäre und die beiden Frauen den Vorgang auch „nicht näher " (!)
beachtet hätten . Das Uriniere » in den öffentlichen Brunnen
wurde nüt 30 M. Geldstrafe , der Widerstand gegen die Staatsgewalt
und die Beamtenbelcidigung wurden mit ganzen 159 M. Geldstrafe
belegt und der Schutzmann , der wegen Schadensersatz als Neben -
klägcr auftrat , ans den Weg der — Civilklage verwiesen I Was
würde wohl ein Arbeiter bekommen haben , der sich wegen eines
ähnlichen Skandals vor Gericht zu verantworten gehabt hätte , fragt
mit Recht unser Bruderorgan . —

Aus dem freisiunigen Mustcrländchen Gotha .
Es ist ein wahres Glück , daß das Herzogtum Gotha ans den

48er Revolntions - und Reaktionsstürmen eine halbwegs vernünftige
Verfasiung und eine fast vollkommene Vereins - und Versammlungs¬
freiheit gerettet hat . Ohne dies sähe es in unsrem liberalen Ländchen
ebenso traurig aus wie in Sachsen oder wie in Mecklenburg , trotz -
dem die Freisinnigen und zwar die „ Echten " , die „ Vollen und

Ganzen " , die „ Unentwegten " Richterscher Observanz fast überall noch
das Heft in der Hand haben . Fast überall — denn

ihre langjährige unumschränkte Herrschast im Landtag ist von
den Socialdemokraten gebrochen worden . Dafiir sitzen die Herren
um so fester in den G e m e in d e s es s e l n und diese ihre letzte
Position suchen sie mit allen Mtteln aufrecht zu erhalten .

Wessen das freisinnige Spießbürgertum sähig ist . hat es bei der

letzten Landtags - Nachwahl in der Stadt Gotha vor zwei Jahren
bewiesen . Eine unklare Bestimmung im Wahlgesetz benutzend ,
empfahl das freisinnige Wahlkonntee öffentliche Abstimmung .

Trotzdem viele Wähler der Empfehlung folgten , hat das Schildbürger -

stüclchen , über das damals auch der „ Vorwärts " eingehend berichtete ,

nichts genutzt . Aber den guten Willen , die Verfassung zu durch -

löchern , haben die patentierten Hüter der Verfassung doch bekundet .

Auch daß in allen Jndustriestädtchen , wo die Freisinnigen in der

Gemeinde herrschen , die Errichtung eines Gewerbegerichts ,
einstmals die liberale Panacce für die sociale Frage , förmlich er -

z >v u n g e n werden muß . spricht für den „fteisinnigen " Geist unsrer

„Unentlvegten " . Im fteisinnigen Ohrdruf hat dieser Kcuiipf volle
7 Jahre gedauert .

Aber eS war dem erzfteistnnigen Stadtrat von Walters -

hausen vorbehalten , zu zeigen , zu welchen Mitteln der Freisinn

greift , wenn er sich in seiner Herrschast bedroht fühlt . Da wir in

Gotha kein Klassenwahl - System kennen , so schützt das hiesige Bürger -
tum seine Rathaussitze vor dem Ansturm der „ Roten " durch ein

hohes , den Arbeitern schwer erschwingliches Bürgergeld . In

Vorausahnung dessen , waö vielleicht kommen könnte , erhöhten die Stadt -

Väter in Waltershausen das Bürgergcld auf 29 Mark . Durch Gründung
eines Bürgervereins , der Spargelder zmn Zweck des Bürgerwerdens
ansammelt , gelang es trotzdem nach und nach , 79 Arbeiter zu Bürgern

zu machen . Darüber erschreckt , änderte im Mai v. I . der Stadtrat

das Statut dahin , daß Einheimische 12, Fremde aber , ans die

es hier hauptsächlich ankommt . 79 Mark (!) Biirgergeld zahle » mußten .

Auf Beschwerde der Arbeiter hin erhob das Ministerium Einspruch ,
weil unser Gcmeindegesetz verschiedene , den Vennögensverhältnisse »
der Antragsteller entsprechende Abstufungen vorschreibt . Nun

setzte der Stadtrat für Einheimische 19, 15 und 29 . für Fremde

50 , 75 und 100 Mark Bnrgrrgcld fest , und als auch das nicht ge -

nehmigt wurde , bestimmte der Stadtrat endlich , daß Arbeiter

19 Mark zahlen sollen . Auch dagegen erhoben die Arbeiter -

Beschwerde , erhielten aber keinen Bescheid . Nun aber kommt der

H a u P t s ch l a g , den die Walterhausener Stadtväter ausführten .
Am 27 . Mai dieses Jahres meldete der Bürgcrverein 01 Ein -

wohncr als Bürger an . Aber bis heute ( Ende Oktober ) , also nach

fünf Monaten , sind diese 01 angemeldeten Einwohner nicht

nur nicht als Bürger aufgenommen , sondern haben

nicht einmal einen Bescheid vom Stadtrat erhalten . Eine Beschwerde

ans Ministerium ist gar nicht beantwortet worden ! Und warum

zögert der Stadtrat in WalterShausen , die doch sonst gewiß will -

kommene Geldsumme von 10 X 61 = 610 Mark anzunehmen ? Einsach
weil er fürchtet , daß bei den kommenden Gemeindewahlen
im November die Arbeiter einige Sitze mehr , vielleicht
gar . o Schrecken aller Schrecken , die Mehrheit erringen .

Trotzdem unser Parteiorgan , daS „ Volksblatt " , Tag für Tag i «

fetter Schrift auffordert , man möge den Grund angeben , warum

die Leute nicht als Bürger aufgenommen werden , regt sich nickus :

weder der Stadtrat , noch das S t a a t s ni i n i st e r i u m , das

nnsrcs Erachtens schon längst hätte einschreiten müssen !

Wissenschaft und Parteiseist .

Wir haben uns kürzlich mir einer von der pommerschen Land -
wirtschaftskammer veranstalteten und von Dr . v. Katte in den „ Land -
tvirtschastlichcn Jahrbüchern " bearbeiteten Enquete über die Ver¬
hältnisse der pommerschen Landarbeiter be -
schäftigt . Unsre aus der Enquete gezogenen Schlüsse gaben nun der
„ Ä r c u z - Z e i t u n g " Veranlassung über „ Wissenschaft und Partei -
geist " zu leitartikeln . Sie wirst dem „ Vorwärts " : „ tendenziöse Ver -
zerrung wissenschaftlicher giesultatc " , „ Verzerrung der Wissenschasr
durch den Parteigcist " , „ Frivolität " , „ Unkenntnis thatsächlichcr Ver -
Hältnisse " vor , kurz , sucht es so darzustellen , als ob wir aus der
Katteschen Arbeit ganz willkürlich Schlüsse gezogen hätten . Die ganze
Entgegnung ist aber , selbst für das geistige Vermögen der „ Kreuz -
Zeitung " außerordentlich schwach . Es ist das typische Verhalten der
preußischen Junker , die nur schimpfen , weil sie die Thatsachen nicht
bestreiten können , die in ihren Arbeiterparadiesen festgestellt werden .

Dem richtigen Junker kommt es freilich mich nicht auf grobe
Verdrehungen an . So behauptet die „ Kreuz - Zeitung " , der „ Vorwärts "

habe geschrieben : „ In Hinterpommern giebt es Arbeiter , die 39 Pf .
pro Tag verdienen . " Daran anschließend wird nun mit großer
Emphase darauf hingewiesen , daß solchen Familien von der Herr -
schaft 0 Morgen Ackerland im Felde bestellt werden , daß ihr eine
Kuh « halten wird , daß sie Schweine mästet . „ Kurz , der Arbeiter ,
der 39 Pf . für den Tag an Geldlobn erhält , ist in Wirklichkeit ein
kleiner Unternehmer , dessen wirtschaftliches Rückgrat sein
landivirtschastlicher Betrieb ist und für den der Geldlohn nur einen
verhältnismäßig geringen Z n s ch u ß zu seinem sonstigen Einkommen
bildet . "

Thatsächlich hat der „ Vorwärts " aber gar nicht obige Be -
Häuptling misgestelll . Er bat vielmehr wörtlich die Feststellung
v. Kattes ciriert : „ Während im Regierungsbezirk Stralsund Lohn -
sätze bis zu 2 M. und darüber vorkommen . . . stoßen wir in den
intensiv wirtschaftenden Kreisen des Regierungsbezirks Trettin viel -
fach auf einen Tagclohnsatz von 59 Pf . , der in dcnnord -
östlichen Kreisen des Regierungsbezirks Kös -
l i n bis aus 39 Pf . h c r a b s i n k t . " Es handelt sich hier alio
um eine wirklich wicdergegebcne statistische Feststellung , u i ch t
um eine von uns aufgestellte Behauptung . Wir
können den Junkern nachfühlen , daß ihnen solche Feststellungen un -
angenehm sind , zumal in einer Zeil , wo sie sich bei ihrem Raubzug
auf die Konsumententaschen als eine Art Vorkämpfer „ ihrer " Land -
arbciicr aufspielen möchten .

Auch die Tharsache , daß die Haupkentschädigung dieser junkerlichen
Arbeiter das ihnen zugewiesene Deputat ist , ist von uns nicht bestritten ,
sondern ausdrücklich hervorgehoben worden . Wir haben aber keinen
Zweifel gelassen , und ans vielen Stellen der v. ftatreschen Bearbeitung
leuchtet dies hervor , daß dabei der Arbeiter vielfach der Geprellte ist
und er sich besser stehen würde , tvenn er die Entschädigung seiner
Arbeitskraft in bar anstart in Deputat ausgezahlt erhält . Die brave

„ Kreuz - Zeitung " aber macht diese gedrückten Proletarier zu „ kleinen
Unternehmern " und mißbraucht sie im wettern zu Kronzeugen für die

Notwendigkeit des Brotwuchers . Weil wir nämlich aus der v. Katte -

scheu Arbeit die Bemerkungen hervorgehoben haben , nach welchem die
Arbeiter einen Teil ihrer Ernte verkaufen müssen , so sagt das Junker -
bkatt mit höhnischem Grinsen , folglich habe auch dieser kleine Mann
ein Jutereffe an „ anständigen Getreidepreisen " . Es lohnt sich nicht ,
darauf etwas zu erwidern .

Anders ist es schon , tvenn die Krcuz - Zeiiung in roten Grimm

gerät , weil wir geschrieben haben , viele Tagelöhncrsamilicn müßten
„vielleicht direkt hungern , um noch Naturalien verkaufen zu können
und sich so bares Geld zu verschaffen . " Diese unsere Mutmaßung
wird jedoch gestützt durch die Feststellung des konservativen Bearbeiters
der Statistik selbst . Dr . v. Katte sagt nämlich in seiner Arbcir :

„ In der großen Mehrzahl der Fälle dürfte sich das Gesamt -
e i n k o m m e n in barem Gelbe kaum höher als 250 Mark

pro Familie stellen . " Von diesem geringen Bareinkommen ,

welches der Junker der Familie seines Hintersassen Zukommen '

läßt , kann diese natürlich nicht ihre Ausgaben bestreiten . Die

meisten Fragebogen geben denn auch unsere Behauptung zu
und konstatieren , daß von den Tagelöhnerfamilien . . überschüssige

Nahrungsmittel teils verkauft " iverden . Ueber das . was sie als „ über -

schüssig " betrachten , haben nun die junkerlichen Auskunftgeber sich

ganz ausgeschwiegcn , indem sie sich in der Tabelle auf einzelne all -

gemein gehaltene Angaben über den Eigentonsum der Familien be -

schränkren . Mit gutem Grunde ! Denn es leuchtet ein , daß der

Tagelöhner um so mehr von seinen für seine und seiner

Familie Lebenshaltung bestimmten Wirtschaftsprodukten

verkaufen muß , je niedriger sein Barlohn ist . Sobald er größere

Bedürfnisse decken muß und er kein bares Geld besitzt , ist er ge -

zwungen von den für seine Lebenshaltung erarbeiteten Feld -

früchtcn usw . so viel zu verkaufen , um das Bargeld zu erlangen .

dessen er bedarf , lind Ivas er verkauft , verkauft cr auf Koste n

s e i n e r L e b e n s h a l t u n g . bis zum Hunger .

In unsrer , an der Hand tzer v. Katteschen Arbeit gegebenen Darstellung

derSchnitterverhaltnisie — dieIunkcr klagen beiden Schnittern ständig
über „ Neigung zum Koniraktbruch " — haben wir die schlechte Be -

Handlung des Landarbeiters als Ursache des Kontraktbruchs bezeichnet

und gesagt : „ Wird dem Schnitter die Schinderei zu groß , so pfeift tt

auf Kontrakt und Abmachungen und läuft vom Hofe . "

Diese einfache Feststellung nennt das Blakt nun „ dem Kontrakt -

bruch , der gesetzlich strafbaren Handlung , geradezu das Wort reden . "

Das ist der Beweis unsrer . . Frivolität "! Nein , es ist nur cm

Beweis der Unehrlichkeit und der — groben Unwissenheit der „ Kreuz -

Zeitung " die den Kontraktbruch für „gesevlich strafbar " hält : das ist

er in Preußen noch nicht : das Blatt hält seine frommen Wunsche

bereits für erfüllt . —
_

Der Jahresbericht der Kölner Handelskammer , der vor kurzem
in einem mehr als 499 Seiten starken Bande erschienen ist . hallt

von Anfang bis zu Ende wieder von den Klagen der verschtedcnsleii
Erwerbsgrüppen über den Tiefstand von Handel und Wandel . Der

Bericht befaßt sich auch mit der Lage der Arbeiter im Berichtsjahre
und weist ans die verringerte Arbeitsgelegenheit und

die vielfach herabgesetzten Arbeitslöhne hin . Zu -
mal unter dem Druck der noch immer hohen Lebensmittel -

preise und der t e u r e n W o h n u n g s m i e t e n habe die Lage
der Arbeiter unter der rücklänssgen . Konjunktur eine Verschlechterung
erfahren . Der Bericht stellt eine infolge des wirtschaftlichen Nieder -

ganges verminderte Kaufkraft der Masse und die nötig

gewordene Einschränkung des Verbrauchs fest .
Der Berkauf an Nahrungsmitteln Hab « nach -

gelassen und es würden in immer größerem Maße

minderwertige Waren verlangt . „ Butter und Eier

waren namentlich im letzten Halbjahre hoch im Preise ; der Verbrauch
an Naturbutter und Käse , auch an Eiern , ist gegen das Vorjahr

zurückgeblieben . Der Verbrauch an Margarine hat
wiederum eine Zunahme erfahren . . . - Das Geschäft war in

der Fleisch - und Wurstwarenbranche im verflossenen Jahre wenig

zuftiedenstellend . Hierzu trugen in erster Linie die hohen
Preise des Schlachtviehes bei ; aber auch der Verbrauch
hat gegen das Vorjahr erheblich nachgelassen .
Ueber amerikanische Fleisch - und Fettwaren sagt der Bericht : „ Die

Preise , die drüben ans 7 und 9 Dollar für 199 Ibs . stiegen , wozu
noch ein Zoll von 29 M. per Doppelcentner hinzuzurechnen ist .
zwangen leider , besonders bei den verschlechterten

Lohnverhältnissen , zur Einschränkung desFleisch -
g e n u s s e s . "

Bei der Bekleidungs - Jndustrie ( Kleider , Schuhwaren . Hüte ,
Wäsche ) , bei HauShaltnugögegenständen , bei den Genußmitteln des
kleinen Mannes , wie Bier und Cägarren . stellt der Bericht ebensallö



«ine bedeutende Verminderung des Verbrauchs fest. Dasselbe
trifft bei dem Buchhandel zu .

Unterernährung , schleckte Wohnung , ungenügende Bekleidung ,
Verzicht ans die s ch l i ch i e st e n Levensannehmlich -
leiten , wenn nicht gar völlige Not durch Arbeitslosig -
t e i t — daS ist nach dem Bericht der Kölner Handelskammer das
Los der Arbeiter in der jetzigen schlechten Konjunktur . Und eine
gewissenlose Z o l l lvu ch e r - S ip v e ist am Wert , daS Leben der
Arbeiter noch um vieles zu verschlimmern , die Erwcrbsunficherheit
zu vermehren und die nötigsten Lebensmittel schwer zu verteuern .

Hualand .

Zum Gemeinde - Eocialismus in Groschritmmien .

In ihrem Feldzug wider den Gemeinde - Socialismus hatte die
Londoner „ Times " auch die Verwaltung der Stadt Glasgow mit
einem gehörigen Angriff bedroht , denn diese gröstte Stadt Schott -
lcutds hat von allen Großstädten des vereinigten Königreichs die

ineisten Einrichtungen , die einen kommunal - socialistischen Charakter
oder wenigstens Anstrich tragen . Das sollte nun nach der „ Times "
alles zum Schaden der guten Verwaltung Glasgows ausgeschlagen
seim Dieser Behauptung tritt nun in der „ Times " vom
24 . Oktober der Leiter der obersten Verwaltung Glasgows ,
der Lord Provost ( Oberbürgerineifterj Lhisholm , gegenüber und

weist in einer langen , mit Zahleit belegten Zitschrift nach ,
daß Glasgows Finanzen sich in eineni durchaus zufrieden -
stellenden Z u st a n d befinden , wie denn auch die Finanzwelt
für Anleihen der Stadt Glasgow höhere Preise zahlt , als für die
von so reichen Städten wie Birmingham , Liverpool , Manchester .
Ebenso hat Glasgow keinen Grund , seine lomnninalen Leistungen
gegenüber denen kapitalistischer Gesellschaften zu verstecken .

Charakteristisch ist z. B. der Vergleich zwischen deni , was die

Glasgower Straße ti bahnen in de » letzten Jahren vor

ihrer Kommunalisimmg geleistet hatten , und den, , was sie heute
leisten , nachdem sie ans den Händen einer Aktiengesellschaft
in den Besitz der Stadt übergegangen find . Hier die Zahlen .

Unter der Unter der
Es betrugen : Mttcngesellschaft Stadtverwaltung

1804 1302
Die Länge des Netzes in engl . Meilen 30 es ' /a
Tie Durchschnittsdistanz für eine

Gebühr von Va Pcnny . . . — 0,58
1 . . . 1. 12 2. 23
l ' /a „ . . . 1,80 0. 4. 1
2 . . . . .2,20 4,60
S' /e . . . . .- 5,74
3 „ . . . 3,23 0,84
iU/a „ . . . — 8,13

ES kostete im Durchschnitt die Fahrt
von einet engl . Meile . . . . .0,89 Penich 0,47 Pcmch
Demgemäß stieg die Zahl der jäbrlich beförderten Fahrgäste von

S4 auf 170 Millionen .

Trotzdem nun die Stadt nach Uebeniahme der Bahnen die

Arbeitszeit der Angestellten um über 25 Proz . herab -
setzte und die Löhne um ebensoviel erhöhte , ist ihre Rein -

einnähme aus dein Stt ' aßenbahnbctticb bedeutend gestiegen .
Die Einnahmen , die ihr aus der Verpachtung der Bahnen an eine

Privatgesellschaft zuflössen , beliefen sich während der 23 Jahre
dieser Pacht im Durchschnitt auf 2700 Pfd . Stcrl . , im H ö ch st -

betrage ldas letzte Jahr der Pacht ) auf 3000 Pfd . Sterl . Im
letzten Geschäftsjahr des Eigenbctricbs aber war die Reineinnahme
ISVOO Pfd . Sterl . Soweit man also den Eigenbewieb als
ütommunalsocialismuö bezeichnen kann , hat dieser sich ftir die

Kommune Glasgow ganz ausgezeichnet rentiert . So stark ist der
Lord Provost , der ja durchaus kein Socialist ist , von den Vorzügen
des letzteren durchdrungen , daß er keinen Anstand niimnt zu er -
klären :

Für jede , von Voreingenommenheiten eingegebene Behauptung
giebt es eine andre Seite , und die Verbrechen des Privatkapitals

übersteigen ganz gewalttg die Unzulänglichkeiten kommunaler Be -

Hörden . . . . Es bleibt eine Thatsache , daß wir den , Privat -

kapital nicht trauen dürfen , so lange eS nicht
der Kontrolle öffentlicher Behörden untersteht . "

Frankreich .
Vom Berzarbeiterstrrik . Ans Lcns wird berichtet : Infolge

mehrfacher Z u s a m n, e n st ö ß e zwischen Ausständigen
und Gendarmen protestierte der Abg . BaSly gegen
das Vorgehen der Gcndarnicn . worauf er und sein Sekretär

verhaftet , aber bald darauf wieder freigelassen wurden . Basly

telegraphierte alsdann an den Kabinetts chcf imd verlangte
von demselben eine Untersuchung wegen seiner Vcr -

Haftung . —

Polizei und Gerichte arbeiten den Streikenden gegenüber mit

ungewöhnlicher Schnelligkeit und Promptheit . In
St . Ettenne wurden 12 Personen wegen Strcikvergehen zu Strafen

von 0 — 16 Tagen verurteilt ; in Douai erhielt ein Streikender ,
der einen O f fizier beleidigt haben sollte , drei Monate

Gefängnis . —

Bcseittgung des Gesetzes Falloux . Außer dem Entwurf des

Unterrichtsministers sind der Kammer noch zwei Projekte unter -
breitet worden , deren Zweck die Neuregelung des Schulunterrichts
ist . Brisson verlangt in seinem Entwurf die Schließung sämtlicher
„ freien " Schulen , die von Mitglieder » der Kongregntioiicn geführt
werden . Kein Mitglied der Geistlichkeit , weder der weltlichen noch
der Ordensgesellschaften »och die ehemaligen Mitglieder derselben
sollen in Zukunft das Lehramt ausüben dürfen ; dieses soll vielmehr
nur Laien vorbehalten bleiben . Dieses Gesetz wiirde also
mit den sogenannten „ freien " Schulcn voll ständig
ausräumen — Anders der Entwurf Carnaud . Dieser will aus

finanziellen Rücksichten den gesamten Unterricht durch den Staat

nicht übernehmen , sondcn , daneben die „ fteien Schulen " bestehen
lassen , jedoch fordert er eine strenge Ueberivachung derselben durch

staatliche Schulinspektoren . - -

Die Budgrtkoinmission der Deputierteniammer ist gewählt . Sie

besteht aus 33 Mitgliedern , nämlich 22 Ministeriellen , darunter die

Socialisten Jaurös und S e m b a t , und l 1 Mitgliedern der

Opposition , darunter Denys Cochin von der Rechten . Die Zu -

sammensetzung der Kommission ist günstig für den Budget - Entlours
RouvierS . —

Belgien .
Die Bergleute beim Minister . Brüssel , 23 Oktober . sEig . Bcr . )

Bor zehn Tagen beschloß der Vorstand des Belgischen Bergarbeiter -
Verbandes , vom Streik vorläufig Abstand zu nehmen , obwohl die

Forderungen der Kohlengräbcr eine Lohnerhöhung von lö Proz . —

nur teilweise bewilligt worden waren , jedoch die Agitation
weiter fortzusetzen und die Intervention de ? Ministers der Arbeit

anzurufen . Der Minister empfing heute morgen die Dclegatton der

Bergleute ; die Audienz verlief , wie übrigens vorauszusehen war ,

erfolglos .
Je mehr man bei uns die Leiter der Bcamtcnhierarchic hinaus -

steigt , desto ftcundlichcr werden die Gesichter und desto liebcns -

würdiger die Gesten , die Thaten aber sind oben wie unten gleich

reaktionär . Während anderthalb Stunden setzten die Delegierte »

dem Minister die Berechtigung ihrer Wünsche auseinander . Sie

legten dar , daß die Köhlenpreise in den letzten drei Wochen eine ge -
waltige Hausse erfahren haben — was der Minister auch zugab — ;
daß wahrend nur einer Woche allein auf den beiden Bahn -
hosen Feig nies und Jeumont 30 Millionen Kilogramm
Kohle m ehr exportiert wurde als zur nämlichen Zeit des Vorjahres ,
der Minister blieb bei seinem ablehnenden Standpunkt . Damit hatte
der Minister schon recht , als er sagte , nichts zu Gunsten der Lohn -
crhöhung ihnn zu können . Selbst Ivcnn er es wollte , was hier
allerdings nicht der Fall war , dürfte er es nicht wagen , als

Schiedsrichter zwischen Kapital und Arbeit zu treten . Das Herren -
recht der Ausbeuter darf von ihrem Diener nicht angetastet werden .

Der Vorschlag , dem „ Hohen Arbeitsrat " ( ConBoil Superieur du

travafl ) die Sache der Bergleute zu unterbreiten , war wohl nur ein

schlechter Witz des Ministers . Denn abgesehen davon , daß die Bc -

folgung des nttnistcricllen Vorschlages einer Vertagung bis zum
Sanct Niimncrleinstagc gleichkommt , kann dieser Rat ohne dieSonne der

Regierungsgunst überhaupt nicht leben . Die Arbeiter würden dann

nur , nachdem sie vom Schmied abgewiesen , nach langem Warten noch
einmal vom Schmicdchcn hinauskomplimentiert iverden .

Die nächsten Tage wird die Deputation ihr Heil noch bei den

Provinzgouvcrneuren und andren illustren Persönlichkeiten
versuchen . Ohne Prophet zu sein , kann man heute schon sagen , daß
auch diese Audienzen den Bergleuten nichts bringen werden als
neue schlimme Erfahrungen . —

Dänemark .

Die Schulrefoem . Das Folkcthing beschäftigte sich am 28 . und
23. Oktober mit dem Gesetzentwurf über die höhere allgemeine
Schule . Der Entwurf wurde nicht nur von den Socialdemokraten
und Liberalen , sondern auch von den Konservativen zustimmend bc -
urteilr . Nur der Wortführer der Moderateu suchte durch verschiedene
nichtssagende Einwendungen Sttmmung gegen dieses ancrkenncnS -
werte Reformwerk zu machen . Er machte eS der Rechten zum Vor -
wnrf , daß sie in diesem Fall sich den Socialdemokraten anschließen ,
worauf der konservative Wortführer erwiderte : „ Wenn die Rechte
in dieser Sache mit der S o c i a l d c in o k r a t i e zusammen¬
geht , so zeigt das . daß die Konservativen mit der
Zeit vorwärts schreite n" . Die nur 13 Mandate zählende
modcrate Fraktion ist glücklicherweise nicht im stände , die Schul -
reform zu vereiteln . sVon den 14 Moderaten im Folkcthing hat sich
einer dieser Tage der liberalen Frattion angeschloffen . ) —

Asien .
Der Streit um das Aaugtse - Gebiet . Die „ Times " melden aus

Shanghai : Die chinesischen Beamten bettachten die deuffchen Be -
dingungen für die Räumung Shanghais als eine direkte Verneinung
der britischen Ansprüche auf eine Einflußsphäre im Zangtse - Thal ,
welche Ansprüche Deutschland im Jahre 1898 bei den Verhandlungen
über die Eisenbahnlinie Tientsin - Tschinkiang anerkannt hat . und die
ferner in das englisch - rusfischc Eiscnbahnablömmen aufgenommen
worden sind , worin der Grundsatz der wirffchaftlichen und gco -
graphischen Grabitationspunkte aufgestellt wurde . Die Bedeutung
dieser Haltung der deutschen Regierung wird hier voll erkannt . —

J�iis der fvauenbewegung .
Eornölie Hnygeus .

Die internationale Socialdemokratie hat in den letzten Jahren
in besonderer Fülle große Kämpfer für ihre große Sache verloren .
Am Freitag ist ihr ein neuer , großer Verlust beschieden lvorden , ein

Verlust nicht nur einer Kämpferin im Dienste der gemeinsamen
polittschen und wirtschaftlichen Ideen , sondern auch ein Verlust einer

hervorragenden Dichterin . Wie uns ein Privat - Tclegramm aus

Amsterdam meldet , ist dort unsre Genossin Cornölie

H u y g e n s , ftühercS Mitglied des Vorstandes unsrer holländischen
Bruderpartci , gestorben . Ganz plötzlich , aus der Fülle neuer

Pläne und neuer Arbeiten hat sie das unerbittliche Schicksal ge -
rissen .

Obwohl seit Jahren zu den berllmtcsten und besten Schrift -
stellerinnen Hollands gehörend , obwohl seit Jahren in unsrer
holländischen Bruderpartei hervorragend als Schriftstellerin , Rednerin
und Organisatorin thättg , ist sie den deutschen Genossen doch ver -

hältnismäßig unbekannt geblieben ; erst seitdem ihr großer Roman
B e r t h o l d M c r i a n vor zwei Jahren in deutscher Sprache
erschien lBerlag der „ Tribüne " in Erstirt ) und seitdem von mehreren
Parteiblättern abgedruckt wurde , ist sie auch den deutschen Genossen
in reicherem Umfange bekannt geworden . In Holland ge -
hörte sie seit langem , lvie angedeutet , zu den belaniitestcn
Pcrsönlichkeitcu ; aus einem der ältesten adligen Patrizier -
geschlechtcr Hollands stammend — einer ihrer Vorväter in rechter
Linie war der berühmte Phhsiker Christian Huygcns —

wuchs auch sie zuerst in durchaus aristokratischem Milieu auf , aber
von der Natur mit einem starken revolutionären Temperament
begabt , kam sie bald , als ihre Eltern frühzeitig starben und sie
in freier Ungebundenheit sich ausleben konnte , zu starkradikaleu
Anschauungen und bethätigtc sich zuerst in der biirgerlich - frauen -
rcchtlerischcn Bewegung Hollands . Als sie dann in einer der
großen allgemeinen wirtschaftlichen Krisen ihr ganzes Vermögen ver -
lor , mußte sie die Schriststcllerci aufgeben und wurde Musiklehrerin .
In dieser Stellung weckte die Not neue und starke Impulse in ihr ,
und als sie dann . 1883 nach Amsterdam übersiedelte , that die ge -
wattige Gärung , in der in Amsterdam damals alle Kreise , besonders
aber die Arbeiter lebten , ein übriges , um ihr revolutionäres
Temperament voll zum Durchbruch zu bringen .

Socialislin aber wurde sie auch damals noch nicht ; erst ganz
allmählich , stufenweise , aber um so innerlich fester und gesicherter
kam sie zu uns . Vollkommen geschah dies erst , als sie 1892 in Amsicr -
dam neben Philosophie auch Ockonomie studierte ; über die Brücke
der bürgerlichen Oekonomie kam sie zu Marx und Engels und da
schrieb sie ihren Roman „ Berthold Merian " , ihr socialislisches
Glaubensbckcnnmis . Dieser Roman lvar in Holland ein außer -
gewöhnliches Ereignis , war doch inzwischen unsre Cornülie Hnhgeus
unter den zeitgenössischen Schriftstellerinnen Hollands an die erste
Stelle gerückt und diese erste holländische Dichterin ging nun so
offen , so klar und absichtlich zur Socialdemokratie über !

Von da ab har sie stels in den ersten Reihen unsrer holländischen
Partei gekämpft und es war gewiß nur eine Anerkennung für große
Verdienste , daß sie bald in den Vorstand der holländischen social -
demokratischen Partei gewählt wurde . Diese Verdienste um unsre
Bruderpanei und ihre hervorragenden dichterischen und wissen »
schaftlichen Arbeiten sichern ihr einen unvergeßlichen Platz in der
internationalen Socialdemokratie . die heute in tiefer Trauer ge -
meinsam mit den klassenbewußten Arbeitern Hollands an dem

frischen Grabe steh : , das so viele Hoffnungen und berechtigte Er -

Wartungen unbezwingbar vennchrel hat .
Bon den Arbeiten , die unsre Verstorbene für unsre Theorie

nnd Bewegung schrieb , heben wir nächst ihrem erwähnten öioman

„ Bcrthold Merian " nur noch ihr in Holland gleichfalls
außergewöhnlich viel gelesenes Büchlein „ Die Liebe im

F r a u e n l c b e n " hervor , worin sie die sociale Seite dieser Frage
in der ihr eignen scharfen und doch künstlerisch harmonischen An

beleuchtet , und ihr im vorigen Jahre erschienenes Buch „ Darwin -
Marx " , in dem sie , vielfach absolut original , die Einheit von
Natur und Gesellschaft aus Grund der Darwinschen und Marxschen
Theorien zu erweisen sucht.

Ja Groß- Lichteiselde findet heute abend 8 Uhr im Gaal « des
Herrn Ernst Richter , Chansseestr . 104 , eine besonders für Frauen sehr
wichtige Versammlung statt . Genossin Klara Zetkin wird über das
aktuelle Thema der jetzigen Fleischnot sprechen . Zahlreichen Besuch
insbesondere seitens der Frauen erwartet

♦
_

Die Vertrauensperson .

Huö Industrie und Handel
Die Berliner Handelskammer hielt gestern nachmittag ihre zweite

öffentliche Sitzung ab . Auf der Tagesordnung standen eine Anzahl
focialpolitischcr Fragen , deren Behandlung allerdings nichts weniger
als socialpolitischen Geist verriet . Auf die Anfrage des Reichs -
tanzlcrS , ob eS angebracht sei , den § 137 der Getverbe -
o r d n u n g dahin abzuändern , daß die Arbeitszeit für weibliche
Personen auf 10 Stunden zu verkürzen und die Mittagspause auf
IV ; Stunden zu verlängern sei , hatte die Barmcr Handelskammer
ablehnend geantwortet . Diesem Bescheid schloß sich die Berliner
Handelskammer nach einem Referat des Herrn James Simon a».
Die Stellungnahme wurde damit begründet , daß 20 befragte
Handelskammern und alle llntcrnchmcrvcreinigungeu die Anfrage
des Reichskanzlers gleickfalls verneinend beantwortet haben . Ferner
würden die Frauen gegen eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit
ebenfalls ankämpfen , weil sie dadurch einen Lohnausfall erfahren .
Die Möglichkeit längerer Arbeitszeit darf nicht eingeschränkt werden ,
weil nicht nur die Konkurrenzfähigkeit darunter leiden müßte , Plötz -
liche einlaufende Aufträge nicht ausgeführt werden können und zum
Schaden der Frauen die Frauenarbeit dann durch Mämierarbeit
ersetzt werde » würde . Auch sittliche Gründe wußte einer der

Handelskammcrherrcn gegen die Verkürzung der täglichen Arbeits -
zeit anzuführen . Durchschlagend war sicherlich der Grund de. ?
Kommcrzienrats Manheimcr , der in der Verkürzung der Arbeitszeit
eine Beschränkung in der Ausnutzung der Betricbsanlagen erblickt .
Bei Durchführung eines früheren Arbeitsschlusses bor Sonn - und

Festtagen drohen einzelne Unternehmer , die Forderung der Social -
dcmokratie auf fünfstündige Arbeitszeit an diesen Tagen wahrzu -
machen .

Ein Antrag deö Kommcrzienrats Jacob n. Gen . : eine Ab -
änderung des § 34 des Getverbe - Uitfallber -
s i ch c r u n g S - G e s e tz e s zu beantragen , wurde dahin erledigt ,
daß die Handelskammer sich bereit erklärte , einer Resolution de ?
Verbandes der Berufsgenossenschasten , die sich mit dem Antrag Jacob
deckt und eine Herabsetzung deS Reservefonds verlangt , zuzustimmen .

Mit der Regelung der Nahrungsmittclkon trolle

beschäftigte sich ein Antrag des CentralausschusscS gewerblicher und
kaufmännischer Vereine . Es wird darin verlangt , daß ein
Nahrun göinittelbci rat aus Männern der Wisscnsckasr
und deS Handels gebildet werden soll , dessen Gutachten bei Erlaß
von Bestimmungen durch den Polizeipräsidenten usw . gehört werden
soll . Während man diesem Teil deS Antrages zustimmte , wurde
der zweite Teil , der eine Erweiterung des Z 10 des Nahrungsmittel -
Gesetzes dahin befürwortete , daß die bestehenden und anerkannten

Geschäftsbräuche nicht als Fälschung und Täuschung betrachte »
werden sollen , abgelehnt .

Als anmaßend schienen die Herren der Handelskammer den .
Antrag der deutschen Kanfleute zu betrachten , der die Kammer er -
suchte , ihren Einfluß geltend zu machen , daß in Zukunft der Achtuhr -
Ladenschluß Gesetz werden sollte , wenu nicht lvie bisher Va. sondern
die Hälfte der in Betracht kommenden Gewerbetreibenden sich dafür
aussprechend Dieser Antrag wurde kurzerhand erledigt und der
Vorsitzende gab seiner Auffassung Ausdruck , daß , wenn der Achtuhr -
Ladenschluß eingeführt werde , dann der Sicbcnnhr - Schluß gefordert
werden würde nnd schließlich der dauernde ( tzcschäftsschluß . Einem
Bericht über die Thätigkeit der socialpolitischen Kommission des

Handelstages folgte die Ablehnung eines Antrages des Bundes der
Handel - und Gewerbetreibenden , der die Auslegung von Liste »
zahlungsunfähiger Personen in der Handelstammer und andren Orten

verlangte , um allen von wirtschaftlichem Mißgeschick Betroffenen die

Existenz dauernd unmöglich zu machen . Dann folgte eine geheime
Sitzung .

Der Rückgang des EisenkousumS in de » Lereimgten Staaten
von Amerika wird mehr und mehr auch von denen zugegeben , die

ihn noch vor wenigen Wochen zu leugnen suchten . Die Fachzeittmg
„ Jron Age " , die noch bis vor kurzem recht zuversichtliche Berichte
über den amerikanischen Eisemnarkt brachte , sagt nach tclcgraphischer
Meldung aus New Dort in ihrer soeben erschienenen letzten lleber «

ficht über die Lage , ttotz der anscheinend günstigen Lage seien
viele Eisen industrielle davon überzeugt , daß die
a n f st e i g e n d e Entwicklung ihren Höhepunkt über »

schritten habe und jetzt die entgegengesetzte Tendenz bestehe .

Entwicklung des britischen Genossenschaftswesens . TaS englische
Arbeitsamt veröffentlicht soeben die jüngste Statistik über die britischen
Genossenschaften . Nach ihr war der Umsatz in den K' onsnmabteilungen
der vier Großeinkaufs - Organisationen im 2. Quartal 1902
6 933 333 Pfd . Stcrl . gegen 3 710 244 Pfd . Stcrl . im 2. Quartal
1901 . DaS bedeutet eilie Zunahme um 209 289 Pfd . Srerl . oder
7 Proz . Verläufe und Umsatz der Produilivabteilungen der schottischen
nnd englischen Großcinkaufs - Gesellschast betrugen im 2. Quartal 1902
1 180 101 Pfd . Stcrl . gegen 1 088 020 Pfd . Sterl . im 2. Onarlal 1901 ,
was einer Zunahme von 92 141 Pfd . Sterl . oder 8,3 Proz . gleich »
kommt . Die Einzelheiten ergiebt folgende Tabelle :

Zahl der Vereine Umsatz im 2. Quartal Zunahme
und Mitglieder 1902 1901 1902 zu 1901

England und Pfd . Stcrl . Pfd . Stcrk . in Pttoz .
Wales

Kvnsuin - Abt . . q. fi a . i / 4 442 408 4 229 852 5,0
Prodult . - Aßt . | 719345 016 343 11,3

Schottland
Konium - Abt . j oi57 071 r. 4t? / ' 401 543 1 106 702 9,9
Prodnti . - Abt . j

- 9 ' 400 810 411 075 4,3

Franziisiichc Kapitalanlage » in Ruffland . Kürzlich veröffent «
lichte das französische „ Journal ofsicicl " einige Angaben über die

Höhe der von französischer Seite in Rußland angelegten Kapitalien .
Nähere Mitteilungen über diese Kapitalanlagen bringt die „ Birsh .
Wedomosti " . die das in Rußland untergebrachte französische Kapital
im ganzen auf fast 7 Milliarden Frank berechnet . Hiervon sind
über 0 Milliarden in russischen Staatspapiercn und Eisenbahn -
obligatio »? » und etwa 00 Millionen in sinländischen Fonds angelegt ;
auf Jmmobilicubesitz entfallen 17 Millionen , auf Banken 18 Mill .
und auf Handels - und Gcwerbe - Unternchmungen 792 Millionen .
Letztere verteilen sich auf die Hauptrahons in folgender Weife :
Nordrußland 25 Millionen . Centralrußland 212 Mill . , Südrutzland
300 Mill . und Polen ISO Mill . In Nordrußland kommen u. a. auf :
Metallurgie 12V , Mill . , Ccment 3 Mill . , Chemikalien 2 Mill . , Gas
3 Mill . und auf Konserven L Mill . Frank , in Centralrußland aus
Metallurgie 140 Mill . . Seide 37 Mill . , Gas und Elcktricität 13 Mill .
und Banunternchmungen 8 Mill . Frank . In Polen ist die Vcr -
teilung in der Hauptsache folgende : Metallurgie und Steinkohle
132 Mill . und Bauunternehmungen 34 Mill . Frank . In diesen
Daten sind diejenigen belgischen Unternehmungen mit enthatten .
welche durch französisches Geld ins Leben gerufen worden sind .

Gewerkscbaftlicbes .
Berlin und Umgegend .

Tic Dirckrion der Großen Berliner Sttitsiriibahn - Geftllschast und
ihre Angestellten .

Nach Beendigung de- ? großen Berliner Straßenbahnerstreiks im
Jahre 1900 erklärte sich die Direktion bekanntlich damit einverstanden .
daß eine V e r t r a u e n s m ä n n c r - K o m m i s s i o n der Straßen -
bahner alle halbe �Jahre die Wünsche und Beschwerden - der An -
gestellte » in gemeinschaftlicher Sitzung mit der Direktion vorzubringen
habe . Mit der Einberufung dieser Koiifcrcnzc » hat es bis jetzt immer

cdenklich gehapert . Verschiedentlich mußte erst die Presse darauf ans -



merksam machen , daß die Zeit zur Whaltung einer Konferenz
längst gelommen sei . so auch das letzte Mal . Nach langem
Warten hat die Konferenz dani , endlich am letzten Freitag
stattgefunden . Vertreten »varen mehrere Mitglieder der Direktion ,
sowie sämtliche Vertrauensmänner der einzelnen Pahnhöfe . Den

Borsitz führte Direktor K ü h l e w e i n. Seitens der Angestellten
ivaren der Direktion unter andern folgende Wünsche unterbreitet
worden :

Die Gewährung eines Anfangsgehalts von 9 ? M. fjetzt 85 M. )
steigend nach 5 Jahren auf 120 M. pro Monat . Für den Fall der Ab -

lehnung für Schaffner und Fahrer Kilometergelder von 50 Pf . resp .
1 Mark . Nennstündige Dienstzeit für Schaffner ; Anstellung der

Ersatzfahrer und Schaffner innerhalb sechs Monaten . Eine zur
Dienstzeit zu rechnende Haltezeit von 12 Minuten an den End -

stationen pro Stunde . Einen zehntägigen Urlaub pro Jahr (jetzt
fünf Tage ) . Das Verbot , Strafgelder vom Lohne abzuziehen , event .

vierteljährliche Rechnungsablage über die eingezogenen Straf -
gelber . Ferner möchten Schaffner , die Fahrer werden wollen , nicht
in eine niedere Lohnklasse zurückversetzt werden . Weiterzahlung des

GehaltS bei militärischen Uebimgen . Alsdann möchten alle Angestellten ,
welche vor Eintritt in den Fahrdienst bei der Gesellschaft als Stall -
leute usw . beschäftigt waren , in die gleiche Gehaltsklasse eingereiht
werden , als wenn sie dauernd im Fahrdienst gestanden hätten .
Außerdem waren noch eine Reihe kleinerer Wlmsche geäußert , die

sich auf die freien Tage , Kleidung , Dienstregelung und allgemeine
Dinge bezogen .

Die Direktoren Ivaren nun zwar so ftenndlich , sämtliche vor -

gebrachten Wünsche durch die verschiedenen Vertrauensmänner begründen

zu lassen , doch das war auch rein alles . Sie sagten überall „ wohl -
wollende Prüfung " zu bei Dingen , die keine Geldkosten verursachen .
Sobald aber der leidige Gcldpnnkt bei irgend einer Forderung auch
nur ganz entfernt in Betracht kam , da verhielten sie sich strikte
ablehnend . So z. B. erklärten die Direktoren Kühlewein und

Marholdt , an eine Gehaltszulage oder Dien st zeit -
Verkürzung sei in absehbarer Zeit gar nicht zu denken .
Sie gäben woht zu , daß die Mieten hoch und die Lebensmittel
teuer seien , doch auch ihnen gäbe niemand eine Teuerungszulage !
( B e i 100 000 M. Jahresgehalt I) Als einer der Vertrauens -
männer darauf hinwies , daß die ablehnende Haltung der Direktion
bei de » Straßenbahnen ! nicht besonders freudig aufgenommen werden

würde , da meinten die Herren : Das beste Mittel , die Zufriedenheit
unter den Angestellten zu erhalten , sei , derartige Forde -

rungen überhaupt gar nicht er st zu stellen , dann käme

auch niemand in die Verlegenheit , sie abzulehnen . Der Dienst sei
spielend leicht ; eine geringere tägliche Dienstzeit zu verlangen ,
wäre einfach eine Dreistigkeit . ( 1) Bei den hohen Löhnen sei
die Bewilligung eines zehntägigen Urlaubs von vornherein aus -

g e s ch l o s s e n l Was die Strafgelder anbelange , so könne es viel¬

leicht von Nutzen für die Angestellten sein , wenn die Strafen
noch erhöht würden , weil dann wohl weniger Verfehlungen vor -
kommen würden . Ueberhanpt ständen sich die Straßenbahuer mit

ihrem festen Gehalt doch bedeutend besser als andre Arbeiter , in -

folgcdessen hätten sie auch gar keinen Grund , alle halbe Jahre nnt

unerfüllbaren Forderungen zu kommen . Was für die Angestellten
zu leisten sei , werde auch ohnehin geleistet .

Nach diesen Ausführungen der Direktoren haben sich auch die

hoffuungsfreudigsten der Vertrauensmänner gesagt : Die gemein -
schaftlichcn Konferenzen sind im Grunde genonimen nichts als eine

Komödie , die nur auf eine vorteilhafte Wirkung nach außen bc -

rechnet ist . Auch die bescheidensten Forderungen der Straßenbahner
werden von dieser Gesellschaft jederzeit abgelehnt werden .

sie nicht . Die Streikleitung war sich darüber klar , daß dieser schroff
ablehnende Staudpunkt nicht das letzte Wort der Firma sei , sondern
daß der Umitand , daß die Hochkonjunktur in der optischen Industrie
stets von Mitte Okiober bis Ende Dezember dauert , für den S�eik

Handlungen hätten zmiächst den Vorteil gehabt , daß durch dieselbe »
die bürgerliche Gesellschaft , mehr als das bisher durch andre Körper »
schaften geschehen konnte , auf das Problem der Arb ? ' tslosen - Ver -
sichernng aufmerksam gemacht worden sei . Die Verhanviungen

Zum Streik der Rohrleger und Helfer .

Eine imposante Versammlung tagte am Donnerstag im großeil
Saale der Brauerei Friedrichshain ; die Zahl der Anwesenden be -

trug , da auch viele Frauen erschimeil waren , über 3000 . In seinem
einleitenden Referat gab Wiesenthal zunächst belannc , daß bis

jetzt III Firmen mit 854 Arbeitern den neucil
Tarif unterschriftlich anerkannt haben . Ferner
teilte er mit . daß aus Einladung des Gewcrvegerichts - Direttors
v. Schulz am Mittwoch drei Mitglieder der Lohnkoiuiiiisnon und der

Obermeister Grün aus dem Gewerbegericht zu einer Vorbesprechuiig
zusammeiigetreien sind . Hierbei haben die Arbeitervcrrreter jedoch
in der büildigften Form erklärt : Die Unternehmer möchten sich
bezüglich der coentnellen Verhandlungen keinen Illusionen hingeben .
sie seien nicht aus irgend einem Gefühl der Schwäche , sondern
lediglich aus Vc enunftSgrüuden der Ein . adung des Gewcrbcgerichts -
Direktors gefolgt . Das Resultat der Besprechung war eine beider -

seitige Erklärung , daß den angeregten Verhandlungen nichts im

Wege stände , und warben diese voraussichtlich schon am Sonnabend
vor dem Einigmigsamte stattfinden können . — Allgemeine Heiterkeit
erregte die Wiedergatoe eines Gesprächs des Referenten mit einem

Unternehmer . Anknüpfend an die Hoffnung der Arbeitgeber , daß
die Rohrleger und Helfer durch die am 1. November erforderliche
Mictezahlung vielleicht zur bedingungslosen Aufnahme der Arbeit

gezwungen würden , ist dem Unternehmer gesagt worden : „ Wiegen
Sie sie>) nicht unnütz in trügerischen Hoffnungen ; die Streikenden

zahlen ihre Miete ebenso püiiktlich wie sonst , im übrigen ist die

Verbandskasse im stände , die Kosten des Streiks noch mindestens
10 Wochen lang zu decken . " Tarauf hat der Unternehmer erwidert :

„ Zehn Wochen halten wir es nicht mehr aus ; ich glaube sogar .
schon die nächsten Tage müssen uns eine Einigung bringen . " —

Einen Sturm der Entrüstung cutscssclte aber die Schilderung von
dem über alle Begriffe rücksichtslosen Vorgehen der

Polizei gegen die Streikposten . Nur ein Wink , eine

telephonische Meldung der Unten , ehmcr genügt , um innerhalb

kürzester Frist ein Aufgebot von unifonnierten und nichtunifor -
mierten Polizeibeamten gegen die Streikposten auf die Beine zu
bringen . Letzteren wird der Aufenthalt in ganzen Straßen -

zügen verboten : Sistierungen über Sistierungen erfolgen .
wobei dann die Feststellung der Personalien eine ganz ungebührlich
lange Zeit dauert . Bor einigen Tagen sind sogar zwei Mann , die

absolut nichts verbrochen hatten , nach dem Polizeipräsidium
transportiert und dort eine Nacht hindurch in einer

Einz . elzelle eingesperrt worden . . Kurz es ist . als wenn
die Polizeibehörde gar keine Ahnung davon hätte , daß in Deutschland
ein Koalitionsrecht existiert . Unter stürmischem Beifall der Ver -

fammlung kündigte der Referent an . daß die Lohntommission alle

Fälle von polizeilichen Uebergrifsen mit den nötigen Beweisnnter -

lagen der socialdemokratischen Reichstagsfraktion unterbreiten wird ,
damit diese zu gegebener Zeit den richtigen Gebrauch davon machen
kann . Nachdem noch eine Anzahl Diskussionsredner in , selben Sinne

gesprochen und zu unbedingter Einigkeit ermahnt hatten , nahm die

Versammlung in begeisterter Stimmung einmütig eine Resolution
an , welche den Ausführungen des Referenten zustimmt und sich mit
der Taktik der Lohnkommission , besonders mit deren Zustimmung zu
den Einigungsverhandlungen einverstanden erklärt , wobei aber betont
wird , daß die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen kein Zeichen von

Schwache ist . _ _ _ _ _

Durch Verrat von Gewerkvereinsmitgliedern ( Hirsch -
Duncker ) ist der Streik der optischen Arbeiter in

Rathenow vorzeitig beendet . Tie Vorkommnisse spielten
sich — wie man uns schreibt — folgendermaßen ab : Am 14 . Oktober
wurde in einer Versammlung der Streikenden beschlossen , das Gc -

Werbegericht als Einigungsamt anzurufen . Tie Firma Nitsche
ii . Günther erklärte auf Anfrage , daß sie nur gezwungen erscheinen
und auch dann nur eine Erklärung abgeben würde , verhandeln wolle

überaus günstig sei , und wenn die Streikenden noch 14 Tage bis drei hätten aber auch gelehrt , daß sich auch die Gewerkschaften noch viel
Wochen aushalten , die Antwort der Firma Nitsai u. Gunther eine , eingehender als bisher mit dieser F rage beschäftigen müßten
ZClüA anbre fein toüi ' bc. «Jlnbcr » bic iperren öoni @c »ü6ufUcrcin # fic färf +arts k«? S/ » SuvA <>»» St«
hatten keinen Mut mehr und knüpften Verhandlungen an . Zunächst
erklärten sie , im Namen aller Streikenden verhandeln zu wollen . Das
wurde vom Geschäftsführer Herrn Muth abgelehnt , der den Herren
sagte , daß er mit ihnen nur als Vertreter des Gcwcrkvereins ver -
handeln wolle . Er forderte eine Liste der ausständigen Mitglieder
des Gewerkvereins und gab dann den Bescheid , daß a' l l e mit Aus -
nahine von zwei Mann , die aber auch nur andre Arbeit als früher
verrichten sollen , ihre Plätze wieder einnehmen sollen . Daraufhin
fand eine Versammlung der streikenden Gewerkvcrcinker statt , in
welcher in Gegenwart des Generalrats - Mitglieds
K r i st beschlossen wurde — mit 17 gegen 4 Stimmen —
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufzunehmen . Es
hatten sich damit 23 Strcikbrcckicr der Firma zur Verfügung gebellt .
Das geschah zur gleichen Stunde , als die Mit -
g l i e d e r des Metallarbeiter - Verbandes von
ihrem V o r st a n d die Zustimmung zur Fortsetzung
des Streiks in die Hände bekamen . Nun bedenke man ,
daß vom Mctallarbeiter - Verbande 123 Streikende und vom Gewerk -
verein 23 vorhanden waren . Nun mußten auch seitens des Ver -
bandes Unterhandlungen versucht werden . Diese wurden schroff
abgelehnt . Sowohl der Gauleiter Rohrkack als auch der Streik -
leitcr Makait wurden abgewiesen . Am 30 . Oktober fand abermals
eine Versammlung der Streikenden statt . Tie „ Herren " von , Ge -
werkoerein waren eingeladen , jedoch nur ein Vertreter erschienen ,
der nicht umhin konnte , seine eignen Verbandsgcnossen preiszugeben .
Nach eingehender Beratung wurde die Aufhebung des Streiks be -
schlössen , weil mir den Streikbrechern und event . mit Zuhilfenahme
von Ueberstnnden usw . die Firma sich aus der Not herauswinden
kann und auf einen Erfolg nicht mehr zv rechnen ist . So haben also
die 23 „ Helden " den Streik mit Gewalt beendet , sie haben ibre guten
Plätze i » der Fabrik gerettet und der Gewerkverei » behält keinen
Gemaßregelten auf der Straße . Wie ein Führer einer Arbeiter -
orgauisaiion es zugebe » kann , daß in seiner Gegenwart über den
Kopf von der überwältigenden Mehrzahl der Streikenden hinweg
ein solcher Beschluß gefaßt wurde , das mag der Mann bei den seinen
verantworten . Tie Ziatheuower Arbeiter kennen jetzt ihre Leute !

Töpfer ! Um Irrtümern vorzubeugen , erklären wir hiermit , daß
die Arbeitsvermittelnng nach wie vor durch den l - ' . eitsnachiveis im

Gewerkschaftshailse vollzogen wird und jede andre Form der Arbeits -

vermittelung nicht statthaft ist . Ein endgültiger Bescheid des Jnimn�S-
Vorstandes ist uns bisher noch nicht zugegangen , vielmehr beabsichtigt
derselbe , in einer in den nächsten Tagen stattfindenden gemeinswaft -
lichen Sitzung einige „ Berbessernngsvorschläge " den , GesellenauSschnß
zu unterbreiten . Ob dieselben für uns annehinbar sind , einzieht
sich noch unsrer Beurteilung und wird in der am Freitag , den
7. November , bei Keller . Koppenstr . 29 , stattsindenden Versammln , g
durch den Unterzeichneten Bericht erstattet iverden . Wir ersuchen du
Vertrauensleute der Bauten , auch für die Zukunft streng da -

nach zu sehen , daß jeder ans einem Bau anfangende
Kollege den Arbeitsvermittelungsscheiu des

Nachweises besitzt . Der GesellenauSschnß .

Ein Arbeitswilliger . Seitens der streikenden Bleiglaser wird
uns mitgeteilt , daß der Arbeitswillige Ahlgrimm , der
vor einiger Zeit des Nachts Streikbrecherdienste leistete .
sich am Tage aber als Streikender aufführte , um die

Unterstützung einzuheimsen , jetzt als Werkfnhrer tbätig ist .
Er trägt bei der Arbeit stets einen Revolver bei sich , den er
seiner Umgebung mit der Bemerkung zeigte , daß er „ gegebenen -
falls " davon Gebranch machen werde . Unter welchen Um -
ständen nach Ansicht des Streikbrechers der „ gegebene Fall "
eintritt , ist nicht recht verständlich . Sollten denn die andren
mit dem Skevolvcrhelden zusanimenarbeitenden Streikbrecher � so

gefährliche Leute sein , daß man in ihrer Gesellschaft nicht ohne Waffen
erscheinen kann ? Anständige Arbeiter haben für solche „ Helden "
nur Verachtung übrig , und gegen diese kann man bekanntlich mit
Revolvern nichts ausrichten .

Ausland .

Tie Streiks in Frankreich im Jahre 1901 .

Das Arbeitsamt veröffentlicht soeben seinen Jahresbericht von
01 . Danach haben im Berichtsjahre 523 Streiks stattgesunden .

an denen 111414 Streikende ( 100 093 Männer , 19 299 Frauen
und 1109 junge Leute ) in zusammen 3970 Betrieben beteiligt waren .
Diese Streiks haben den Verlust von 1 332 030 Arbeitstagen ver -
ursacht . Im Durchschnitt kamen also 15 Streiktags auf einen
Streikende » gegen 11 Tage im Jahre 1900 . Ten Auteil der
einzelnen Industrien betrachtet , giebt folgendes Bild : In der Textik -
industrie waren 600 Streiks mit 12 361 Streikenden zu verzeichnen ;
Banindnktrie 33 Ausstände mit 8573 Streikenden ; Transportgewerbe
37 Ausstände mit 33 636 Streikenden ; Metallindustrie 68 Streiks
mit 7779 Personen ; Bergbau 20 Streiks mit 19 454 . Bei 363
Streiks gehörten die Ausständigen enttoeder alle oder teilweise einer
Organisation an ; das Vorhandensein eines Unternehmer - Verbandes
wurde bei 146 Streiks festgestellt . Regelmäßige Unterstützung
seitens der Arbeitervereinigungen an ihre streikenden Mitglieder
wurden nur in 29 Fällen konstatiert . Das Resultat der Streiks war
folgendes : Nur 114 mit 9364 Streikenden ivaren für die Arbeiter
erfolgreich : 195 mit 44 386 endeten durch Vergleich und 214 Streiks
mit 57 364 Streikenden gingen für die Arbeiter verloren . Von den
Ursachen der Ausstände kommen i » erster Linie in Betracht die Forde -
rungen aus Lohnerhöhung enttoeder allein oder mit andren Forde -
ruiigen zusammen . 68 Proz . aller Streikenden l274 Streiks )
waren aus diesem Grunde in den Ausstand getreten . Außerdem
wurden gegen eine Lohnherabsetzung 57 Streiks mit 4373 Streikenden

geführt ; 69 Streiks wurden um Herabsetzung der Arbeitszeit geführt .
Mit besonderes Kapitel bilden die gerichtlichen Verfolgungen und
Bestrafungen , die infolge der Streiks verhängt wurden . Insgesamt
wurden 339 Verurteilungen , teils Geld - , teils Gefängnisstrafen ,
verhängt . Davon entfallen auf den Bergarbeiter - Streik von
Montceau leS Miues allein 95 , auf die Hafenarbeiter von Marseille
37 . Bäcker von Lyon 21 usw . Bon dem Gesetz von 1392 , betreffend
das EinigungS - und Schiedsgerichlsversahren . wurde in 142 Füllen
oder 27 Proz . der Konflikte Gebrauch gemacht , in 65 Fällen mit
Erfolg .

Tie Aussperrung der Brüssel «. Bergolder ist beendet .

Versammlungen .
Berliuer Gewerkschaftskommission . In der am 30 . Oob «

stattgehabten Versammlung der Delegierten , an der auch die Vor -
stände der Gewerkschaften teilnahmen , machte der Sekretär K ö r st c n
eine Reihe auf die Gewerbegcrichtsivahl bezügliche Mitteilungen .
u. a. daß die GcwerkschaftSkommission Flugblätter an die in Betracht
kommende » Gewerkschaften verteilt , welche die sämtlichen auf die
Wahl bezüglicben Bestimmungen in ganz ausführlicher Weise ein -
halten , desgleichen stehen der Gewerkschaftorommission und somit den
Gewirkscbaften Wahl - LegitimalionSformulare in hinrestbeuder An -
zahl zur Verfügung . Bezüglich der letzteren bemerkt Hörsten noch .
daß sämtliche Polizeireviere angewiesen und verpflichtet sind , die
Wahl - Legitimationen . abgesehen von der Feststellung der Wohnung
des Wählers , ohne weiteres abzustempeln . Redner ersucht die Ge -
wcrkschaftcn noch um thatkräftige Agitation . Alsdann erstattet
K u b « den Bericht von der Arbeitsnachtveis - Konferenz . Ten
Schwerpunkt seiner Ausführungen legte derselbe auf die Verhand¬
lungen , die sich uin die Arbeitslosenversicherung drehten . Diese Ver -

Erstens sei dadurch überhaupt nur die Möglichkeit gegeben , daß die
Gewerkschaften einmal die Träger dieser Versicherung werden
könnten . Zum andern lasse sich aber auch nicht bestreiten , daß die
Gewerkschaftsvertreter auf der Konferenz , die zwar durch den Stutt -

garter Beschluß in ibrer Stellungnahme gefestigt waren , gegenüber
der Fülle neuer Gesichtspunkte , die auf der Kouferenz entwickelt
wurden , nicht eine vollständig sichere Stellung hatten . Trotzdem
könne aber auch keinem der auf der Konferenz vorgetragenen Pro -
bleute rückhaltlos zugestimmt werden . In der Diskussion pflichtete
P o c tz s ch den letzteren Ausführungen Kubes bei . Wenn nian sich
nicht auf den engherzigen berufs - egoistischen Standpunkt stellen wolle .
dann können sich auch die Getverkschaften nicht ganz der Frage ver -
schließen : Was wird aus denen , die keine gewerkschaftliche Arbeits -

losigkeits - Versicheriir . g haben und nicht haben können ? Aus diesem
Grunde werden die Gewerkschaften auch kaum in der Lage sein , ihren
jetzigen Beschluß aufrechterhalten zu können , wenn der Staat erst
einmal der Frage praktisch näher tritt . Schumann ( Transport -
arbeiter ) : Daß Ine Stellung der Gewerkschaftsvertreter ans der Kon -
ferenz eine unsichere war , hat seine Ursache lediglich darin , daß sich
die Gewerkschaften bisher mit der Frage viel zu wenig beschäsligt
haben . Redner hat schon jetzt die Ansicht gewonnen , daß der Siutt -

garter Beschluß nicht aufrecht zu erbalteu ist . Daß es aber Berufe
gäbe , die die Arbeitslosen - Unterstützung in ihren Gewe rischaften
nicht einführen können , bestreite er ganz entschieden . Aber wenn
auch die Gewerkschaften schließlich nicht die Träger der öffentlich -
rechtlichen Versicherung sein werden , so haben sie doch im eigenen
Interesse die Pflicht , in der Frage in umfassendster Weise praktisch
vorzuarbeiten , damit sie bei der allgemeinen Einführung das Votum
ihrer praktischen Erfahrung in die Wagschale werfen können . Nach
seiner Meinung sei die Ansicht , die Berufsgenosseaschaftcn zu
Trägern der Arbeitslosen - Bersicherung zu machen , gar »icht so ohne
weiteres von der Hand zu weise ». Natürlich müßte die Verwaltung
ans paritätische Grundlage gestellt werden . M a s s i n i ( Buch -
drncker ) : Bei der Regelung der Arbeitsnachweis - Frage dürfe unter
keinen Umständen die Lohnfrage in den Hirtkergrnnd gestellt werd�s »
Bezüglich der Arbeitslosen - Bersicherung sei es nicht gut , sich schon
jetzt von dem Stuttgarter Beschluß zu entfernen . Bei der öffentlich -
rechtlichen Regelung der Frage haben die Gewerkschaften unier allen

Umständen das Recht der Priorität zu beanspruchen . Dieselben
haben ferner ein Recht , daraus zu dringen , daß die princiviellcii
Grundlagen , aus denen sich die heutige gewerkschaftliche Arbeitslosen -
Unterstützung aufbaut , nicht verwischt werden .

Es folgen dann die Berichte verschiedener� Gewerkschaften über
Streiks und Lohnbewegungen . Vergolder S p ä t h e giebt der

Hoffnung Ausdruck , daß die in Aussicht stehenden Verhandlungen

zu einem annehnibaren Ergebnis führen werden . II t h e s berichtete
über die Lohnbewegungen im Trnnsportarbeiter - Berbande , F i e g e
über den Streik der Glaser . Tie bevorstehende Lohnbewegung der

Fleischer , über welche Klose berichtete , wurde dem Ausschuß zur
Vorberatung überwiesen . Zur Fensterfrage der Töpfer teilte
Neu ina n n «ist . daß die Durchführung derselben in diesem Jahre
so gut wie gar keine Schwierigkeiten gemacht habe , wenigstens nicht
von feiten der Unternehmer . Tagegen führt derselbe lebhaste Be -

schwerde , daß manche Kategorien der übrigen Baubernfe . ganz be »

sonders die Putzer , den Töpfern hierbei allerlei Schwierigkeiten
machen , und bittet deshalb , dahin zu wirken , daß diese unwürdige
Stellung zu dieser für die Töpfer hochwichtigen Frage aufgegeben
wird . Der Vertreter der Putzer suchte diese gegen die erhobenen
Vorlvnrfe in Schutz zu nehmen , er stieß dabei aber auf den Wider -

sprnch der Versammlung . Zu den Lohnbewegungen der ver -

schiedeiieli Brauchen der Metallarbester teilte Cohen mit , daß es
in diesem Jahre in größerem Umfange gelungen sei , auch für die

verschiedenen Gruppen der Metallindustrie tarifliche Verträge ein -

zuführen , so daß auch hierin die Metallarbeiter andern Gewerk -

schaften bald nickst mehr nachstehen dürften — trotz der Bemühmigen
der Kühnemänncr .

Unter Verschiedenem teilte Körsten mit . daß sich die hiesige Ge -

iverbe - Jnspetnon zivecks Feststellung der Lage des Arbeitsmarktes

an die Gewerkschaftskommisfion gewandt und um deren Mitarbeit

ersucht habe . Die Versammlung erklärte sich im Princip mit der

Beteiligung einverstanden und berwies die Angelegenheit behufs

Feststellung der Grundlagen usw . an den Ausschuß .
Tie Verlesung der Präfenzliste ergab das unentschuldigte

Fehlen nachstehender Vertreter : Elektromonteure . Formenstecher ,
Kassenbeamte , Lagerhalter , Technisches Bühnenpersonal .

Der Wahlverrin Niedcr - Schvnhituftn ( Bezirk Pankow ) hielt am
28 . Oktober eine Versammlung ab . Kaliske hielt einen Vortrag
über „ Transvaal und Polen " . ' Sodann wnrdeKahlow in die Lokal -

kominission und Girard und Bester zu BezirkSkassierern gewählt .

Wcißciisre . Am 29. Oktober fand eine öffentliche Gewerkschafts -
» ersammluug statt . Aus der Tagesordnung itand : „ Mißstände in
der Färberei von Altenberg . " Genosse Quast kritisierte in kurzen
Umrissen das Verhalten der dort beschästtgten Arbeiter . Dieselben
seien bis vor einiger Zeit im Textilarbeiter - Verbände organisiert
gewesen , haben aber jetzr sämtlich der Organtsation den Rücken ge -
kehrt . Hätten die Arbeiter von diesem unüberlegten Schritt

abgesehen , so würden eine Reihe von Mißständen in dein
Betriebe nicht vorherrschend sein . Wie der Redner ausführte ,
sollen die Bestimuumgeu über die Sonntagsruhe und die Be -

' ckmstigmig weiblicher Personen mehrfach überschritten worden sein .

Nach längerer Diskussion wurde beschlossen : „ DaS Bureau der Ver -

sammln, , a solle wegen Ueberschreitung der gesetzlich vorgeschriebenen
Arbeitszeit beim Gewerbe - Juspektor Anzeige erstatten . " Sodann

gab Schnmann den Bericht als Verttauensman » der Gewerkschaften .
Der Kassenstand im letzten balbcn Jahr war : Einnahme inkl . Be -

stand 327 . 75 M. . Ausgabe 105,30 M. , bleibt Bestand 222,45 M. Die

Wahl hatte folgendes Ergebnis : Schnmann , Vertraueusunum , Max -
Schröder und Heinzel Revisoren .

Kreis Teltow . BccSkow . Eine öffentliche KreiSversamntlung fand
am 30 . Oktober in Schöncberg statt ; in derselben erstatteten die
Vertraneusleute Bericht . Darauf wurden zu Vertrauens » tännern
für das nächste Jahr die Genossen Paul Hirsch - Charlotteuburg
und August Schnell - Eharlottenlnirg gewählt . Zur weiblichen
Veriraueusperson wurde Frau Marie Thiel - Tempelhof wieder -

gewählt . Dieselbe hatte in , verfloffenen Jahre eine Eiuuahme von
494 M. , der eine Ausgaae von 373 M. gegenübersteht , so daß etwa
1t4 M. an die Centrat lasse abgeliefert werden konnten .

" Bermtivortl . Nedalleur - Carl Lew in Berlin . Jnjeraleiiieil veraulworlliq - * 4 . wtvae in Benin . Data u. Verlag : Vorwüris Buchdrirckerei und BeringscmstaN Paul Singer &' tzo. , Berlin SW,

Letzte JVacbncbten und Depefcben *
TaS englische UnterrichtSgesctz .

London . 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Unterhaus . Paragraph 8
der Uiiterrlchtsbill ist mit 165 gegen 69 Stimmen nach einer zwölf -
tägiaeir Beratung angenomine » worden . Tie Regieruna hat ver »
schiedene Verbcsseruugsanträge angenommen und mehrere Zu -
gestäuduisje gemacht ; alle Anträge , die von der Regierung bekämpft
wurden , sind mit einer großen Stimmenmehrheit verworfen worden .
Der betreffende Paragraph ist einer der größten Streitfragen in dem
Gesetzentwurf .

Rochen , 31 . Oktober . ( 23. T. B. ) Der ehemalige Reichstags -
Abgeordnete und Alterspräsident Liugc » s ist heute Abend gestorben .

San Frniicisco , gl , Oktober . <W. T. B. ) Ein Äabeltelegramm
des Präsidenten von Guatemala au den Konsul in San Francisco
betagt , es sei wahr , daß der Ausbruch des Vulkans Santa Diaria

erfotgt�abcr kein Schaden angerichtet sei . _
Hierzu £ Beilagen »
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Partei - I�ackrickten .
Die Tocialdemikratie im höchsten Norden . Au- Z Tronisö wird

Sein norwegischen „ Socialdemokraten " gemeldet , daß der Partei -
genösse Dr . Alfred Eriksen von einer Vortragsreise aus den
nördlichsten Orten des Landes zurückgekehrt ist . UeberaU hat seine
Agitation reges Interesse gefunden . An mehrere » Orten wurden
neue Abteilungen der socialdemokratischen Partei
gebildet . — Es ist ein gutes Zeichen für die weltgeschichtliche Be -
deutung der Socialdcmokratie , dag ihre Ideen auch jenseits des
Polarkreises < Trom § ö selbst liegt nahe dem 70 . nördlichen Breiten -
gradej und oben am nördlichen Eismeer lebhaftes Interesse und Bc -
geisterung erwecken . —

Der Genosse Albert Schmidt sendet uns folgendes :
Während meiner dreijährigen Gefängnisstrafe . die ich von »

30 . Oktober 1899 bis 39 . Oktober 1992 teils im Strafgefängnis in
Gommern , teils im Strafgcfängnis in Halle a. S . verbüßte , sind mir
an , Jahrestvechsel , am Geburtstage und aus freundschaftlichen An -
lösseu aus den , Wahlkreise K a l d e - A s ch e r s l e b e n , dem 11 . und
15 . sächsischen Wahlkreise , aus Leipzig , Würzen .
Berlin und Magdeburg aus den Kreisen der Parteifreunde ,
so viele Beweise von Teilnabme und Liebe zugegangen , daß mir es
umnöglich ist , jeden , einzelnen zu danken .

Allen Freunden und Bekannten , die stch meiner während der
schweren Strafhast so liebevoll erinnerten und meiner Familie helfend
und fördernd zur Seite standen , sei hiermit innigster Dank aus -
gesprochen .

Magdeburg , den 39 . Oktober 1992 .
Hohepfortesw . 19 a, HL

Albert Schmidt , Journalist .

Sociales .
Begutachtung von Uufallfolgen .

AIS der Arbeiter H. Millarg am 29 . April 1897 in einer
4 Meter tiefen Erdgrube arbeitete , ivurde ihm von oben ein Schieb -
karren voll Ziegelsteine auf den Kopf geschüttet , so daß er schwere
Kopfverletzungen erlitt . Nachdem er sieben Wochen in ärztlicher Be -
Handlung gewesen , nahm er die Arbeit wieder auf . Obwohl er
öfter über „ dumpfes Gefühl " im Kopfe zu klagen halte .
das allmählich schlimmer wurde , arbeitete er doch circa
2� Jahre , ohne Entschädigungsansprüche geltend zu machen .
vornehmlich infolge seiner Uiiwissenheitt - über seine Rechte .
Die Beschwerden waten jedoch endlich so heftig auf . daß Dk. doch
veranlaßvckvurde . sich an die Berufsgenossenschaft «Nordöstl . Bau )
zu wenden . Der Vertrauensarzt Dr . Rothenburg begutachtete die
Erwerbsbeschränkung auf 39 Proz . und danach erhielt M. , der sich
mit dem Bescheide zufrieden gab . vom 2. Februar 1990 an . eine
Rente von 30 Proz . Die Kopfkrämpse und Schwindelanfälle wurden
jedoch bei M. immer heftiger ; er konnte gar nicht mehr arbeiten
und deshalb verlangte er endlich 1991 die Bollrente . Er wurde
mit seinen Ansprüchen jedoch in allen Instanzen abgewiesen , weil
der Vertrauensarzt Dr . Rothenburg und der Geheime Medizinal -
rat Dr . Becker die Verschlimmerung des Leidens nicht auf den Unfall .
sondern auf „ hohes Alter und Niereitkrankheit " zurückstihrten .

Am 2. Februar wurde die Sache wieder aufgenommen , da
Dr . Rothenburg jetzt , nach er den M. unterdes mehrmals behandelt
hatte , eine Verschlechterung als Folge des Unfalles zugab . Da
wartete jedoch die Bemfsgenosseiischast mit dem Gutachten eines
Special - Vertrauensarzteö Dr . Römert auf , der jetzt seiner -
seits die „Nierenkrancheit " als Ursache der Verschlimmerung in dem
Zustande des M. wieder aufnahm . Vom Schiedsgericht ,
vor dem M. jetzt durch einen Sekretär des Berliner Gewerlschasts -
bureaus verweten wurde , wurde nun auch Dr . Becker nochmals zu
einem Gutachten aufgefordert . Dieser gelangte inzwischen gleich dem
Dr . Rothenburg auch zu der Ueberzeugung , daß erstens seit April t901
loesentliche Verschlechterungen in dem Zustande des M. eingetreten
feien , daß die nervösen Affekttonen zugenommen hätten und seelische
Alterattonen hinzugeweten seien , die nach ärztlicher Erfahrung als
Folge des Unfalls anzusehen seien . Er schätze die Erloerbsbeschränknng
deS M. indes nur auf 69 Proz . Nach mündlicher Verhandlung kam
das Schiedsgericht jedoch zu der Ueberzeugung . daß dem M. 99 Proz .
Rente zuzubilligen seien . Die Berufsgenossenschaft gab sich, gestützt
auf das Gutachten ihres Dr . Römert , damit noch nicht zufrieden ,
sondern legte Rekurs ein . Ii , letzter Stunde jedoch , nachdem auch
Dr . Rothenburg zu der Ueberzeugung gekommen war , daß dem
Verletzten 99 Proz . der Rente gebührten , zog sie den Rekurs zurück ,
und so bekomint endlich der Arbeiter seit 15. April 1902 eine Rente ,
die er schon fest Jahren hätte bekommen müssen . .

Berfichcnmgspflicht der Hausrcmiger . Die strittige Frage , ob
und unter welchen Umständen Hausreiniger in Berlin invaliden -

versicherungspflichtig sind , hat das Reichs - Versicherungsamt in einer
Reihe von Beschlüssen von Fall zu Fall beantwortet, " deren Inhalt
wir nachstehend zusammenfassend lviedergeben . Aach Z 3 deS
JnvalidenversicherungS - Gesetzes ist eine Beschäftigung , für welche
als Entgelt iiur steier Unterhalt gewährt wird , keine versicherungs -
Pflichtige . Zum steien Unterhalt gehört aber nach Ziffer 15 der

Anleitung des Reichs - Versichertlngsaints vom Dezember 1899 nur
dasjenige Matz von wirtschaftlichen Gütern , das zur unmittel¬
baren Befriedigtmg der notwendigen Lebensbedürfnisse deS
Arbeitnehmers erforderlich ist . Deshalb ist vom bieichs -
Versickerungsamt Versicherungspflichttgkeit stets dann angenommen ,
weim die freie Wohnung über den Bedarf des Arbeitnehmers hinaus
einen selbständigen Vermögenswert darstellt . Wie viel Wohnräume
zum Bedarf erforderlich sind , ist von Fall zu Fall unter Berück -

sichttgung der Familienverhältnisse des Hausreinigers zu entscheiden .
Die Behausung der Ehefrau und »och nicht social selbständiger
Kinder gehört zu der Selbsterhaltungspflicht des Familien Hauptes .
In der Regel ist für eine alleinstehende Person in Berlin e i »
Raum für Befriedigung des steien Unterhalts ausreichend . Von
diesen allgemeineren Grundsätzen ausgehend , gelangte das Reichs -
Versicherungsamt zu folgenden Entscheidungen in Einzel -
fällen : 1. Für eine alleinstehende Person reicht als Unterhalt
Stube oder Küche aus ; Stube und Küche begründen die

Versicherungspflicht . 2. Für 2 Personen genügen 2 Räume , z. B.
Stube und Küche : Stube . Kammer und Küche machen versicheruitgs -
pflichttg.

Als beschäftigte und eventuell versicherungspflichtige Person ist
nicht stets die Person zu erachten , mit der der Vertrag geschlossen
ist , sondern die . die ivirklich thätig ist und nach der Absicht der

Parteien thättg sein soll . Es ist also in der Regel die Ehestem
eines außer Hause arbeitenden Tischlers , der durch Vertrag die

Hausreinignngsstelle übernonunen hat , und nicht der Ehemann
eventuell versicherungspflichtig . Da das BehaüsungSbedürstüs der

Familienmitglieder mit zu berücksichtigen ist und in der Regel
dem Mann , nicht der Frau . die Unterhaltspflicht der

Kinder obliegt , so hat das Reichs - Vcrsicherungsamt in den

Fällen , wo nur S t u b e u n d Küche als Entgelt für die

Reinigung gewährt ist . folgende Grundsätze ausgesprochen : 1. Der
Ebemann ' ist nicht versicherungspflichtig . _

2. Die Ehefrau , die that -

sächlich die Reinigung übernimmt , ist in der Regel versicherungs -

pflichtig . Eine Ausnahme liegt nur dann vor , wen » die Ehefrau

wegen Erwerbsunfähigkeit und Vermögensunzulänglichkeit des Ehe -
mcmneS die Ernährerin der Familie ist . 3. Eine Witwe ohne Kinder

ist oersicherungspflichttg . eine mit unerwachsenen Kindern zusammen¬
lebende Witwe ist nicht versichcrnngspflichttg . Bei der Entscheidung ,
ob ein Kind erloachsen ist , ist nicht nur das Älter , sondern
auch die Frage entscheidend , ob das Kind miterwirbt oder mit -

zuerwerben in der Lage ist . So hat das Reichs - Versicherungsamt
einen fünfzehnjährigen arbeitsfähigen Sohn als nicht unerwachsen
erachtet .

Ist für die HanSreinigting Geld als Entgelt vereinbart , so liegt
Versicherungspflicht vor . Ist aber Geld verabredet , dieS aber wird
ganz oder teilweise gegen die Wohnimgsmiete verrechnet , so wird
der Fall so behandelt , als ob freie Wohiumg vereinbart sei .
Ist endlich teilweise freie Wohnung vereinbart , so ist der
als stei gewährt anzusehende Teil der Wohnung entscheidend .

Gesundheitsschutz der Arbeiter . Zu den Besttebungen auf Verbot
des Bleiweitz schreibt uns ein Fachmann , daß es auch nötig ist ,
zu beachten , daß noch einige andre Bleifarben , namentlich Mennige
nnd die in der Wollenfärberei und Blumenfabrikation noch viel ge -
brauchten verschiedenen Nuancen von rotein , organge und gelbem
Bleichromat auch die Gesundheit der dieselben herstellenden und
benutzenden Arbeiter und Arbeiterinnen schwer schädigen .

Versammlungen .
Eine Koninmnnlwähler - Bcrsiumiiluiig für den 11. Wahlbezirk fand

am Donnerstag in GraumannS Festsälcn . Nauntzustraße , statt . Das
Referat über : „ Die Berliner Kommunalverwaltung " hatte Stadt -
verordneter Dr . Alfred Bernstein iibeniominc ». In Anknüpfung
an die in der Stadtverordneten - Versaiumlung an demselben Tage

geführte Debatte einwickelte er die loiimtunale » Forderungen der
«ocialdemokratie , der herrschende Koinnumalfreisilm hat durch seine

Euergielosigkeit die Rechte der Selbstverwaltung preisgegeben . Das
VersläildiliS für die socinlen Aufgaben der großen Kominune Berlin
ist iu den liberalen Kreisen nicht inehr vorhanden , und mir der Arbeit
der Socialdemokratie kann es gelingen , die dringenden Refonnen im
Schul - und Verkehrswesen , iu der Wohmmgsfrage , der Kranken - und
Jrrenhauszustäiide herbeizuführen . Die Behandlung aller Arbeiter -
sragei ! durch die steisinnige Majorität hat gezeigt , daß hier der

unverfälschte Unternehmergeist herrscht . Diese Wahl , die für unsren
verstorbenen Genossen Metzner zu erfolgen hat , muß der Bourgeoisie
klar machen , daß in Zukunft die dritte Wählerklasse
der Arbeiterschaft gehört . Iu der sich sehr lebhast gestaltenden
Diskussion sprechen die Genossen S t u m p e , Peter , G o r d e l
und Stadtverordneter Gottfried Schulz . Eine aus Amerika
hier anwesende Genossin , Frau Lehrerin Rake . erklärte ihre
freudige Zustimmung zu den Ausführnngen des Vorstagenden , und
schildert , daß die amerikanische Socialdemokratte in den Gemeinden
denselben Kampf gegen die Vertteter des Kapitaliemus zu führen
habe . Unser Kandidat Emil Voigt zerpflückte ein Flugblatt der

Freisinnig «: , die sich ihrer Forderungen nur vor den Wahlen zu
erinnern Nüssen . In seinem Schlußtvort richtet der Referent einen
Appell an die Versammlung , die eifrigste Agitatton ftir die Wahl des
Genossen Voigt zu besteibcn , so daß am 5. November Voigt nicht
mir gewählt werde , sondern eine noch größere Stimmenzahl auf sich
vereinige als der verstorbene Genosse Metzner . Der Vorsitzende
giebt bekannt , daß am Sonniagmorgen eine Flugblattverteilung von
Grundmann , N a u n y n st r . 78 aus stastfindet .

Zweiter Wahlkreis . Der Wahlverein hielt am Mittwoch eine
sehr zahlreich besuchte Generaloersammlung ab . Der Vorsitzende
verlas zunächst die Namen der 9 im verflossenen Halbjahr ver -
storbenen Mitglieder , deren Andenken die Versammlung in der
üblichen Weise ehrte . Sodann gab F e l l m e r den Kassenbericht .
Die Einnahmen betrugen einschließlich eines Bestandes des vorigen
Halbjahrs von 73,49 M. 2414,19 M. , die Ausgaben 2376,25 M, ,
so daß ein Bestand von 37,94 M, verbleibt . Ten Vertrauensleuten
wurden insgesamt 2959 M. überwiesen . Die Mitgliederzahl ist
bedeutend gewachsen ; es fanden 392 Neuaufnahmen statt . — In
dem Borstandsberickst führte Wolderski aus , daß der Stand der
Organisation günstig ist , doch lassen es die neueingctretenen Mit -
glieder recht oft an dem nötigen Eifer für die Arbeiten der Partei
fehlen . Es sollte mehr darauf gehalten werden , daß jeder einzelne
seine besten Kräfte einsetzt . Ter Vorstand hat sich mit einigen
Differenzen befassen müssen , und besonders hat die Beschwerde gegen
den Genossen Ewald zu größeren Auseinandersetzungen Anlaß ge¬
geben . Der Vorstand traf in dieser Sache einen Entscheid , durch den
die Anträge beider Parteien abgelehnt wurden . Der Umstand , daß
mehrere Mitglieder mit den Billets von Festlichkeiten sehr unpünktlich
abrechnen , gab dem Vorstand zu dem Vorschlag Veranlassung , daß
diese Abrechnung innerhalb 4 Wochen nach der Festlichkeit erfolgen
muß . Diese Bestimmung wurde von der Generalversammlung an -
genommen . Das Protokoll des Parteitags soll den Mitgliedern
gegen sin Entgelt von 19 Pf . verabfolgt werden . Ferner machte der
Vorsitzende noch darauf aufmerksam , daß verschiedene Veränderungen
in der Liste der Zahlstellen eingetreten sind , daß die Anzahl der Zahl -
stellen von 16 auf 12 zurückgegangen ist , trotz des Zuwachses an
Mitgliedern , nnd daß deshalb eine Neuordnung und Ergänzung not -
wendig ist . Für die Leitung der Zahlstellen ist ein Reglement aus -
gearbeitet worden . — Die Sache Ewald wurde , nachdem Lenk noch
in längeren Aussührungen dazu gesprochen hatte , vertagt . Die Vor -
standswahl , die zu einer ausgedehnten Geschäflsordnungsdebatte
Anlaß gab , hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Wolderski ,
2. Reim « n n ; 1. Schristsührer Küter . 2. F e n d r i ch ,
1. Kassierer Fellmer , 2. Markmann ; Beisitzer Karvz
Revisoren : Hinze , Strehlcr und Welsing . Ein Antrag
von der 19 . nnd 11 . Gruppe : Um eine leichtere und pünktlichere .
Zahlung der Beiträge zu ermöglichen , sind den Abteillingsführern
gestempelte Marken zu übergeben , die sie an die Bezirksführer weiter

zu geben haben , rief eine sehr lebhafte Debatte hervor . Ter Antrag
wurde schließlich angenommen . Darauf erklärten mehrere Ab -
teilungsführer . daß sie ihr Amt niederlegen . Als dann die Debatte
sehr erregt wurde , schloß der Vorsitzende die Bersmnmlnng . Die
Verbandlungen sollen in einer neuen Generalversammlung fort -
gesetzt werden .

Vierter Wahltreis sOsten ) . Der Wahlverein hielt am Dienstag
eine Generalversammlung ab . Im Bericht deS Vorstandes teilte
Bader mit , daß die Mitglicderzahl nach der Liste 3587 bestägt ,
wovon aber eine Anzahl mit den Beiträgen im Rückstände sind .
Seit der letzten Vereinsversammlung haben sich 76 Personen zur
Aufnahme gemeldet . Verstorben sind im letzten Halbjahre elf Mit -
glieder . Die Versammlung ehrte ihr Andenken wie üblich . Dem
Kassenbericht zufolge betrugen die Einnahmen leinschließlich eines
Bestandes vom vorigen Halbjahr von 112 . 39 M. ) 2945,89 M. , die
Ausgaben 28t7 . 75 M. , es verbleibt also ein Bestand von 128,95 M.
Für Agitatton wurden 2390 M, ausgegeben . Ein Anttag deS Vorstandes
auf Abänderung des 8 6 des Statttts rief eine ausgedehnte Debatte
hervor , die damit endete , daß folgende Acndenmg beschlossen wurde :
„ Die Wahl des Vorstandes und der Rebisoren erfolgt jährlich in der

Generalverianiintttng . Alle Halbjahr scheidet die Hälfte der Vorstands -
Mitglieder aus und wird neu gewählt . Wiederwahl ist zulässig .
Gewählt können nur solche Mitglieder werden , die mindestens feit
einem Jahre einer soeialdemostatischen Organisatton angchör - n

" —

Darauf fanden die Neuwahlen statt . Gewählt wurden : Als erster
Vorsitzender Bader , zweiter August Vogel , erster Schristsührer
L e f e b r , zweiter G n z y , erster Kassierer T h i e l k e , zweiter
Jansen , Beisitzer A e n g c l s ; Revisoren : K a n d a l c , W a s e -
w i tz und E n d e r s.

Eentralverbliiid der Maurer sZweigverein Berlin ) . Eine außer -
ordentliche Generalversammlung aller zum Lohngcbiet Berlins und
Ilmgegend gehörigen Berbands - Zahlstellen der Maurer , sowie der
Sektionen der Putzer , Rabitzputzer und Cementierer tagte , etwa
2990 Mann stark , am 30 . Oktober im großen Kellerschen Saal in
der Äoppenstraße . Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt :
„ Die Vorlominnisse in der letzten Generalversammlung und die
eventuelle Reuwahl der Verbandsleitung " . — Diese Tagesordnung

hat folgende Vorgeschichte : Die letzte Generalversammlung vom
2t . Oktober , die sehr schtvach besucht war . hatte einen Anstag Adolf
Winzlers angenommen , der die Einberufung eben dieser Versammlung
zu einem Dienstag ganz entschieden verurteilt und die

Verbandsleidmg beauftragt , sich in Zukunft strikte nach den Ab¬

machungen zwischen Partei und Gewerkschaften zu richten , wonach
der Dienstag der Partei als Versammlungstag vorbehalten sei . Der

Anttag hatte eine große Mehrheit gefunden , obwohl Karl Panser
und Rudolph festgestellt hatten , daß entsprechende Abmachungen noch
gar nickt vorlägen . Ferner wurde am 21 . Oktober ein Anttag von

Paul Winzler angenommen , wonach bei der Nominierung der
Kandidaten für die Wahl der Verbandsleitung alle in den Viertels -
und Zahlstelleu - Versanmilungen vorgeschlagenen Kandidaten zur Wahl

zu stellen sind und der erweiterte Vorstand sdie Vertretersitznng ) bei der

Vorbereitung der Wahl nicht das Reckt haben soll , einen Kandidaten von
der für die endgiilttge Wahl festzustellenden Kandidatenliste zu
streichen . In der Debatte über diesen Antrag war es zu einer

heftigen Auseinandersetzung namentlich zwischen Karl Panser und
dem Antragsteller Paul Winzler gekommen , ivobei Winzler aus -

sprach , daß es bei den Wahlvorbereitungen nicht immer richtig zu¬
gegangen sei und die Verbandsleitung die Verttetersitzung zur
Jasagemaschine zu stentpeln suche . Es lag hierin der Vorwurf einer

Beeinflussung der Verfteter zu Gunsten der Wünsckie der Verbands -

leitung . Die Verbandsleitung empfand nun das Vorgehen der Ver -

sammlung als ein MißttanenSvotuni und hielt es deshalb für rät -

lich , eine außerordentliche Generalversammlung um ihr Urteil zu be -

fragen :
Namens der Verbandsleittmg schilderte Schulz ausführlich die

hier kurz skizzierten Vorgänge , woraus Panser in längerer Aus -

einmtdersetzung darauf ebenfalls einging . Er hob unter anderm

hervor , daß der Wahlanttag Paul Winzlers an sich nichts Böses ent -

halte , da bei der letzten Wahl schon so gehandelt worden sei , daß
aber darin und in Winzlers Ausführungen die Verbandsleitung einen

ungerechten Angriff auf sich erblickt habe , den die Generalversammlung
durch Annahme des Anttages unterstützt hätte . Aber die Anträge
A. und P. Winzlers allein hätten nicht zur Krise geführt , sie und
die Generalversammlung vom 21 . Ostober hätten nur das schon bis

zunt Rand gestillte Maß zum Ucberlaufen gebracht : Es habe sich in

verschiedener Weise eine weit verbreitete Mißstimmung gegen dieLeitnng
in den Kollegenkreisen geltend gemacht . Die Beschimpfungen dieser
durch die Lokalisten färbten ab . Viele Verbandskollegen schimpften
gemeinsam mit den Lokalisten ans den Bauten auf die

Verbandsleittmg nnd den Verttag mit den Unternehmern . Andre

Verbandsmitglieder würfen den besoldeten Leiten ! bor , sie lebten
von ihren Groschen . Die Leiter würben auch sonst schlecht behandelt .
Sie hätten 8990 Arbeitgeber und davon wollten 3999 ständig bc -

fehlen . Alles dies und das doppelte Mißttauensvotum der vorigen
Persammlung zusammengenommen veranlaßten die Leitung , Haupt -
sächlich lvegen der bevorstehenden Verttagsverhandlungen mit den

llntcriiehmern . die direkte Verttanensfrage zu stellen . Die Verbands -

leitung verlangt in einem Antrage ein unbedingtes VertranenSvotum
und die Zurücknahme der am 21 . Ottober gefaßten Beschlüsse .

In der folgenden , sehr langen und bewegten Debatte wurde
von Paul Winzler und von Freunden seines Wahlanttags vom
2i . Oktober bestritten , daß jene Versammlung der Verbandsleitung
ihr Mißtrauen ausgedrückt habe . Man habe nur die Wünsche vieler

Kollegen berücksichtigt . Der Antrag der Verbandsleitnng lvnrde

gegen eine sehr große Minorität ( fast die Hälfte ) abgelehnt und
mit geringer Majorität wurde auf Anttag Paul Winzlers be -
schlössen : „ Der Anttag P. Winzlers vom 21 . Oktober ( Wahl¬
anttag ) ist gerecht und den Wünschen der gesamten Kollegen ent -
sprechennd . Die Versammlung bedauert , daß der Kollege Panser
sich durch den Antrag zu groben Beleidigungen gegen den Anttag »
steller hat hinreißen lajsen , da es dem Antragsteller ferngelegen hat ,
der Verbandsleitung oder der Vertretersitznng ein Mißtrauensvotum
auszustellen . Ein Grund zur Niederlcgung der Posten liegt nicht
vor , iveil der Anttag in der vorigen Generalversammlung einstimmig
angenommen lvnrde . "

Nunmehr legte die gesamte Berliner Verbandsleitung ( Panser ,
Busse , Fritzsch , Lehmann und Schulz ) ihr Amt nieder . — Die Neu -
lvahlcu müssen binnen 14 Tagen vorbereitet und vollzogen werden .

Der Verband der Fadrik - . Land - Hilfkarbciter und - Ardeite -
rinnen hielt am Mittwoch eine Generalversammlung ab . Den Vor -
standsbericht gab der erste Bevollmächtigte B r u h n s. Danach hat
die Thätigkeit des Vorstandes nach außen hin nur eine beschränkte
sein können , an innerer Kleinarbeit ist dagegen recht viel zu thun
gelvesen . Hierauf verlas der Kassierer Rühle den Kassenbericht .
Eingenommen wurden 1385,45 M. , ausgegeben 492,11 M. , so daß
ein Bestand von 983,34 M. verbleibt . Die Zahlstelle hat gegen -
wärtig 394 männliche und 12 weibliche Mitglieder . — Weise er¬
stattete den Bericht von der G a n k o n f e r e n z , die am
19 . Ottober im Gewerkschaftshanse stattgefunden hat . Bedauert
wurde , daß der Antrag Berlin auf Besoldung des Gmivorsitzendcn
daselbst nicht zur Annahme gelangt ist . Befriedigung dagegen rief
die Verlegung der Gauleitnng von Potsdam nach Ripdorf hervor ,
auch wurde eine gewisse Genugthuuiig darüber geäußert , daß die
Konferenz die Einsetzung einer Kommission beschlossen hat , welche
bis zum nächsten Jahre die Vorarbeiten bctteffs der Besoldnngsfrage
des Gauvorsitzenden zu erledigen hat ; für diese Kommission stellt die
Zahlstelle Berlin den Obmann und wurde als solcher Funk ge -
wählt . Weise berichtete gleichzeitig über den Stand der Bibliothek
und hob dabei hervor , daß dieselbe von den Mitgliedern überaus
fleißig benutzt Iverde . Als Bibliothekar wurde Weise und als
dessen Stellvertreter Wolter gewählt . Den Bericht von der
G e w c r k s ch a f t s k o m in i s si o i! erstattete Opitz ; derselbe
wurde als GewerkschaftSdelegiertcr wiedergewählt .

Die dann folgende Neuwahl des Gesamtvorstandes hatte fol -
gendes Ergebnis : Erster Bevollmächtigter Bruhns ; zweiter Bc -
bollmächtigter ( Kassierer ) Rühle ; dritter Bevollmächtigter
Gabel . Als Sievisoren wurden gewählt Weise . B e n t h i n und
S e m i k o w , nnd als Gaurevisor Weise . — Eine lebbakte De¬
batte entspann sich alsdann über die Protestbewegung der Zahlstellen
Hannover ic. bctteffs der auf dem letzten Verbandslage beichlogenen
Gehaltsregulicrung der Verbandsbeamten sowie der vom Vorstande
übernommenen Beitragslei stung an den Verein „ Arbeiterpresse " .
Die Zahlstellen Hannover und Umgegend haben an sämtliche Zabl -
stellen Deutschlands , mithin auck, nach Berlin , ein Cirkular versandt .
laut dessen sie all « Kollegen auffordern , sich einer in Hannover ge -
faßten äußerst scharfen Protesttesolution anzuschließen , mit dem
Ersuchen , „ der Vorstand und Ausschuß wollen über die Gültigkeit
der diesbezüglich gefaßten Beschlüsse des VerbandStages ( Gehalts -
skala und Beiträge zur Pensionskasse ) eine Urabstimmung herbei -
führen " . Nachdem sich eine Anzahl Redner teils für . tetls gegen
die in Frage kommenden Verbandstags - Beschlüsse ausgesprochen
hatten , beschloß die Versammlung , über das Cirkular von Hannover
zur Tagesordnung überzugchen .

ßrfcfhaften der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ansnahme des
Soiinabeilds von 7>/z bis Uljr abends statt .

O. B. 1999 . Die „ Dame " ist dabei nicht gezwungen zu schlagen .
Für den Spieler entscheidet in solcher Lage allein der Vorteil .

B. 64 . St . 5 . Die Frage , ob und unter welchen Umständen die
HauSreiniger in Berlin verstcherungSpflichtig sind , finden Sic ausjähtlich an
andrer Stelle des Blattes dargelegt .

<?. Schwenk , O. B. IS . Nein . — A. B. « 1 . Sie können pfänden
lassen und den Vertrag als Schclnvertrag anfechten , wenn JntervcntionS -
Nag « erhoben werden sollte . — Vi . 199 . Ein Anivalt in Egcr ist uns
nicht bekannt . Der Lohn wäre nicht pfändbar . — G. G. III . 1. Dazu ist
nicht zu raten . 2. Fordern Sie den Wirt zur Beschastnng der Küche auf ,
setzen ihm eine Frist , bis zu deren Wlaus Sie Erjüllung begehren , und
Nagen isle dann aus Erfüllung und SchadenScrfatz . — E. R . Rein .



Mr den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publilnn , aegenüber keinerlei

Verantwortung .

I�Keater .
Sonnabend , 1. November ,

Ilnsang 7>/z Uhr :
Opernhaus . Feuersnot , Javottc ,
Schauspielhans . Fedora .
Neues Oper » - Theater . ( Kroll . )

Das grohe ilichl ,
Deutsches . D' Mali .
Berliner . Wienerinnen ,
Lessing . Das Theaterdorf .
Neues . Anette ,
Residenz . Seine Kammerzofe .
Weste » . Die Brantlotterie .
Thalia . Charleys Taiite . Vorher :

Eassis Pascha ,

' ltniang 8 Uhr :
Central . Madame Sherry ,
Schiller . 0- ( Wallner - Theater )

Der Biberpelz .
Nachmitlags 8 Uhr : MZnna von

Barnhelm ,
Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Herr
Senator .

Nachmittags 3 Uhr : Die Braut
von Messina .

Carl Weis, . Ilse Römer .
Nachm . 4 Ichrj Die sieben Raben ,

Luise « . Der Stabstrompcter ,
Casino . Ein Sohn des Volkes ,
Kleines . Ackermann .
Wilhelm . Geschlossen .
Buntes Theater . Tochter zu ver -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil ,
Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschaukel , ( La

Baseule . )
Apollo . Lysiflrata . Specialitäten -

Vorslellung .
Wintergarten . Specialitäten ,
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung ,
Passage - Pnnoptikum . Specialttälen -

Vorstellung ,
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten ,
Rcichshalle » . Siettiner Sänger ,
Urania . Tanbenstr . 4B/4L .

Tausend Jahre deutscher Kultur ,
Jnvaiidenslraste 57j0ä . Täglich :

Sternwarte ,

Central » Theater
Soimabeiid , 1. Novbr , zum erstenmal :

Ansang 7' /z Uhr.

IVlacianie öhcrry .
Operette in 3 Alte » von Maurice

Ordonueau .
Soiuitagnachmitiags 3 Uhr , halbe

Preise : lZor iügsiinorbgron . Abends
7' / . Uhr : Madame Sherry . Montag
und solgcnde Tage : Madame Sherry ,

Timlki - Theatsr .
DrcHticuerMtruMKc — 73 .

467Äu : Cliarleys Tante .
Guide Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante , 8ll2 Uhr,
Vorher : Cassis Pascha . Ans, 71/, Uhr,

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Gie zärtlichen Verwandten .

" Carl Weiss - Theaterr
Grosse Franksurterstrasse 138 .

Nachmittag 4 Uhr. ( Kleine Preise ) :
IHv eticbeii KaltiMi .

Kindernlärchen in 9 Bilder » von
Curt Junge ,

Abends 8 Uhr :

Ilse Kömer .
Romantisches Schauipicl in 3 Akten

( 8 Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Morgen nachmittag 3 Uhr : Wohl -

thätigkeits - Vorstellung ( Tierschutz ) :
Die arme Kreatur . Abends : Ilse
Römer .

_

Wilhelm -Theater.
fHedncb - Strasse 236 .

Wegen l ' rlvat - Fetstliclikeit :
Keine Voi - stclliiiiK .

Morgen Sonntag , 2. November :
Nachmittags 3 Uhr, ( Halbe Kassen -
Preise ) : Das Mädel

'
ohne Geld ,

Abends 8 Uhr : Die Anna- Lise ,

Luisen- Theater .
Rrielieiibergersn ' aste 31 .

Der Stabstrompeter .
Posse mit Gesang von W. Mannstädt .
Ans. 8 Uhr . Vorvert , 19- 2 Uhr , Kasse ,
Invaliden - und Küustlerdank und

Warenhäuser A. Wertheini .
Morgen nachmittag 3 Uhr zu kleinen

Preisen : Die Grille . Abends 8 stihr :
Der Stabstrompcter . Montag : Der
StabStro : npetcr .

Dernbant Rose - Theater ,
Badstr . 58 .

Sonntag , den 2. November 1902 ;

Kyritz - Pyritz .
Grobe Posse mit Gelang und Tanz
in b Bildern v. H, Willen u. O. Justinus ,

Ansang des Konzerts 5 Uhr ,
der Porstellinifl 6 Ubr.

Nach per Vorstellung : Tanzkränzchen .

Metropel-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstauungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Kreund .
Musik von Erik Meyer -

Helmund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna . ' ' inker - Schatz . —

BBfHuuchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

| Passage-Theater. !
Das neue Kovbr . - Programm .

Agosion ,
der „ Witzeu - König ,

Der Todessprung
d. Hundes , vorget . v. MaudGriselda j

Lotte Sebus ,
das gewisse Etwas .

Yvette de Laabe ,
Flammentanz d. 20. Jahrhunderts , j
neue 14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichslrasse 165.

Hochaktuello Nouhoit ! !

„ Boereii - Museum" !
( VJaffen , Kriegsbeute . Briefe , Os- !
kumento , Handarbeiten geiangoner j
Beeren etc . etc . ) Grossio Sehens - J

Würdigkeit der Jetztzeit ! !

Apollo-Theater
Heute ; Vollständig neues

Spocialitiiten - Programm .
Georg Hartmann . 4 Armanini .

Carmen Faur ,
Tacianu . 3 Nightons .

Um i> Uhr : Zum 5£15. Male :
Nur noch zwei Tage :

L�' isistrata
Opereite von Paul Lincke .

Dienstag , 4. November : Premiere
„ XaUiri * Hochateit " . _

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstrabe 68.
Tochter zu verheiraten .

Ter Hund . — Bunter Teil .
Leitung ; 0. Straus .

Wiederauttroten BENDERS.
Bozena Bradsky . Marcell Salzer .

Bokken - Lasson .

Irianon-Ihealer .
Georgen » tra » sie .

zwischen Friedrich - u. Universiiäfsstr .

Die Liebesscbaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Kleines Theater
( 8rhatl und Itauch )

T i« tri den l . iitdrii I I .
Mss - Anfang 8 Uhr : " * 0

Mckemnaun .
Eine tragische Komödie in 3 Akten .

Palast - Theater
Burgstr . 22. Direktion : R. Winkler .

Grobe Ausstattungs - Novität .
Wiederaustreten d. Direktor R. Winkler .

8»/ , Uhr : 8>/ , Uhr :

( Zoläene »Jug - encl .
Operetlen - Burleste In 2 Alten

mit Gesang u. Tanz von W. Ger icke.
Mnsit von C. Wappaus .

Hyronimus Fiebig — Dir . R. Winkler .
Tanz - Divertissement nrrang . o. d.

Ballettmeisterin Frl . Anna Bernhard ,
kgl. Tänzerin a. D.

Die neuen Kostüme ans den : Atelier
R. Schaub .

12 itfiif Schaunvmmtrn .
Htraktiomn X. Ranges .

Ans. präe . 7a/4 Uhr . Entree 50 Pf .

üratweilsSierhailen
Theater u. v aristo

Kommaiidautenstrage 77/79 .
Unter neuer Direktion Barl Haverland .

Das grvste

J�ovembcr - Programm .
Franz Müller , Konzert - Sänger .
Rose Brandt . Vortrags - Soubrette .
Mademois . Torney , Drahlseilkünstlerin .
Mr. Fredott , der urkomische Clown .
Willi Helden , Humorist .
Smith & Gralmann , Uebci ' fiveffUihcat er.
Hermann Gresch , Komiker .
Arliinr Delbost , der brillante ein¬

beinige Sandakrobai ,
The Neisen Troupe , groge Exeentric -

Burtesk - Panlomime .
Mr. de vante , eleltrischer Flammen -

mensch .
Zum Schlnb :

Herniaiin » . jlorothea .
Posse mit Gesang von Malisch .

Jed . Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellimg :

Tantüisu - Täuzhräitfchsu .
Sonntags von 12 —2 Uhr . Hutiuee

bei freiem Cntree .
Anfang der Vorstellung Tlt Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater v . ( Wallner - Theater ) .

Sonnabendnachmittag 3Uhr :
71 i » „ » v « n Itui ' » l >? >m.

Lustspiel in 5 Auszügen v. G. E. Lessing .

Sonnabendabend 8 Uhr :
D « » ' Biberpelz .

Eine Dicbskomödie
von Gerhart Harrplmann .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Der TarUilf .

Hieraus : Oer Arzt wider Willen .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Herr Scnutor .

Montagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz . _

Casino - Theater
Lothringer - Strabe 37.

Ein Sohn des Volkes .
Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

Sonnlagnachrnittag 4 Uhr ; „Die
Verkäuferin " dazu Specialitäten .

W. Noacks Theater.
Direktion ; Robert Dill .

Brunnens trasse 10 .

Gr . :

Die Näherin ,
Entree 30 Ps. Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanztränzche » .

Cirkus Schumann
Sonnabend , den 1. November 1902,

abends 7' / , Uhr :

Novitäten = Abend .

Die lustigen

Keidelberger .
GrosseAusstattungs -Pantomime
hunoristischo Bilder aus dem

modernen Studentenleben
in 3 Abteilungen von Aug. Siems ,
Hofballettmeister ; insoeniert vom

Direktor A. Schnnmnn .

Uthsnaschende Wasseretfekte ,

Erstes Debüt Tl' iO ROSSl«
1 Dame , 2 Herren mit ihrer neueston

Schöpfung .
Erstes Debüt

Emir ,
das musikalisclie Pferd ,
Original - Dressur , vorgeführt vom

Komponisten Sign . Luigi .
Direktor Alb. Schumanns neueste

Crsationen .
Sonntag ; 2 Vorstollungen , nach¬

mittags 1 Kind frei .

Schiller - Theater X. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonnabendnachmittag 3 Uhr :
Die Brnnt von iNenuInn .

Em Trauerspiel niit Chören von
Friedrich Schiller .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Herr Senator .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Doktor Klans .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Montagabend 8 Uhr :
_ _Der Herr Senator .

Hesidenz - Theater .
Btumenstrasze 9.

Nachmittags 3 Uhr :

Nora .
Schauspiel in drei Auszügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Abends 7>/z Uhr :

Seine 5lammerzofe .
( AeHy Bozler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud
und Heuneguin .

Montag und solgcnde Tage : Seine
Kammerzose . Sonutagnachm . : Nora .

KeichshaHen .
Tlljjllch :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1' / , Uhr.

eirkus Busch .
Sonnabend , 1. Nov. , abds . 7' / , Uhr ;

OrowKc Vorstellung .

Dahomey .
Grosse Ausstattungs - Pautoiuiine .

Besonders hervorzuheben : Die
Elefantenjagd im Urwald .

Sanssowcl
Kottbuserstr . 4 a ,

Station der Hechbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HotTnuinna

Nsrddentscht Aiiugkr
Nach jeder Vorstellung

l ' anzkritnzeben .
Entree : Soimlags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
30 Ps. . Wochentags 30 Ps. . _
Sperrsitz 50 Pf . , ab 9 Uhr 20 Pf .

Neues Programm :
Die Sarnlhaler Singvögel , Tyroler

0 esan gs - Sextett .
Willi Waiden , Soubrette .
Loulou Glover , amerikanische

Sängertn .
Der Schönheitspreis , Ballett - Diver¬

tissement in 1 Akt .
Masonu . Forbes , amerik . Excentrics .

jiärU. Meister - Jongleur .

Enile aautier/SÄÄ "
Theodor Franke , Humorist .

dertnaine dallcts
Pariser Diva .

Phantasie -
tänzerin .Valentine ?etit ,

Hösario ßuerrero ,
Minstreis Parisiens , PariserStrassen -
„ Biograph " . [ sänger .

S!ei ( lt ->Ä, Theater
<#>Oranien - / a » der

bürg . Thor V Friedrichstrbe
läglicst Uhr . Sonntax 7 Udr .

Steittt -
8 Ä n Lf e r .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Senntag
im Festsaal :

Cznzkr ' in zehen .

t Dichler -uniiTontlictiier -Aiienile •
Darotbeenstrabe 13/14 . ®

G Nächste » Sonntag : 103/3�5
z Deine - Aehencl . z
W Mtrmirkeude : Alwine Wieoke , 9
® Betsy Schot , Philipp Spandow u. a. ®

M Billets ä 50 Pf. mit Garderobe J
und Programm i. b. Buchhand - 0
lungen Kantorowioz , Pols - 0
bamerftr . 135 ; Freund , Kleist - •
strabe 21 ; Challiers Mufikhandl . , J
Beuthstr . 10 ; Winckelmann , S
Markgrasenstr . 43/44 ; H enraann gg
u. Co. . Neue Promenade 5.

0 KtabliMNonient

Buggenhagenl
am jlloi - itzplutz .

Heute Slilniabend :

Militär - Konzert
Königin Augusta - Gren . - Reg . 4.

( Herr Przywarsky . )
« Wr - J, „ Kaiser - Snal :
>vvddentr ><- l, < - 8ii » goi '

und Tanz .

Deuiscite Konzerthallen
Spandauer BrbckeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
Wochentags :

Entree frei ! " IMgj

SKüiiNtler - C
Kapellen »

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Treptow .
Köpnickep Landsir . 27,
empiiehlt sein Lokal nebst kleinem
Saal , Ü. VO - ZGO Perione » sassend ,
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch frei .
Glas Bier �/� Liter l0 Ps. ss. Weigbicr .
5231L * B . Hnfrlvveln .

Arhrittr -Noli!-

Kktciihcr tSt ) 3

Mit Jllustratlonen :

kerllner lZewerbschsflktiZus und
in der Nscbwsbl gewählte

sozialdcmoHratiidienbgcordnctc .

Geb . 6 » Pfg . . Porto 10 Pfg .

i JiihaltS - Auszug : ,
Refthtagawaht - ErgeBnifsc mit Aach
Wahlen. — Socfaldemohrat . Abge¬
ordnete In de » Landlagen . — «linke
für die Reichtagswahlen . — Mas
muf » der Arbeiter von der Wehrpflicht
wissen ? — Suvas von der Slekrri -
zität . — Ortsübliche Cagclöhnc .

6ewtrhfeiraftHchc Artikel i
Teilt ! -üe Strcikrtatittik IdiX ) —1L0I.
rrdrelien dct Gewerkschafls - Otgani ,
satioiie », Gelverhe - Jnspettoren . Ar
deiterfetrelnriate . — Die ü. eittungen
det dculschen Gewetlilhaflcn . — Lom
Schlachtr - ldc der Arbeit — Die
plitgliederzahlen der freien GeWerl .
fchaflen . — Ein Kapitel aus dem

kewerbegerichtsgetetz .

Wie der JnHall zeigt ist der
Kalender für

GewerHidjaften und Partei

ein pratttfrehee und unentbehrliches

NfachlcMagebuch .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Buchhandlung Uarwärts
»etitn SW. 68 , Hindenftr . 69.

Palast ' IRestaurant
Frledrick . ts - a . He 174 . Frlcdeichistrusse 174 .

Zwischen Jäger - und Französische - Strasse .

Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Mitteilung , dass ich das als
„ Bleppalnut " begründete Bierrestaurant Friedrichstrasse 174 für meine
Hechnung pachtweise übernommen habe und unter dem Namen

Palast - Rostaurant
als Speclal - An . uciiunk von unr echten Bieren fortführen werde .

Zum Ausschank gelangen :

,,Or i zx » n al - PI1 « n er "

Bier ans der filsener Henossenschafts - ßrauerei in Pilsen .

pnehener Utomasbrän und Srlanger �eiforän .

Jür . tklasetise Weine zu clvllen l ' reNen .
Weine renonrnilerter llUnser .

Vereins - und Klubräurae zu ooulantosten Bedingungen .
lio cnuciitungsvoU

Juliu » Deine .

5529rj

Itiltt Arbklier,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Lederhofe Herkules iragen .
Allein - Verckauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Sireisen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Slnck gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte .

'
. Haltbarste Pilot - Taschen .

Große Flicken umsonst . Die Hose
l bei Eninnbme von

6 Stück 26 Mi. 4 Mk . 50

Echtblaues Monteur - Jackett I M. 90
Echlbtaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . L M. 50
Echtbiaue Monteur - Hole

Prima Köper - Geivebe . . Ä M. 10
Manchester - Hose 8,50,5,25,4 . 25,1 ! M. 50
Gefüttert . Manchcst . - Jackctt 14, — ! ) , —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Mater - Kittel . , . 3, —, 2,50 , Ä M. —
Mechaniler - Kittel ( braun ) 3, —, £ M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , Ä M. 75
Zivirnhose », fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen .

Ustsi * 8olin
En gros . Export . En detail .

Eh ansseest r . S4a/ £ » . Brürkeuftr . U.
Gr . Frankfurterstr . £ 0 .

Die 20. Preisliste 1902 wird festen -
les und portofrei zugesandt .

Bei Bestelliuig von Hosen ist die
Bundweile und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brnstlveiie
anzugeben . 5232L�
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdrulk verboten !

AllgtmeineVrtsdrankklikasse
Tür die verrinigten Kelorrüe -

betriebe sshariottenburgs .
Nach § 49 Abi. 3 des Kassenstatuts

finden Ersatzwahlen zur General -
Versammlung statt , wenn mehr als
ein Drittel der Delegierten mährend
der Wahlperiode (1. Januar 1902 bis
31. Dezember 1903 ) ausgeichieden ist.

Von den Arbeiigeber - Dclcgierten ,
deren Zahl sich aus 95 stellt , find ins -
gesamt 32 ausgeschieden , sodaß in der
Ersatzwahl 3 £ Zlrbeitgeber - Dele -
gierte zu wählen sind.

Wahlberechtigt und wählbar find die
bei der Kasse zuständigen Arbeitgeber ,
welche ihr Wahlrecht auch durch be -
vollmächligte Gcschäjtssührer oder
Bctriebsbcamte ausüben lassen dürfen .
Die Geschäslssührer bezw . Betriebs -
beamten sind ebensalls als Delegierte
wählbar . Die Wahl ist geheim und
wird durch Sttmmzettel in einem
Wahlgange in der Weise vorgenommen ,
daß jeder Wähler 32 Namen aus eine »
Stimmzettel schreibt . Das Mandat
iäust bis zum 31. Dezember 1903.

Wir berufen bierniil die wahlfähigen
Herren Arbeitgeber auf
Freitag , de » II . November d. I . ,

abends 8 Ilhr ,
nach dem Saale des BotkshaufeS
i » Eharlottcuburg , Rosinenftr . 3 .
zu einer Wahlversammiung ein mit
dem Bemerken , daß der Wahlakt um
9 Uhr abends gefchlosscii wird .

Zur Teilnahme an der Wahl sind
nur diejenigen Arbeiigebcr berechtigt ,
welche sich durch eine Wahikarte legi -
iimieren lönnen . Die Wahltaricn
werden den Herren Arbeitgebern auj
Antrag von beute ab bis zum Schlüsse
der Bureanstunden am 14. No¬
vember er. vom Kassenbnreau un -
eiilgcltlich ausgehändigt . Geschäjis «
stibrer bezw . Betriebsbeamtc , weiche
in Vertretung ihrerArbeitgcber wählen
wollen , haben ihre Vollmacht bis zum
Wahltage im Kassenbureau nieder -
zulegen . 276/5

Charlottenburg , 30. Oktober 1902 .
Ter Ka ssenvo rttand .

gez. Wilhelm Sabor .

berliner Lotterie
d. ttcLn CornrnJua . f. Trabronnon .

ZlebuiiK i £ . n . 13 . Nov .
9038 Oevruuae i. Wectaa tob HJt

106099
1. 005« k 1 M. ■—11 Stilük 10 m.

( Porto and Liste 20 Pf*. )

Oscar Mm & Ca, Nschf.
BBck- G- sobftft .

Serila W. , Vrledrlahstar . WO.

Filialen ; 5462Lt
NW . Wilsnaclcerstrasse 63.

O. Andreassirasse 46 a.
SO . Oraaienslrasse 177.

K Alles an Plan X
Wer Konten braucht , kaufe

bei . lowet ' Mscher , StoMcii «
vstonbandluug , Hauptgeschäst :
Brouivergerstr . Iii . Zweig -
geidmst : T' litte Nominlener -
strm - c . 52611 ! *
100>st . Senstenb . Briqu . nur 0,55
100 , Ricsenk . 7" , , 0,65
1 Ctt . oberschlcs . Steink . l . lOu. 1,20
1 » Bruch kohlen nur 0,70
40 Handw . , bergen pro Stck. O. tO
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Hermann Vandsburger
Friedrich - Strasse 247

C«ntral »

BERLIN N . W. Thurm - Strasse 30a
- Zweiggeschäft —

Tadelloser Sitz! Höchste Eleganz und unvergleichliche preiswfirdlgkeit
sind die bisher unübertroffenen Vorzüge meiner nach neuestem

amerikanischem System
gefertigten

Herren- u. KuManMen .
Eigene Fabrikation mit elektrischem Betrieb .

a . O.

Kaiser - Loden - Joppe
mit gutem , karriertem , warmen
Futter , hinten mit u ohne Gurt
13. 50 , ii . 5o, >0. 9 Mark .

SCMUT? •»*«««(

T>l9 festen Verkaufspreise sind an Jedem Gegenstand vermerkt .

Joppe
zweireihig u. Interimsfacon , gu ' er
glatter Satin u. haltb . Loden , 825 ,
7. 50 , 626 , 5. 50 , 4 . 50 Mk .

„ New - York "
Hochmoderner Raglan -
Paletot mit modernen

Taschen Mark 26 . -

i

Berliner Bock - Brauerei
Aktien - Gesellschaft . sicll *

Abteilung I :

Tempelholerherg.

< *

Abteilung II :

Chausseestr. 58.

Wir empfehlen tmsre anerkannt vorzüglichen
Flaschenbiere als ;

Prima !.3Z8lIZ!Ks (goldfarbig) 30 Flaschen - 3 Mk.

prima Versan(lbier("aÄenep 30 . . = 3Mk .

Feinstes PilSBOfir Bi6r . . 30 „ - 3 Mk.

sowie hlelne t >el » i » rte zn Privatfestlichkeiten .

Gelällige Bestellungen werden prompt ausgeführt .

Telephon - Anschlüsse :

Abteilung
» mt v . z ° i ,

Abteilung Ii ; Chausseoslr . SS Amt III 2623

Absatz Im Jahre 1000/1001 206 765 Hektoliter .

Bcrötigtn Sie Fa - sicr - , laschen - . Hrot - . hcl . lacht - , Tisclinu - sser u. Gubcln ,
] : rr i cn . lliiitfc ] ) a ) <i . nns - Artikel , M aflVn , AI - » axen , l . edcrnaren ,

Alhun s , 1 ( li sten , 1" /eilen . Cigi . rrcit - und Ci £ uri ttoiii >i >ltzen , so wenden
Sie sich direkt an die Stalilw arenfabrik

Lei Solinsen No . 33 .

Kafilog mit circa 2000 Ab-
bildungen ei halten Sie gratis

und franco .

fiherasngen , vln Slllb eri » t « lt ! - Kn » iepnie « mer Ko . SO , wie Zeichnung , mit ßjiihr ,
fertig zum Gebrauch $ W SO Tage zur Probe , zum Preise von 1,50 Mit . franoo .

obiger Frist ein - oder da « Messer retour zu senden . Ateo kein Itisiiko .

Gleichz . vers . obiga
Firma , uro jeder¬
mann Gelegenheit

u geben , sich von
ler Güte und Rillig -
teit ihrer Waren zu

Garantie , fein hotugesohliffen , mit Kluis ,
Besteller vorpäichtet sich , den Betrag binnen

mehr wie ein StUck versenden wir nur unter Nachnahme t

Getovimev jiSeil , i * rairath üei bonflgeii.
" IJL - sttv versenden Wir franco prima NickeluHrfettc Sir . 965

/ - nrUtjK . gen() ll wie Zeichnung 27 cm lnng nach Wunsch mit
Quaste oder jimupah - Aiihttuger , damit sich Jeder oiine Risiko von der Qualität und Nudfiih -
ruug überzeugen Inmt . Besteller verpsttäiict sich, in angegebener Zeit die Kette zu retour -
nieren ober den Betrag von nur Marl 1,50 " W einzusenoeiL

Sollte autgeführte Rümmer Ihrem Wunsche nid ) t entsprechen , so verlange man neuesten

Hanptcatalog sür ' s Jahr 1962 lohne Kauszivangl gratis u. franeo . Derselbe enthält
außer aufgeführter Nr . noch ca. 8t) verschicdenanige Her cnfeiten , ferner große SluS.

fAaAzsKaitee
i naturell

im Geschmacke , feinst . Aroma , gesundes , billiges und
nahrhaftes Qenussmittel , offeriert an Private in 3 Sorten
a 16, 18 u. 20 Pfg . per Pfund , sackfroi ab Bömberg , gegen
Nachnahme des Betrages . — Unter 25 Pfund - Packung wird

nieht abgegeben . — Muster stehen zu Diensten . [ 53S5L * rm

. RÖBSAfj Malzfabrik , Bambery , Eaygrn . J

Tläl « ia 0 IM 10 Jahre Gar . Tellz . wöchentt l M. Pollkoninicn
�nilllt C Iii . fchmcrzloice Zadnziche » 1 M . Plomben 1,50 äli.
mmmmmmmmammm Umarbell . schlecht sitzender Gtbisse . Reparatur sofort .
Zabn - Aezt H' olF . LeiPzigerstr . i : i « ( 8aus Schaarwächte r ) etnodstt 9 —7 llt | r.

Wahl in Danienuhr - u. Halsfetten . Bröthen , Ringeii . Tajchenunren , Regulateure ,
Weder , Portemoiliiaics , Pfeifen , Spazierslöcke , Fernrohre , Feldstecher , Sdniß - u.

Siichwasfen , Waagen , Sensen , Reben - oder Earteuscheeren , Gärlnermesser ,
Brod - . Schlacht - , Gemüse - , Hack - u. Wiegeniesscr . Tascheninesser , Rasier

Messer , Tasclniesscr und Gabel , Tanien - , Haar - und Schneider -
jchcercn , Haarmaschinen , Rasieniteusilien , Piiistkiiistnnuenle

und loiistige Schmuck - uud Haushallungsariikel
. . . . K. . . . . — ~ — . . .

wyAiinvc » aocv
Stt . 965
sch mit
isfüh - ff ] B
our - jKgp

: /
� ffntnloa

i Mehr
wie eilt
Etiick nur
gegen 9,' gck!-

i imbme . Bitte » geiia »
au ! «iiscre Firma ,u ackten .

bswakrfssts
Nahrung
für

' nu$0fr : ' 'magen -
darmkranKe

n der .

Bote 4 Lose .
Ziehung 13. — 18. Dezember 1902.
Hnupttr . : 100 000 , 50000 2)i. Bavtc .

I . ONe 3 . 50 HI.
Porto und Lifte extra 30 Pf . 55062 *

J. Raohor, Mainz.

CTufftToj
enthält

Neuheiten
in Handwerker -
lihrkcttcn für

Schuster , Zimmer -

lente , Maurer »
Metzger , Klempner »

Böttcher » Schlosser , Bätker ,
Schreiner » Dachdecker »

Schmiede und Bergleute .
Verlelb - lnMtttnt ~
Friedrichst . 161 1 a . Oran .

' Tli . El . Frack , Gehrock

A. Stippekohls iirünurntit
Köpenick , Schoiicrliuderslr . 5 .

Arbeiter • Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Iteerr/inOniiL den Gewchüftw 1878 .

M. Sebnlnteis
en gros ScbnelderniclHter en dMail

| | Dresden er str . 4 Dauptstrasse 143
am Kottbniser Thor . Schöueberg .

1 Herbst - u. Winter - Paletots
in Eskimo , Cheviot
und Krimmer von tk,Sl >-42 M.

Sekroch - ) Zii2iige von Mark 27 an

Rock - Hnzüge . . . . 28 ,

�achett - flnzUgc . , . 15 .

ßelnklddcr . . . . . . 5 .

Schlaf röche . . . . .8,50 ,

■Jlinglltigfo - Hnzüge von Mark 12 an

Knabcn - HnzUge . . . . 3 .

CClintef - poppen . . . . 5 „

Knaben - jfoppen , einzelne Rosen .

ßerufshleldung f . jed . Gewerbe .

Bestellungen nach Mast von in - und ausländischen Stoffen
werden in eigner Werkstatt unter uiciüer persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

IStrcue reelle Bctlienung .

Warenhaus Hermann Lesser
Colonnenstr . 54 SCHÖNEBERG Colonnenstr . 54

SegenUber dem Itlngbahulior .

August Achilles
( früher 7 Jahre bei Buer Solin thätig ) .

Elegante tierren - n . Knaben - Knrberobe fertig und « ach Mast .

Winter - Paletot » in reizenden Mustern und FayonS SO, — 25, —.

10 Grosse Frankfurter Strasse 16 ,

par
Wann «

Beruf » klcl . lnng llir alle Gewerbes
Nxtra beachtenswertes Angebot k ! l

ine Winter - Soppen IÄ, — O, — 7,59 6, —,
»! s - s - vis Oarl Wol » « - Theatep ,

xn - lsctacn Frucht - iwd Kopyenstranae .



U . ZMmg 4. Masse 207 . Kgl . Preu� Lotterie .
Hieljung vom 31. Lktober lLiiS, oormntaqS .

e?ur dle Vewilu » Uber Ä3 £ m fln> deu betreffende »
ViUmmern in beiqfjft,»i.

fOl)iir Vewälik. Nocirdrult verboten
155 63 314 587 604 77 9U 1059 10S 334 59 352 488

ISÖUüj ö!>4 646 56 03ü aii3 i ' S) 953 130UÜJ Htm loi
367 345 523 89/ 916 46 ■465. Ju2 36 66 VI 29, 514 46
| 6üü| 766 28 . 6 So 15661 5666 66 Ü6Ü6| 2o4 353 67 439
46 74 584 96 751 822 26 568 ? 122 2 , 261 84 32 , 9 » 4V6
725 862 8i 916 91 72/8 3,2 466 550 039 1560/ 07
783 94 902 «138 259 312 425 35 58 047 99 829 900 Ö620
60 38 1 404 «Od 767 810 38 9o0 57

10238 66 307 88 412 , 04 5 20 883 979 1 1012 24 175
374 555 764 32 955 88 IJeill 48 284 351 21 0? 4il 64 85
636 807 11166 1 9/ 11666, 13,86 95 2,2 92 1/8 j16 ,62 40
876 925 14643 412 523 15638 74 80 315 412 92 07 512
31 13660 1 605 773 999 1 ( JUuj 2u3 318 521 04 7/7 79
17634 71 446 525 96 060 13393 liü OUUj 556 19029
2/1 310 608

L 1,126 263 50 81 414 628 759 61 06 21111 40 66 262
309 09 88 oüi 60 15001 90 15661 613 715 48 98 818 950
32089 112 76 83 367 550 75 825 55 69 13666 s 23666
12 258 314 21 98 626 56 76 804 26 933 42 52 2 4146 54
4l «00 | 266 358 510 610 89 730 32 831 54 945 2 5608 63
119 2oO 448 632 2 9283 304 002 63 608 713 82 846
12UU ÜUOl 82 913 6/ 27623 146 46 Il6o0 | 78 389 448
Söa /2 15661 99 8,4 2S009 3/4 057 859 66 05 2 0525 86
W1 399 564 97 1560 1 604 / 95 814 33 8/ 915
. . öil32 59 2" 4 331 60 648 Uo 32436 524 644 723 54
S5 998 33183 3 5 625 47 65 76 714 1, 918 ' 70 34048
453 , ÖUUO I 514 620 42 66 8 7 892 959 95 3 3334 46 588
K> lOÜUi 94 815 60 915 86 3 30,9 99 295 3,0 lol 568 44
tPL0 ? 772 866 3 , 606 188 269 84 419 791 861 30
},1UG61 61 9( 2 15601 0 3623 38 235 321 32 432 74 76 575
7«S 868 3 4» <91 420 719 815

� iJ5 ÖUD l5001 727 88 92 809 16 37
rL. uV?' -bU.U 12 U» 57 745 83 4 2003 52 211 30
130UÜ| 477 90 505 OD 888 943 43107 65 229 69 3t4 IlUOUj482 019 55 605 13 712 29 44x88 244 442 042 638 825
toi 4ol,7 82 537 633 , 20 75 8,8 10WIUJ 41,103 31 /8444 [ IOoOj 85 510 48 52 85 815 901 4,114 /ü 595
Z? « ,�0023 46 62 1. 6 51 3i » 02 H2 84 699 ,77 848 930
74 87 1500 i 43186 212 UOo 38 475 810 9oo 11 68
. . 205 08 375 438 621 728 801 971 87 51 . 88 202
M 80 5li 667 704 29 521 ! 7 oij 2i 084 ,96 88/ 53x69242 602 10 70? 844 911 6lÜo7 86 1/3 219 61 o7 3; o oii

�21 00 ööOoO 163 216 06 327 �17 81 ,0913 81 940 5 '7230 31 34 7 15001 84 626 799 150U| 871

« « MS 46 98° 95 ,
" " 600 yöU &i,luS 288 202 28 724

. . . öOUoS 489 086 15001 933 61199 267 94 331 99 476
613 39 13000/ 610 52 901 36 6) 4189 2o2 78 369 55? 625714 904 94 551/3 216 41 3. 6 06 73 5/1 702 79 »59 1500 j
$* iil gö 503 /43 62 6 1,111 21 94 23/ 62 370 470 579
� ® öo« l i tt60/o 1C7 229 60 362 , 62 332 59 95

r. 6 7J5L2 ' ü 557 l76 630 41 718 823 45 915 6oü46toU 5b 62 75 401 o2 088 o26 99 741 89 944 b9u20 23
180 2-. 1 329 528 73 618 779

~ q ' ' J «2» »l 255 77 408 900 8 49 71018 73 172 236
22 ? 130001 451 84 HOOOi ' ,55 59 65 8? 831 7) 4021 45

- 2.7 Si ? 82 722 915 36 1599, 7 30/6 HO 231
Ki 242 424 ' 51 823 41 941 7 4003 4/3 532 6. 3 951 20 34, 50o4 314�21 405 518 32 6i3 14 40 775 000 98 7 644840 212 66 / 00 80b 924 7 7 049 75 103 224 393 483 545 55
SüöTS�fol1� g0«�. 1! " 033 � 337 70m W2 40

l5001 69 339 426 27 613 44 872 80 05 980
Ä1,24 . 8 »�50 15091 642 72 82 865 8 2095

J,5901 7 ' 5 89 4ijO 665 728 63 818 I lOOOUi 903
f , Ii8 »212 490 522 717 89 84060 154 79 206 414
f4 » WM 640,66 yjj 817 « 2002 117 34 51 305 16 823
2o8 86070 117 296 429 41 llO. Kll 629 »>8 43 92 15001
fcl/S O » 7� i92 2' 1 351 612 40 739 81 820 48 914

274 /S 4«! 63 83 591 665 760 909 8 9028
133 >5001 232 >30001 90 741 914
- „ 903 ' ,7 40 86 859 15001 0 1352 406 519 623 731
» 20/6 4<)1 524 94 j 500 1 655 864 983 9 3014 177 201
29 110001 «2 497 515 59 816 965 68 9 4196 251 65 450
fMOl . 622 89 620 98 701 9 5076 129 89 213 368 591
697 99027 122 330 41 43 525 613 96 742 956 8 7014
423 99 15001 627 13000 , 837 925 49 79 » 8021 206
f 15 OOOl 422 523 638 759 9 9038 343 80 86 87 729
( 500 69 840 925 32

* 00016 214 130001 372 413 542 626 91 755 1 0 1088
133 289 312 544 15001 58 633 729 35 49 904 65 76
fSOOl 102 190 201 20 130001 384 568 629 50 972
( 10001 103053 180 91 110001 379 427 566 93 736 78
BS 104089 397 515 615 38 765 8o9 105076 ' . 05 2o0
11000 ) 63 334 61 86 418 508 610 714 98 845 991
006156 276 361 s 10001 475 715 74 88 842 49 1 07029

S 255 15001 570 805 1 08199 371 435 46 15001 654� ( Ml (,-? „T. > . „."(rtn, , . . . . . . '48
754 821 87 972 1 09030 61 167 258 508 963

110157 298 344 447 49 599 649 799 �53 84 111105
( 5001 28 391 715 39 54 82 871 956 112184 210 74 445
646 663 927 113276 316 554 779 884 114096 231
880 469 557 894 1 1 51 31 173 490 592 806 58 130001 961
a 16002 170 247 60 64 433 559 630 58 738 94 989
117100 210 91 110001 419 68 79 110061 569 632

118070 95 259 306 65 470 703 110001 8-1 861 13000 ] 89
119064 195 231 33 355 407 94 694 859

120024 188 293 341 658 66 93 712 34 67 856
1211134 93 119 20 53 349 419 53 68)1 794 Su7 15" >1
78 85 95 1 22169 220 50 407 825 93 12 3093 285
871 9,31 49 1 2 4008 12 65 90 94 230 99 369 511 612
836 927 29 130001 125155 355 428 54 502 604 41
787 852 9-41 126061 71 118 212 35 15001 71 305 617
30 707 98 930 117260 393 471 592 55 68 663 768 816 85
12150 , 8 237 391 6,2 1 2S - 75 ,190 714 19 65 gt. 2 84

13O085 87 138 2?I 30 [ 1000] 481 520 42 614 794
13 1 042 195 340 356 96 976 130001 132153 202 30 329
40-4 523 97 625 38 110001 785 1 33114 222 311 450 555
89 675 806 134030 81 91 401 598 768 819 906 88
135144 272 421 86 522 15001 615 43 78 761 871 13S236
40 301 403 41 564 662 945 46 137003 56 65 167 282 447
500 88 845 52 1 38010 ( 30001 168 92 266 374 441 601
69 91 139135 207 425 43 508 618 735 [ 1000] 870 73
82 949

140302 87 416 643 762 923 1 4 1 312 72 «21 899
142047 204 54 [ 5001 339 43 99 454 92 905 67 81 143180
287 400 [ 30001 48 585 744 71 924 44 1 44178 248 110001

I 63 304 590 OOS 722 55 953 96 1 45015 126 204 35 301
53 90 710 25 860 993 1 46065 228 353 79 522 601 735
879 i 10001 88 984 147088 91 176 393 572 »9 1100 » 791

| 915 130001 63 148 /32 9t 147 630 828 958 59 149038
223 47 391 445 49 523 35 677 84 91 757 [ 5001 90 852

150 ) 25 62 408 633 57 843 1 5 1353 431 594 770
30001 860 1 52138 309 41 81 460 130001 752 88 836
5o0] 911 67 1 53097 220 69 466 79 617 11000] 78 868
10001 79 953 1 5 4054 294 324 98 562 84 638 942

15 3373 805 942 45 68 73 (5001 156020 493 558 68
656 765 868 90 1 57099 174 426 39 71 595 619 814
158018 106 478 687 806 1 59045 57 333 39 78 476
605 9 75 93 747 923 50 15001

I 160073 87 96 162 325 426 40 853 74 925 1 6 1274
; 486 549 96 953 1 62155 200 366 84 646 86 779 858
i 163101 475 509 22 48 606 17 45 837 975 1 64117 29

246 608 [ 30001 86 894 998 1 6 5208 418 15001 645
[ 500 ] 53 727 835 915 15001 166n32 196 441 60 585
632 1 67016 21 22 253 591 892 933 1 68214 [ 500]
25 359 91 flOxOl 407 517 787 854 ( 10001 67 995
169005 265 367 655 73 75 96 849 53 906 49

170206 333 479 516 774 819 85 988 1 7 1 024 30
339 472 510 80 684 738 60 1 72117 56 94 324 690 602
748 846 1 7 3035 83 332 39 86 11x1001 414 46 89 595
[ 10001 610 716 110001 915 99 11000] 17 4030 80 205
408 91 541 58 94 610 80 836 65 SO 175008 115 49
358 588 730 79 1 76124 333 52 419 130001 53 65 98
561 698 833 1 7 7024 91 189 296 327 47 S4 456 650
[ 5001 743 842 920 1 7,4481 504 50 81 602 69 85 751
828 15001 30 40 1 79126 233 51 751 831 49

1 00 ! 72 82 239 58 373 79 414 43 57 83 568 745
868 907 1 8 1 007 31 144 59 253 32« 47 5,02 726 36 958
182018 34 45 235 300 33 87 991 183063 iSOOl
91 256 92 SOS 411 516 43 695 69 823 33 IS 4246 61
431 552 629 57 904 1 8 5232 87 354 93 437 50 769 79
813 !30001 51 951 90 3 8 6075 222 332 422 665 791
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[ 10007 465 707 834 991 15001

190040 134 344 fSOO] 439 92 525 13000] 45 72
76 685 789 * 9 1 097 15001 98 194 369 130001 97 523
686 797 1 92165 447 605 99 646 64 736 820 58 95
193275 306 673 736 40 ( 5001 19 41/17 377 476 508
34 55 ( 5001 620 81 15001 939 56 1 95176 203 312 43
60 487 796 818 42 43 900 21 99 19 6027 146 211 44
76 408 27 57 1500] 676 904 30 1 9 7051 121 | 500l 41
45 56 208 9 445 04 678 81 752 59 847 1 98167 82 322
442 618 64 844 >5001 19 4022 27 44 574 91 77» 873

200075 465 658 *62 717 938 43 2Ü1I87 358 420
547 91 638 39 70 724 30 905 2 0 2099 118 39 13006]
68 97 642 91 744 900 27 2 0 3101 >5901 82 84 264
[ 39001 329 42 80 711 20 4058 95 269 479 531 640
934 2 05139 130001 278 82 337 56 75 136001 84 733
933 68 206059 152 205 87 466 566 600 80 849 66
207142 243 537 797 804 34 939 2O80I3 335 57 538
660 922 30 2 0 9 065 15001 242 620 47 702

2 1 0043 96 141 51 266 329 81 649 965 211027
268 380 725 55 853 973 2 1 2069 76 343 645 51 1500]
783 836 2 1 3009 55 117 45 51 638 111X101 91 709 13
901 99 2 1 4134 69 72 202 316 410 84 714 985 13000 ]
2 1 5084 129 90 429 62 1500] 2 1 6050 62 194 260 315
426 574 696 724 45 2 1 7147 48 414 714 | 3<X/Ü) 31 848
941 15(101 2 1 8129 408 596 672 778 863 936 2 1 9037
102 14 66 230 [ 500] 327 79 549 [ 3000] 705 35 853
934 15001

220532 613 64 94 812 221019 31 221 316 26
[ 10001 517 698 775 130001 88 11000] 835 222138 87
200 387 llOoOl 97 730 51 85« 964 223032 60 326
68 76 136 676 802 57 76 78 80 958 2 2 4024 65 152 305
77 86 595 618 752 [ 1000]

9u> «ewinHra », »r/vl/coe/ » : 2 »ewlm- e xn IV, 000 Kt ,
1 zu ,1) ( Ml tut , | zu ,u V /> W. , 3 Htt aO "" SM- , II ,01
H' NIO «f . 16 tu IN"--/ , ->81, 44 XUKW im , 613 ,B »000 86k.
676 zu 1000 tUi. , 16 tu Klu l/.f.

12 SMimp . 4. Masse 207 . JT«? Prenss . Loltnie .
[ jlehxmz nom 3t Cf . otn 1S03, i/achm, (!-»»,

tllll Iw itsmi, «« äl/ec 232 «iL ftu6 »c/t bexre leubßN
IKuuimern m liü/ s/o/ fn> -rtut ü- t

«Clrnf »fi -ii/B, »>»>!>n/4 x/fiSoff «.
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96 379 441 666 95 710 (30/101 72 956 74 2 8. 182 149 528
707 985 2 9192 ! 5oOl 313 21 62 430 820 910 41 42 47

30065 139 1500/ 249 55 352 30001 64 68 96 6-49 80
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33130 383 404 742 815 88 971 81 39043 55 227 33 318
19 507 (S/ ni 58 15001 66 711 15 62 95 803 36 65

40203 609 704 76 926 4 1005 245 48 94 3ol 490 547
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34« (S' . /OOl 427 570 79 «05 787 948 48149 283 91 535
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SOOsO 143 60O 15001 69 ITObOl 785 5 1083 86 116
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n vt r . Nur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
iß BurJistohsn zähl &tx doppelt .

£ fClesne /Lnzeigen .
*4 • . . . /ür die » nc/mte

Anzeigen kummer ward *
in den Annanmestellen für Perlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 2 Uhr ,
in der 1/auptexpediHon Lindenstr , 69.

Uhr angenommen .

Verkäufe .

tviuroiiu - iitiauo ( Ätooe Franljurier -
[ tvajic 9, pnvterrc . _ _ _ __

+37 *
( OiTrS eio (itfitl ) alis i !11Bu ft Achilleo ,

©rojjc Franksurterslrabc 16. 1373S1 *

D ie S ]6l >r i /xe' cl cgai i t Herren - An>
»üge und Palelots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
. luthaten von 13 bis 45 Mark .

Julius Lindenbanm , Groffc Frank -
jurterstraffe 141, Ecke Fruchtstraffe . «

Vorjolirige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unier oen
Linden 21. 1205 « '

Vorjährige zurückgesetzte Herren -
anzöge , Winterpaletots ans aller -
feinsten Stoffen , bedeutend untcr
Preis , verkauft B. Lcwkowitz , Schneider¬
meister , AlexandersK - affe 14a. [ 1274) ») *

Hochvornehme Herren - - Anzüge ,
Winterpalekots , aus sewsrcn Mab -
stoffen herrührend , 18 —33 Mark ,
Beinkleider 7 - 10 Mark . Verkauf
Sonnabend , Sonntag . Deutsches
Versandhaus . Jägerstrabc 63, l Treppe .

Winter - PalctotS , Winter - Joppcn ,
oute Herren - und Knaben - Klcidung ,
fertig und nach Mab , Berusskleidung
für alle Geiverke , IS Grobe Frank -
surterstrabe 16, August Achilles ,

WinterpaletotS , Anzüge , Rc -
niontotrklhren spottbillig Leihhaus
Reanderftrabe 6. 45/S

Reste spottbillig . Tuchlager Rob -
strahe 2, ikoch u, Seeland . 17 >5b "

Teppiche . Betten , Steppdecken
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spotl -
billig Leihhaus Äeandcrstrabe 6. Teil -
Zahlungen gestattet . _ 43/ 9"

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Grotze Franliurkerstrabc 9.
parterre . _ -1-37*

Nähmaschinen . Fahrräder , ge-
brauchte , spottbillig . Psandleihhaus
Seydelsirahe zwanzig . _ 97b' -

Nähmaschinen ! Zahle bis 10Mark ,
wer eine Nähmaschine aus Teil -

gahlung kaust . Sämtliche Systeme .
Postkarte erbeten . Brauser , War «

schauerstraße 64. l3 ***

Äanaricnroller 4,00 , Zucht »
Weibchen 75, Vorschlägcr 8,00 Neander »

[ trabe 7. 45/U *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4. Bahnhos Börse . 119/3 »

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
( vvlbenttich 1,00. Ringschlff , Bobbin ,
Adler , Schnellnäber . Gebrauchic
svottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstrabe 29. 2. Geschäft Bernancr -
strahe 47 L.

_ _ _ _ 133951 »

Tkeppderten billigst Fabrik Grobe
Franksurterstrahe 9, parterre . _ _ _t37 »

Betten , prachtvolle , 13,00 , bessere
spottbillig . Michel , Dresdmerstr . 38.
�

19 « Pxipägeien , 200 Kanari enroller ,
Stteglitze , Zeisige Oranienftrabe 87.

�Könditorjacken gut und billig bei
Schlesinger , Turmstrahe 85 und Winter -
seldtstrabe 7,

_ _ _ _

Wintcrpnletot , Ballkostün », elegant ,
wenig benutzt , oerkaust Dame spott -
billig Bwmenstrahe 67, purlerre links .

Friseurjacketts gut und billig bei
Schlesinger . Turmstrabe 85 und Winter -
seldlstrabe 7. _ _ _ _ 13S4Ä

Verlaufe 2 Zünmcr fast neue ,
elegante , gediegene Nußbauminöbel .
3 Wochen benutzl , spottbillig — Braut -
leulen passend — Plüschgarnitur ,
Kleiderschrank , Wäscheschrank mit
Spiegeiauffatz . Täulenlrunleau , Kri -
slallspiegel 20,00 , Taschensosa , Sosa -
tisch 18,00 , Schlagregulator , Stutzuhr
[ 2,00 , prachtvolle echte Oclgemälde
8,00 , Serviertisch , Perserteppich ,
Spiegelspind . Nüchenuhr . Verschiedenes ,
Nippessachen . Wohnung eventuell mit
übernehmbar . Blumenstrahe 67, Vor -
derhauS , parterre links . 152b

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blularme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichlszunahme , bessere Gesichts -
färbe , � überrasch end , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . , Tonne 3/i0 erklustve .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernaicersttabe 119. _ 122/17 »

Nustbaummöbel , drei Zimmer ,
alles noch neu , muß billig verkaufen ,
Oelgeniälde , Paneelsofa , Spiegel .
Gartenftrahe 448 , Vorderhans I
[ nahe Slettincrbahn ) . [ - 133»

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25� . ftüher Barnim -
strahe 4 und 5. Sonntags geöffnet . »
�

[ 29 ) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstt - ahc i

Nähmaschinen ohne ' Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Kopnicker -
strahe 60/61 , Landsbergerstrahe 82. [ - 92»

Herrenrad , hochelegant , umstände «
halber 35,00 , Schönhauser Allee 177a ,
Kaüsch . _ _ __ _ _ _122/16

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Zlbzahlung , ohne Slnzahlung . Lang «
schisfchen , hocharmig , Whecler Wilson .
komplett , mit allen Appuratcn , seine
Zlusstailuiig , drei Jahre reelle Garantie ,
Für die Güte meiner Nähmaschinen
svrechen Tausende nieiner Kunden .
Licierant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowstrahe 26 , nahe
der Landsbergerstrahe . Ällte Maschn- . en
nehme in Zahlung . 1389Si' -

Zitherunterricht , schnellfördernd .
Frei - Jnstrumcnt . Oranienftrabe 144.

Deutsch . Nichtigspreche », Nichtig -
schreiben , Schönschreiben , Schreib -
Maschine , Aufsatz , Korrespoudeuz ,
Buchführung , Rechnen . — Französisch ,
Englisch , Anfängern » Vorgeschrittenen ,
— Weiterbildüng fchulcntlasfencr
Kinder . 6,00 an. Richard Liesk ,
Oranienstraße 144. _ _

'
_

1486 *

Ich erkläre Herrn Oskar Beckcr
als anständigen Mann und nebme

Atietszesuede .

besucht einsach möbliertes Ziinmer
biS 15 Mark sofort . Offerten unter
8. E. an Postamt 19. 1756

Franz Fiklpek .

Verschiedenes .

das Gesagte zurück .

_ _

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , dah ich meü . Weih -
und Batzrisch - Bier - Lokal , Hornstrab » 2,
eröffnet habe . Wertem Besuch ent -

�gegcnsehend , zeichnet achtungsvoll
�Johann Saft _ 154b »
1 Geschäfts verkauft , vermittelt
! Wulkow , Skalitzerstrahe 141. 143b

llnfatlsachen ,
Rctlamationcn ,
strahe 65.

Klagen ,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer - >

2587b » >

Rechtsbnreau Fabifch . Grüner -
Weg »icriuibneunzig ( illiidreasplatz ) .
Rechishilfe , Eingabengesuche , Rat -
ertellung . 906 »

StechtSbureau , Prozehbeiftand ,
Eingabengesuche , Ziaterteilung . Falk ,
Brunneustt - ahe vierzig . 75b

Kostenfreie zahnärztliche Bcband -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
tlinik , Chausseestrabe 1».

_ 133251 »

Knuststppferet von Frau Kokösky ,
Steiiimetzslrahe 48 , Ouergebäude
Hochparterre� _

♦

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Äochftratze 66, I. Amt VI, 3397. »

Fahrrad tauft Ratzlasf ,
Häuser Allee 163 u.

Schöu -
122/1 *

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrir Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
bläiter des Weltbundes gegen . Vivi -
scltion , welche unentgelilich verlendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzerstt - ahe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ _ 16 lö »

120 Personen
vergeben

136m »

Saal mit Bühne .
fassend , jederzeit zu
Schwedterstrahe 23/24 .

Grösseres Vereinszimmer mit
Pianiuo , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstratze 2-4. 42/5 »

VercinSzimmcr
Hasenheide tl .

öU vergeben
l13b »

Möbliertes Zimmer sofort Stall -
schreiberstrahe . 35 I rechts . 145b

Möbliertes Zimmer für Herreiü
Fuhrmann , Admiralftrahe 38 I. l6lb
�Möbliertes FUtrzimmer , Hern »,
auch 2. Hechel , Graudenzcrstr . 2, III .

" Separates niöbliertea Zimmer
[ Hern ») Kottbuserstraße 2, vorn III
linkö . 176b

Scdlskstellea .

Freundliche Schlafstelle , 7 Mark .
Mariannelistt - nhe 36 J, Psefferkor ».

~ ®Mte Schlafstelle für anständigen
Herrn Kleine ' . Narkusstraße 29 III .
Kaklert . . ._ . 1636

Schlafstelle zu vermieten . Witwe
Oppcrniann , Naunnnstrahe 86, Hos II .

�Schlafstelle , möbliert . 7 Mark .
Herrn . Stöckel . Grünauerstrahe 7.
Quergebäude III . 168

' Möblierte Schlafstelle sofort Ares -
lauerstrahe l9 , Witwe Wolff . [ - 40

Schlafstelle . Herrn , Frau Erl .
Rcichenbergeritrahe 105, 170b

�. rdeitsmarkt .

Ltellenxosucde .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
Ivelcher nur Jnvalidenreulc bezieht ,
such! leichte Befchäfligung jeder -Art.
Scher , Adawertstt - ahe 40. bei Schniidt .

Blinder Stuhlstechter bittcl Uli)
Arbeit . Stühle ( Verden zu den billig -
sten Prciieil geflochten , werden ab
geholt und unentgeltlich zmückgeliesert .
Adreffe : Mulackstrahe 27. A. Gläser .

Schlafstelle zu vcrmieicn Große
Frankfurt erstrahc 75. Quergebäude ll .
Wilive Schall . l74b

Stellenangebote ,

Allerorts Nebenverdienst für jeder -
mal ! a. Prospekte gratis . Herrn .
Soll , Zwickau . Blücherstrahe . 886

Tüchtige Vergoldergehilfen ver¬
langt Schwentikosski , Königgrätzer -
strahe 57. _ . 1879 .

Fassadenpnb boben zu vergeben
Schnüd u. Weimar , Eharlotteuburg ,
. savignuplatz 4. _ _ _ _ _150b

Rohrleger , welcher mit Wasser -
leitungsanlage für EiSbah ) , verttaut ,
nur solcher kann sich sofort melden
Nollendortplatz 8. Cigarrengeschäst .

Bersilberer aus blanke Slipse
finden dauernde Beschäftigung Barnim -
stt -ahe 41. _ _ _ _ 1666

Korbmacher sofort
[ 1596

Zwei Korbmacher sucht
Raget , Alte Jakobsttahe 64».

Berfilberer und Bersllberiunen
verlangt Gulschmidt , Rixdors . Ziichard -
strahe wt .

_ _ _ _ + U9
Stahmei ' macher fosort Soße , Zorn

u. Cie, Rcichcnbcrgerstrahe 155.

Tüchtiger Bersilberer gesucht .
Goldleistcnsabrik Reichenbergerstrahe
Nr. 88.

_ fl4
Mädchen zum ÄusNeben Eelle ,

Zorn u. Cie , Reichenbergerstrahe 155.

Beranlwortlicher Nedacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Jiiferalentell verantwortttch : Th . Glocke in Berlin .

Manschetten - Plätterinnen ver¬
langen Leinberger u. Gravenhorst .

WW Wäschefabril , Greisswalderstrahe 13.
_ _ _

Druck und Bei lag : Vorwärts Buchdruckerei und VerlagSanstatt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Stehkragen - Plätterinnen vcr
langen Leinberger u. Gravenhorst ,
Wäschefabrik , Greisswalderstrahe 13.

Schneiderinnen für Knabenbosen .
Knabenjacken erhalten dailenid Arbeit
Knabengarderobensabril Marlgrasen -
ftrohe 97. �U. _ _ _ _ 1736

100 Mamsells ans SaccoS 1,25 bis
1,75 Mark verlangt Buchholz , Paul -
sttahe 4a. [ - 73*

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck bervorgehoSen «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Zur selbständigen Leitung der Gas -
kroiien - Abteilniig sucht eineLanipeii -
sabrit einen erfahrenen , energischen
Gürtler als Werkmeister . Derselbe
muh im Zeichneil und ( omtwersen von
Kronen sirm sein , die vraktischen ?lr -
beiten im Fache cvcnt . selbst einsühren
können , namciillich zur selbständigen
Führung der Werkstatt Ersabriingen
befitzen . Bewerber , denen event . eftte
dauernd gut dotierte Stellung zuge -
sichert wird , wollen ihren Offerten an
RudoK Mosso , Berlin SW. , sab
J. 0. 8766 , Angaben ibrer bisherigen
Thättgkeil und LMer beisügen . 46/2

Achtung, Kkiivikrarbritkr !
Die P i a n o s a b ri k von I>ii ' »i »/t

öle Oo . , Greifswalder -
straffe lSS/150 , ist wegen Lohn «
oifferenzen bis auf weiteres gesperrt ,
88/5 Die OrtSverwaltun « .

Achtnug, zjolwbnter !
Gesperrt sind folgende Wertslätten

für Tischler . Einsetzer , Maschinen «
arbeit « und Polierer :

S(. Schulz , Krautftr . 18/19 .
Emmeluth . Dieffenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzcr Ufer
Wehncr , Stallschreiberstt . 58,
Zache , Frnchtstr . 8.
Warner - , K/ aiifftt . 52 kGewerbehol ) .
Schubert , »tasmnien - Allee l0 .

Die QrtsvcrwalNing .

AWng Tischler!
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Xacbc , Frnchtstr . 8. 188/6
Wa mer , Krautstr . 52 [ Gewerbebos ) .

Fachverei »
der Tischler Berlins u. Umgegend .
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Eine Wohnultgsstatistik
für die westlichen Vororte Berlins .

Gelegentlich der lchten Volkszählung wurde für Berlin und die
angrenzenden Gemeinden eine allgemeine Aufnahme der Verhältnisse
der Grundstücke und Wohnungen veranstaltet . Die Ergebnisse für die
westlichen Vororte Charlottcnburg , Wilmersdorf , Friedenau ,
Schmargendorf und Grunewald sind vom Statistischen Amt der Stadt
Charlottenburg bearbeitet und bereits veröffentlicht worden , während
eine Statistik für Berlin und alle Nachbargemcinden demnächst vom
Statistischen Amt der Stadt Berlin zu erwarten ist . Bis diese
Statistik vorliegt , müssen wir uns darauf beschränken , die Resultate
für die westlichen Vororte mitzuteilen .

Eine der charaktcristischten Erscheinungen der Grundstücks -
aufnähme ist zunächst die Z u n a h m e d e s M i c t s k a s e r n c n -
t u ms ; die Mietskaserne hat in den Vorortgemcinden allmählich
das Landhaus verdrängt . Von je 1000 Häusern sind in Wilmersdorf
nur noch 98 einstöckig , in Friedenau 73 , in der Vtllenlolonie Grüne -
wald 134 , in Charlotteirburg 73 . Dagegen weisen 4 und mehr Stock -
ivcrle in Wilmersdorf bereits 324 . in Friedenau 467 , in Charlotten -
bürg 339 pro Tausend Häuser auf . Eine Ausnahme macht
Schmargendorf , wo noch 331 von tausend Häusern einstöckig und nur
117 vier - und mehrstöckig sind . Auch in der Villcnkolonie Grüne -
wald ist von einem Siege des Mietskasernentums vorläufig noch nicht
die Rede ; es sind nur 33 pro Mille der Grundstücke vier - und mehr -
stockig . Mit dem Anwachsen des Umfanges der Grundstücke . Stock -
werkhöhe und Wohnungszahl steigt naturgemäß auch die B c -
w o h n e r z a h l. In Charlottcnburg begegnen loir Häusern mit einer
Bcwohnerzahl von über 299 , Schmargendorf und Grunewald er -
reichen 36 bis 79 Personen als Höchstzahl , während sich Wilmers -
dorf und Friedenau mehr Charlottenburg nähern .

Die Zahl der leerstehenden Wohnungen hat in
Charlottenburg in der Zeit von 1895 bis 1999 erheblich abgenommen .
Die Aufnahme vom 2. Dezember 1895 ergab 4354 leerstehende
Wohnungen ; am 1. Dezember 1999 dagegen waren nur noch 975
Wohnungen unvermietet . Auch in der Art des Wovnens ist in Char -
lottenburg zwischen den Zählungen von 1895 und 1999 eine be -
mcrlenswerte Acnderung eingetreten . Während nämlich die Zahl
der Wohnungen in diesem Zeitraum um 49,3 Proz . gestiegen war ,
hatte die Bevölkerung um 43 Proz . zugenommen ' , und demgemäß
hatte sich ihre Unterbringung in erheblicherem Maße geändert . Das
Abmieten unmöblierter oder inöblierter Zimmer oder von Schlafstellen
bildet im wesentlichen diese andre Form tat Unterkommens . In
dieser Weise wurde dem Zuzuge unverheirateter Personen entsprechend
RechnurWgttragen . Es hat sich in der fünfjährigen Periode die Zahl
der Einmieter und Chambregarnistcn um 89,7 Proz . , die der Schlaf -
leute um 147,3 Proz . vermehrt . Man ersieht hieraus , daß die Bc -
Völkerungszunahme nicht so sehr in der Form der Zunahme der selbst -
ständigen Haushaltungen vor sich gegangen ist , als vielmehr in dem
Anwachsen der Einzellebendcn . und zwar leider verhältnismäßig m »
stärksten in der hygienisch und sittlich nngünstigsten Art der S ch t a k-
sc e l l e n. Die Ursache für diese Erscheinung ist in den teuren Wirts -
preisen zu erblicken , welche den Inhabern der Wohnung die Auf -
nähme fremder Insassen wünschenswert und dem ein Unterkommen
suchenden Einmieter das Mieten besonderer Zimmer zu kostspielig
machten . Der Anteil der Schlafleute betrug im Durchschnitt in
Charlottenburg 23 . in Wilmersdorf 13 , in Friedenau 17 . in
Schmargendorf 8 und Grunewald 3 pro Mille der Bevölkerung , der
der Chambregarnisten in Charlottenburg 49 , Wilmersdorf 18 .
Friedenau 19 , Schmargendorf und Grunewald je 11 pro Mille . Geht
man von den Bewohnern auf die Haushaltungen über , so ist die Zahl
der Haushaltungen ohne Einmieter und Schlaflcute in Charlotten -
bürg verhältnisinähig nicht hoch gestiegen , nämlich nur um 35 Proz . ,
ivährend die übrigen Haushaltungen um 75 Proz . zugenommen
haben , und zwar die mit Einmieten : allein um 44 Proz . , die mit
Schlafleuten allein um 125 Proz . und die mit Einmieten : und Schlaf -
leuten um 263 Proz .

Was nun die M i e t S p r c i s e betrifft , so beträgt für ganz
Charlottenburg die Durchschnittshöhe der Mieten 714 M. , für
Wilmersdorf 397 M. , für Schmargendorf 274 M. , für Friedenau
551 M. Dagegen übersteigt der Durchschnittsmietspreis in der Villen -
iolonie Grunewald mit 1789 M. noch den Durchschnittssatz dcS
teuersten Stadtviertels von Charlottenburg . Läßt man die kleine
Anzahl von Wohnungen , die entweder nur Küche oder ein unheiz -
bares Zimmer mit oder ohne Küche enthalten , außer Betracht , so be -
trägt der Durchschnittspreis für Wohnungen mit einem heizbaren
Zimmer in Charlottenburg 222 M. , für Wohnungen mit zwei heiz -
baren Zimmern 345 M. In Schmargendorf steigert der Micts -
Zuschlag für das zweite Zimmer den Mietspreis un : mehr als 199
Prozent ( 123 : 259 ) , in Wilmersdorf und Friedenau treten etwa
59 Proz . zum MietsprciS der Einzimmerwohnung hinzu . Tagegen
ist der Mietszuschlag , der für das dritte bis zehnte Zimmer gefordert
wird , ein verhältnismäßig viel höherer als der , den das zweite
Zimmer erzielt . Die Dreizimmerwohnung kostet in : Grunewald mehr
als das Doppelte der Zweizimmerwohnung ; in Charlottenburg kostet
das dritte Zimmer durchschnittlich 399 M. mehr , in Wilmersdorf ,
Friedenau und Schmargendorf über 299 M. mehr .

Den höchsten Mietsprcis erzielt das heizbare Zimmer in der
Kolonie Grunewald . In ihr übersteigt der Durchschnitt mit 327
Mark den aller andern Gemeinden . Er erreicht in Eharlottcnburg
nur 73 Proz . . in Wilmersdorf 70 Proz . . in Friedenau 39 Proz . und
in Schmargendorf nur 48 Proz . des Mietsprciscs , der für ein heiz -
bares Zimmer im Vorderhause der Grunewaldkolonie gezahlt wird ,
in der Hinterhäuser überhaupt nicht vorhanden sind . Für Charlotten -

bürg stellt sich der Durchschnittspreis cii : eö heizbaren Zimmers bei

Kellerwohnungen auf 145 M. , im Erdgeschoß auf 214 , im Hoch -
parterre auf 392 M. und im Halbgeschoß auf 189 M. Während ein

Zimmer in : ersten Stockwerk durchschnittlich 279 M. kostet , sinkt der

Durchschnittspreis für das zweite Stockwerk auf 253 M. , für das
dritte auf 234 M. , für das vierte auf 195 M. , für das fünfte auf
171 M. Eine Sonderstellung nehmen die durch mehrere Stockwerke
gehenden Wohnungen em ; ihr Durchschnittspreis beträgt pro Zimmer
im Grunewald 351 M. , in Charlottenburg 344 M. , in Wilmersdorf
283 M. , in Friedenau 299 Vi. und in Schmargendorf 153 M. Im
ganzen bleiben Wilmersdorf , Friedenau und Schmargendorf mit ihren
Durchschnittspreisen pro Zimmer erheblich hinter dem Charlotten -
burger Durchschnitt zurück ; nur ganz vereinzelt , wohl in besonders
reich ausgestatteten Wohnungen , wird ein höherer Preis erzielt .

Vergleicht man die ZahhmgSrcsultate der Jahre 1895 und 1990 ,
so ergiebt sich , daß in Charlotrenburg der Mictwcrt für eine Wohnung
im Vordcrhause um 23 Proz . , im Hinterhause um 25 Proz . zuge -
nommen hat . Nach der Zahl der Zimmer bilden an beiden Auf -
nahmcterminen die Wohnungen mit ein oder zivei Zimmern zu -
sammen über die Hälfte aller Wohnungen ( 53,9 Proz . im Jahre
1895 und 53 . 2 Proz . im Jahre 1999 ) . Nicht weniger als 9951

Ttenschen lebten Ende 1909 M überfüllten Wohnungen , und dabei gilt
nach der Statistik eine Wohnung erst dann überfüllt , wenn sie aus
1 heizbarem Zimmer ( mit und ohne Küche ) ohne unheizbare Neben -
räume besteht und von mindestens 3 Personen bewohnt wird . In
Betracht kommen hier im ganzen 1331 solcher Wohnungen gegen 973
im Jahre 1895 , und von diesen hatten 20 mit zusammen 131 Be -
lvohnern nicht einmal eine Küche .

Betrachten wir schließlich den Beruf undMiete sowie B e -
ruf und Einkommen , so ergiebt sich , daß von gewöhnlichen
Arbeitern aller Art weitaus die Mehrzahl 299 bis 259 M. Miete
zahlte . Die qualifizierten Arbeiter , die Gesellen und Gehilfen zahl -
tcn höhere Mieten . Bei den Arbeiterinnen sind die Mieten weit
niedriger . 303 von 1000 zahlten bis zu 150 M. , 192 über 150 bis
299 M. . 253 über 200 — 250 und 139 über 250 —399 M. Aon

Handwerksmeistern zahlten 224 pro Tausend bis 399 M. , 271

zwischen 300 und 500 M. , 203 von 500 —000 M. Das Einkommen

des Haushaltvorflandes ließ sich aus dei : Wöhnungskärten nicht ent -
nehmen , weil eine bezügliche Frage nicht gestellt war . Doch wurde
die Frage des Einkommens nach Beruf aus den Wählerlisten er -
mittelt , indem der Steueransatz auf die Wohnungskarten übertrage : :
wurde . Allerdings mutzten dabei nicht nur sämtliche weibliche Haus -
haltungsvorslände unberücksichtigt bleiben , sondern auch alle die
männlichen , welche nach Matzgabe der gesetzlichen Bestimmungen
dauernd oder vorübergehend kein Wahlrecht besitzen . Von den so be -

rechneten 27 933 niännlichen HauShalrungsvorftänden besaß nur etwa
ein Viertel ein Einkommen von mehr als 2400 M. , ein weiteres
Viertel hatte zwischen 1290 und 2400 M. , ein drittes Viertel 990
bis 1200 M. und das letzte Viertel 420 bis 990 M. Einkommen .
Mit Ausnahme der Dentisten , Zahnärzte und Apotheker haben alle

Bcrufsklnssen Angehörige in der untersten Einkommcn - Steuerstufe ,
selbst solche Berufsgruvpen , von deren Gliedern ein Teil ein Ein -
kommen von 190 960 M. und mehr erreicht .

Leider ist die kombinierte Auszählung von Einkommen und

Wohnung , welche zuerst in Aussicht . genommen war , infolge der U» -

Vollständigkeit des Materials unterblieben . Aber auch so bietet die

Statistik genug des Lehrreichen für den , der vorurteilsfrei an die

Prüfung des Materials herangeht . Sie zeigt , daß nicht nur die

Mietspreise erheblich gestiegen sind , sondern daß auch ein immer

größerer Teil des Verdienstes für die Miete erforderlich ist , und zwar
nicht nur bei Arbeitern . Die Wohnungsfrage ist eben eine Frage ,
die alle Berufsklassen in gleicher Weise interessiert , die aber nicht für

sich besonders , sondern nur im Zusammenhang mit anderen Reformen

unsrcs Wirtschaftslebens ihrer Lösung cntgegengesührt V erden kann .

ßcrlimr partci - Hngelcgenbeitm
Flngblnttverteilung zur Stadtverordnetruwohl . Parteigenossen

und Genossinnen ! Sonntag früh V- 8 Uhr findet für den

4. Äomcnunal - Wahlbezirk eine Flugblatt - Ber -
t e i l u n g statt . Alle verfügbaren Genossen wollen sich in : Lokale

K u m k e , B ü l o w st r . 59 , einfinden . Es ist Pflicht aller Genossen .

sich an der Verbreitung zu beteiligen . Die Vertrauensleute .

Diejenigen Parteigenossen der Schönhanscr Vorstadt , welche am

letzten Sonntag in den Hausen : Straßburgersw . 53 —59 Flug
blätter verteilt haben , werden gebeten , : hre Adresse dem Vcr

trauensniann Karl Wünsch . Schönhauser Allee 193 , zu über

Mitteln .

Erster Wahlkreis . Die Parteigenossen werden auf die am

Sonntag , den 2. November , vormittags 11 Uhr , stattfindende
Urania - Vorstellung hingewiesen . Zur Aufführung gelangt
„ Tausend Jähre deutscher Ärilwr " . BilletS sind noch bei Wechnacht ,
Griinstr . 21 , und an : Sonntagvormittag in der Urania , Tauben -

straffe 48/49 , erhältlich . Die Vertrauensleute .

Lichtenberg . Die Parteigenossen veranstalten am DienStagabcud

S' /s Uhr in : großen Saale von HöflichS Lokal , Frankfurter Chaussee ,
einen öffentlichen Vortragsabend . Zum Bortrag kommen

„ Die Weber " , Drama von Gerhart Hauptmann . Recitator : Herr
Walkotte . Entree 15 Pf . Während des Vortrages bleiben die Saal -

thürcn geschlossen . _

Lokales *

Schutz dem „Kommunalfreisinn " l

Die Ersatz loahlcn zur Stadtverordueten - Ver -

sammln ng , die am 5. November im 4. und im 11. Bezirk
der 3. Abteilung zu vollziehen sind , werden aus freisinniger
Seite als eine Art Kraftprobe bettachtet . Im 4. Bezirk , der

bisher von Virchow vertreten war , rechnen die Anhänger des Freisinns

darauf , die überall vordringende Socialdemokratie wenigstens hier

noch aufhalten zu können ; in : 11. Bezirk , der im vorigen Herbst
unfrei : Genossen Theodor Mehner ins rote Haus geschickt hatte ,

geben sie sich der Hoffnung hin , es werde ihnen gelingen , dieses
Mandat noch einmal zurückzuerobern . Man will zeigen , daß eS

„ noch nicht aller Tage Abend ist ".
Die Kandidaten , mit denen der Freisinn in diesen beiden Be -

zirken auf dem Plan erschienen ist , werden als „ entschieden "
liberale Männer bezeichnet . Da aber für die Wahlen die

Unterstützung auch der „ andren " Liberalen , der sogenannten
„ Kommunalliberalen " , nicht gut entbehrt werden kann , so

sucht man in der Agltatton möglichst alles zu vermeiden , was die

sonst so viel geschmähten „ Kon : m: mallibcralen " verletzen könnte . Ii :
den Reden der Freisinnskandidaten wie in ihren Flugblätter : : giebt
sich der „entschiedene " Liberalismus mit einer gewissen Vorficht .

Selbst in den : ' zu Berlin 80 . gehörigen 11. Bezirk , in dem

die freisinnigen Worthelden wohl oder übel eine stärkere
Tonart anschlagen müssen als in dem 4. Bezirk , der zu
Berlin W. gehört , lassen die „ Entschiedenen " a u f i h r e

„ anders " - liberalen Brüder doch nichts kommen . „ Die
Socialdemokratie " . so heißt es in einem Flugblatt des Freisinns -
kandidaten im 11. Bezirk , „ können nicht den Mund aufthnn , ohne
auf den „ Kommunalftcisinu " zu schimpfen . Das ist eine häßliche
Art des KanchfeS !" Wie vornehm das klingt , nicht wahr ? I Dabei

ist es noch gar nicht so lange her , daß auch die „entschieden "
liberalen auf den „ Komnmnalfteisinn " zu „ schimpfen " pflegten . Seit

sie aber gemerkt haben , daß sie mit ihrem Schein -
radikaliSmuS keine Stimmen mehr fangen können ,

haben sie das „Schinchfen " auf die „ Kommunalfmsinnigcn " an den

Nagel gehängt und fordern nun Arn : in Arm mit ihnen die Social -
dcmokratte in die Schranken .

Wir finden , daß dieses offene Eintreten für den

„ K o n: m u n a l l i b e r a l i s m u s "
sehr zur Klärung der Sittiatton

beittägt . Auch der Kurzsichtigste unter den Wählern Ivird nun

wissen , woran er ist . Wer in den letzten Jahren die Vorgänge in

unsrer städttschen Verwaltung aufmerksam verfolgt hat , der ivciß

freilich ohnedies daß die Grenzlinie zwischen den „ Entschiedenen " der

„ Neuen Linken " und den „ Pflaumweichen " der „ Alten Linken "

längst verwischt ist . Der Wahltag bietet Gelegenheit , dem schcinradikalen

Flügel des Berliner Stadtfreisinns über das , was auch er in der Kam -

munal - Verwalwng gesündigt hat , die verdiente Quittung auszustellen .
Wenn an : 5. November die socialdcmokratische Wählerschaft ihre

Pflicht thut und vollzählig erscheint , um tu : 4. Bezirk unsrem

Genossen Dr . Leo A r o n S , im 11. Bezirk unsrem Genossen
Emil Voigt ihre Stimme zu geben , dann können unsre frei -

sinnigen Gegner am Ende doch eine böse Ueberraschung erleben .

Zum Apothekcu Boykott .
Die Einigungöberhandlungen zwischen den Apothekern und der

Centtalkmnmission sind wiederum resultatlos verlaufen .

In einer Sitzung , die an : Donnerstag tagte , lehnten die Apotheker

nicht nur die von den Krankenkassen in der Versammlung vom

22 . Oktober aufgestellten Einigungsbedingungen ( Siehe Ver -

sammlungsbericht in Nummer 248 des „ Vorwärts " ) rundweg ab ,

sondern zogen außerdem ihre sämtlichen , den

Kassen bereits gen : achten Zugeständnisse zurück .
Dieses brüske und ganz unerwartete Vorgehen gegenüber den Kassen vcr -

suchten die Apotheker mit einigen gmiz deplaziertei : Angriffen auf
die Centtalkominission zu rechtsertiqcn , indem sie erklärten , daß sie

das Vertrauen zur Centtalkommission verloren hätten und dann
weiter die vage Behauptung ausstellten , daß die Kommission
keinen Frieden haben wolle und den Kamps nur um des Kampfes
willen weiter führe . Ucber die bekannte , ihren Behauptungen
direkt widersprechende Thalsache , daß eS gerade auch üt der
letzten Kassenvertteter - Versammlung wieder die Centralkommission
war , welche für die reduzierten Einigungö - Bedingungen
einttat und die höheren Forderungen zahlreicher Kassenvorstände be -

kämpfte , setzten sich die Apotheker einfach hinweg , da sie ja sonst ihre
Beschuldigungen nicht aufrecht erhalten konnten .

Die weiteren Verhandlungen ergaben schließlich folgendes : Die

Apotheker beantragten , daß von beiden Parteien ein S ch i e d S -

richter ernannt wird , dessen Spruch sich beide

Parteien bedingungslos unterwerfen . Als Schieds -
richter brachten sie den Herrn Ober präside nten v. Beth -
n: a n n - H o l l w e g in Vorschlag , der von je einem Herrn der
beiden Parteien persönlich gebeten werden soll , das Amt des Schicds «
richter ? zu übernehmen .

Demgegenüber unterbreitete die Centralkommission folgenden
modifizierten Beschluß : „ Die Ceuttalkommission erklärt sich bereit ,
einer Versanunlung von Kassenvorständen und VerwaltungSbeamten
die Annahme des Vorschlages der Apotheker zu empfehlen mit der

Maßgabe ,
1. daß durch den Schiedsspruch die vertragliche Verpflichtung

der Centralkomurissioi : nicht berührt wird , nach welcher unter allen

Ulnstöndm die Droguisten die bevorzugten Lieferanten der frei -
gegebenen Mittel bleiben müssen ,

2. daß der schiedsrichterlichen Verhandlung einerseits die Zu -
gcständnisse der Apotheker von : 39. September dieses Jahres ,
andrerseits die Aeschlnsie der Kasseilvertreter - Versammlung vom
22 . Oktober d. I . zu Grunde gelegt lverden . "

Die Centtalkoumnsfion empfiehlt , daß zu der schiedsrichterlichen
Verhandlung von jeder Seite zivei Experten ernannt werden .

Die Apotheker erklärten hierauf nach längerer Beratung , daß sie
diesen Antrag erst ihren Auftraggebcri : unterbreiten müßten . — Es
kommt nun darauf an , ob die Apotheker dem Vorschlage der Central -

konnnissiou zustinunei : und ob sich dam : auch die Kasseuvertreter -

Versammlung mit diesem Vorgehen einverstanden erklärt . Lehnt
eine der beiden Parteien ab , so ist bis ans weiteres und cmschcincnd
auf lange Zeit ein Friedensschluß nicht zu erwarten .

Ein Rezept gegen die Schntzmomsnllmncht . Nach § 501 der

Str . - P. - O. kann das Gericht , falls ein Versehen durch eine wider
besseres Wissen gcinachte oder ans grober Fahrlässigkeit
beruhende Anzeige veranlaßt worden ist , dem Anzeigenden
die der Staats lasse und den : Besch uldigtei : er -
w a ch s e n e n Koste » : auferlegen . Anttsrichter Dr . Viele -

selb - Kehl enstifichlt in der „Deutschen Juristen - Ztg . ", diese Best : : : : -

nmng auf die Fälle auszudehnen , in ivelchen die grob fahrlässige
Anzeige eines Polizeibeamten vorliegt . Die Autorität
und Beliebtheit der englische :: ' und a : n e r : k a :: i s ch e n S ch u tzs-
leute beim Publik : : : : : beruhe nicht zum geringsten auf der

vorsichtige : : Zurückhaltung dieser Beamten und ihrer
maßvollen Unterscheidung wichtiger Vergehen und unbedeutender

Ueberttetnugen . Für etwaige Mißgriffe sc : der fahrlässige
Beamte haftbar . Bei uns dagegen sei das Publikum durch
die Gewöhnung an den Osficialbetticb und das übertriebene

Eingreifen der Polizei in alle Verkehrsverhält -
nisse so unselbstänoig geworden , daß es nur in den

seltenste : : Fällen zu Schadensersatz - Klagen schreitet . Dazu herrsche
bei den Gerichten noch vielfach die bedenkliche Neigung , die Polizei -
beamten möglichst zu decke: : . Der allgemeine Spott der Ausländer
über unsre ,. P o l i z e i - A l l ::: a ch t " und den „ Subaltern «
d ü n k c l " sei nicht ganz unberechtigt . Darum müsse bedauert

werden , daß eine in der Rechtsprechung weit verbreitete Ansicht die

Anwendung des ß 501 Stt . - P. - O. gegenüber den Anzeigen der

Polizei - Organe grundsätzlich ausschließe ; _ gerade die Staats «
anw altschaft , welche sich oft genug in öffentlicher Gerichtsvcrhand -
lung durch fahrlässigeÄnzeigen ihrer Hilfsbeamten blosgcstcllt sehe ,
habe ein Interesse an der Anwendung des § 501 auf die Schutzleute .

ist die letztere zweifellos in allen Fällen , in denen ein

chutzmam : auf Grun d eigner W a h r :: c h m n n g c u eine

Anzeige in wissentlich unwahrer oder grob fahrlässiger Weise er -
stattet hat .

Herr Amtsrichter Dr . Bielefeld scheint nicht zu wissen , daß
manche Staatsanwälte den Begriff Bloßstellung in einen : von seiner
Anschauung sehr abweichenden Sinne auffasse : : und sein Appell an
diese Hüter der Staatsantorität daher kau: : : viel fruchten wird .

Zur Frage der Abschaffung der Gerichtsfcrien haben sich mm
die Vorstände der A :: w n l t S k a m m e r n gutachtlich geäußert . Die

Mehrzahl derselben soll sich, der „ Deutschen Juristenzeitung " zufolge
in ablehnenden : Sinne ausgesprochen haben und zwar vor -

nchinlich ans zwei Gründen ; erstens würde die Besetzung der Gerichts -
abteiluiigen , Kammern ic . während des SommerS ( wegen der Bc -

urlaubungen der Richter ) fortwährend wechseln und zweitens� könne
der Anwalt , der doch auch einmal Urlaub nehmen muß , die während
seiner Ferienzeit vor Gericht zur Verhandlung gelangenden Sachen
nicht ausschließlich in seiner Hand behalten . Ve : deS fei der Rechts -

pflege noch weniger dienlich , als die Gerichtsferien . Der Vorstand
oer Berlins r AnwaltSkanuner schlägt vor , alle V c r s ä u n: :: i s -

Sachen in den Ferien zu verhandeln ' und die Erhebung gewisser
Rechtsstreittgkcitcn zu „ F e r i e n s a ch e n "

möglichst zu erleichtern .

AuS der MagistratS - Sitznng vom Freitag . Für die folgenden
städtischen Bauten wurden vom Magistrat die Pläne und

Kosten vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten genehmigt :
Eine achtzehnklassige Gemeindcschnle in der Putbnserstraßc , Baukosten
541 999 M. , eine 33 klassiae Gemcindeschule an einer noch nicht be- .
nannten Straße bei der Greifswalderstraße für 738 999 M. Der Bau
eines zweiten Hanfes für fiecheMmmer in Herzberge , Kosten : 134300 SR. ;
ferner verschiedene An - und Neubauten auf Feuerwache : : für
73 999 M. — Da die Verhandlungen mit den Wollankschcn Erben
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den zuständigen Behörden zu beantragen . — Zum Oberarzt an :
städtischen Waisenhauie zu Rummelsburg wurde Dr . Erich Müller

gewählt . Das F e n e r w e h r - D c n k m a l soll am Montag , den
17. November , enthüllt werden .

Die Oeffcntliche Bibliothek und Lesehalle zur uncutgeltlichcn
Benutzung für jedmun » » , Alexandrinenstt . 26 , blickte an : 25 . Oktober
dieses Jahres auf ein dreijähriges Bestehen zurück . Das Institut
hat in feinen : dritten Lebensjahre an innerem Wert erheblich
gewonnen , inden : die Bibliothek durch Einstellung neuer Bliche —
bestände wesentlich erweitert und die Lesehalle durch Hinzuflignr
wertvoller , belehrender und unterhaltender Zeitschriften vcreiche !
worden ist . Bei den vorgenommene : : Ergänzungen haben die von
de: : Lesern ausgesprochenen Wünsche thnnlichste Berücksichtigung
gefunden .

Die Benutzung des Instituts hat in : letzten Jahre wiederum
eine erhebliche Steigerung erfahren . Die Lesesäle wurden vou
69 679 Personen , und zwar 58 291 Männern und 246! ) Frauen be »

sucht , denen die auöliegenden 459 Zeitungen und Zeitschriften jeder
Art und Richtung reiche Förderung und Anregung boten . Die im

Arbeitszimmer der Lesehalle aufgestellte Nachschlage - Bibliothek



wurde boit den Besuchern in umfassender Weise zu Stare gezogen und
wies 12 332 Benutzungen auf .

In der ?l u S l e i h -- B i b l i o t h e k wurden im dritten Bettiebs -
fahre 59 447 Bände verliehen , von denen 21 in Verlust gerieten .
Von der Gesamtziffer entfallen 45 371 Bände auf die Unterhaltungs -
und Jugendschristen und 14 076 Bände auf belehrende Litteratur .
Diese Ziffern werden sich im nächsten Jahre zu Gunsten der
belehrenden Litterattir erheblich verschieben , weil einige wissenschaftliche
Abteilungen erst seit kurzer Zeit dem Publikum zugängig sind und
andre neue Fächer der Benutzung überhaupt noch nicht übergeben
werden konnten . Im ganzen sind im dritten Jahre 71 779 Bücher
in und außer dem Hause entlehnt worden ; in den drei Betriebs -
jähren zusammen 172 448 Bände . Der stcttg wachsende Leserkreis ,
der jetzt 5856 Leser umfaßt , dehnt sich durch alle Stadtteile bis in
die Vororte hinein anS . Die verschiedenen Stände und Berufe sind
wie folgt beteiligt : 3052 gewerbliche Arbeiter , 1532 Kaufleute und
weibliche Handelsangestellte , 116 Acrzte und Juristen . 262 Staats -
und Privatbeamte , 202 Lehrer imd Lehrerinnen . 84 Studenten ,
217 Seminaristen und Schüler und 391 Personen ohne Beruf .

Die Gesamtzahl der Besucher , die im dritten Betriebsjahre
Bibliothek und Lesehalle benutzten , belief sich auf 120 1 17 Personen . Seit
der Eröffnung vor drei Jahren insgesamt 294 531 Personen das
Institut aufgesucht . Trotz dieser hohen Besuchsziffer haben die
Aufsichtsbeamten im Laufe der drei Jahre nur ein einziges Mal
Anlaß zun : Einschreiten gehabt ; die Haltung dcS Publikums war
eine musterhafte . Ein dringender Wunsch vieler Besucher wird im
neuen Fahre in Erfüllung gehen . Der umfangreiche Katalog der
Bibliothek , dessen Drucklegung rüstig vorwärts schreitet , wird in
einigen Monaten zum Abluß gelangen und alsdann dem Publikum
zll einem geringen Preise überlassen werden .

Das Institut ist nach wie vor wochentäglich in den bequem
liegenden Abendstunden von b' /z bis 10 Uhr und Sonntags von
9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr geöffnet .

Das Interesse des Nuternehmcrtmnö an öffentlichen Angelegen -
heiten ist in diesen Tagen treffend durch eine Versammlung gekenn -
zeichnet worden , welche sich mit der Stellung der Arbeit -
gebcr zur Gewerbegerichts wähl befassen sollte . Ein -
berufer der im Lokal Südost , Waldemarstr . 75, abgehaltenen Ver -
samnilung war der Stadtverordnete Karl G o l d s ch m i d t. Von
740 eingeladenen Unternehmerir waren im ganzen 26 erschienen .
Herr Goldschmidt eröffnete die Versammlung und bestellte sich aus
der kleinen Zahl der Anwesenden drei Personen zur Bildung des
Bureaus . Dann begann der ebenfalls von Herrn Goldschmidt
gehaltene Vortrag , der in die Mahnung ansklang , doch
ja dafür zu sorgen . daß kein Socialdemokrat

zum Arbeitgeber - Beisitzer gewählt Iverde ; es sei schon
vedauerlich genug , daß die Socialdemokraten als Arbeitnehmer -
Beisitzer fungierten . Herr Goldschmidt unterließ es , ein probates
Mittel anzugeben , durch welches etwa dieser bedauerliche Zustand
geändert Iverden könnte . Nun ging es an die Aufstellung der ge -
forderten neun Kandidaten . DaS war aber nicht so einfach , denn eS
mochte der eine in dem andren einen Socialdemokraten wittern , und
erst nachdem Herr Goldschmidt darauf hingewiesen hatte , daß es für
jede Sitzung 6 M. Entschädigung gebe , traten nenn Herren mit der aus -
drücklichen Versicherung hervor , daß sie keine Socialdemokraten seien .
Diese Herren wurden dann auch als Kandidaten aufgestellt . Einige andre
Teilnehmer der Versammlung wählte man in das Wahlkomitee .
Nun kann der Ordnungskampf gegen die Socialdeinokratie los -

gehen .
Die Eheschließungen sind in diesem Jahre um den 1. Oktober

herum nicht so zahlreich gewesen , wie im Jahre 1901 . In den
vier Wochen vom 21 . September bis zum 18. Oktober sind diesmal
nur 3339 Ehen geschlossen worden , während im vorigen Jahre die
vier Wochen vom 22 . September bis zum 19. Oktober 3638 Ehe -
schließungen gebracht hatten . In der zweiten Ottoberwoche pflegt
die Zahl der Eheschließungen alljährlich ihren Höhepunkt zu erreichen .
Im vorigen Jahre waren in der Woche vom 6. bis zum 12. Oktober
1079 Ehen geschlossen worden , davon allein 236 am Sonnabend
( 12. Oktober ) . In diesem Jahre wurden in der Woche vom 5. bis

zum 11. Oktober 1056 Ehen geschlossen , davon 232 am Sonnabend
( 11. Oktober ) . Auch in diesen Zahlen zeigt sich ein kleiner Rückgang
gegenüber dem vorhergehenden Jahre .

Der Magistrat beschäftigte sich am Freitag noch mit dem Eni -
wurf für eine Polizeiverordnung zur Einschränkung deS Berliner

Straßen Handels . Der Entwurf hat schon die Verkehrs -
deputation , sowie die Deputation für die Straßenreiniguug und die

Gewerbedeputation beschäftigt , die sich dagegen ausgesprochen haben .
Der Magistrat beschloß , den Entwurf der Stadtverordneten - Ver -

sammlnng zur Aeußerung vorzulegeir .

Bei den » Brande im Hanse Sttalauerstr . 26 wurden neunzehn
Personen durch die Feuerwehr dem Tode entrissen . Zwei Kinder ,
dem Schloffermeister N. gehörig , erlitten Brandwunden , die sich
jedoch glücklicherweise als ungefährlich herausstellten . Durch das

Feuer , welches die Löschmanuschasten bis nachts um 2 Uhr be¬

schäftigte , ist das ganze Grundstück , Vorderhalls sowohl wie Ouer -

gebäude , so gut wie vernichtet . — Das Feuer eutstaud auf dem

Hmlsflur des Vorderhauses , woselbst der Eigentümer des Grund¬

stücks , der Droguenhändler C. F. Neumann , acht Sack Naphtha
zu lagern hatte , auf bisher unaufgeklärte Weise . Naphtha an
und für sich brennt nur wenig , aber verdunstet stark , und
die Gase drangen über das Treppenhaus bis zum Dachboden ,
und über den Hof hinweg nach dem Ouergebäude , um sich dann

explosiv zu entzünden . In wenigen Sekunden bildete das Grundstück
ein einziges Flammenmeer . Treppen und Thüren gerieten in Brand ,
das Feuer drang teilweise in die Wohnungen , so daß die Lösch -
Mannschaften bei ihrem Eintteffen einen außerordentlich schweren
Stand hatten . Die Bewohner des Vorderhauses wurden über

mechanische Leitern , diejenigen des Hinterhauses über Hakenleitern
durch die Fenster gerettet . Die mit Rauchhelm ausgerüsteten Sapcure
gingen gegen das Feuer mit fünf Schlauchleittingen so energisch
vor , daß bereits um 11 Uhr „ Feuer aus " geineldet werde »» konnte .

Die Aufräumuiigsarbeiten zogen sich jedoch wie gesagt , bis 2 Uhr
nachts hin und alsdann blieb auch noch eine Wache mit einer

Schlauchleitung am Brand ort zurück . Von den Bewohnern konnten

nur zwei Familien im Hanse bleiben .

Dem Bolke «ins ! die Rcligi » » erhalten bleibe ». Gesten » wurde
in der Soldinerstraße auf den » Gesundbrunnen die Grundstein -

legling einer neuen Kirche unter den üblichen Cerenionien voll -

zogen' . Selbstverständlich Ivar hierbei der »»nvermeidlichc Herr
v. Mirbach anwesend . Eine sonderbare Logik : Da die vorhandenen
Kirchen , ohnehin schon leer sind , müssen noch neue gebaut werden . —

Di » neue » Schnellzüge Berlin - Hambnrg , welche von hc»ite abend

<K> regelmäßig verkehren »verde »» ( Nr. 14 »nid Nr . 11 ) führen die erste ,

zweite und dritte Wagenklasse und halten zwischen H a in b u r g und

Altona auf allen Stationen , Zug 11 aber in K l o st e r t h o r nur

zu, » aussteige »». Der Berliner Zug geht heute abend 8>o von »

�ebrter Bahnhof ab und trifft in Hnmburg - Altona 1207 bezw . 1230

nachts ein ; der Hamburger Zug verläßt Altona » in 7« ,

Hamburg B um 8' � abends und trifft in Berlin ( Lehrter Bahnhof )
um II33 nachts ein .

Der 80 . Gebnrtötag des Rektors August Seiffcrt wurde am

Freitagvormittag in der festlich geschurückten Aula der 15. Gemeinde -

schule Kastauieii - Allee 82 gefeiert . Mit den Angehörigen des grei ' en
Geburtstagskindes , den » Lehrerkollegium und den Schülern der

15 Schule waren Vertreter der städtischen Behörden , Abordnungen
au ? lommunalen und pädagogischen Kreisen , stühere Kollegen
U' . d in beträchtlicher Anzahl ehcinalige Schüler erschiene »»,
um den , an Leleus - wie an Dicnstjahrci » ältesten Volks -

samllehrw Berlins , der nun 56 Jahre im öffcutlichcn Schuldienst ,
d won 55 im Dienste der Stadt , thättg ist und 44 Jahre an der

S sitze seiner Schule steht ihre Glückivünsche darzubringen . Der

Ma i' ra war vertreieu durch Stadtschulrat Gerstenbcrg . der Herrn
Seiffcri nach einer herzliche »' Ansprache die Mitteilung machte , daß
die s iid ' i che»» Behörden beschlasse - . habe »», dein alten Herrn für den

Fall seiiliw Penfionienlng volles Gehalt zu gewähren . Für die

Stadtverordneten - Versam » nl » n » g sprach Stadtv . Professor Glatzel , fiir
die Schuldeputatton Stadt - Schulinspektor Stubbe . Ansprachen von
Mitgliedern des Lebrerkollegiums , von verschiedenen Abordnungen ,
Deklamationen der Schüler und Gesaug schlössen die Feier .

Die Zahl der iin Straßenverkehr Berlins verunglückten Personen
ist in diesein Monat gestiegen . Getötet lvurdcn 8 Personen gegen
7 in » September , während 23 Personen gegen 15 im vorigen Monat
schwere Verletzungen erlitten . Unter den Getöteten befinden sich
5 Männer und 3 Knabe »». Von der Stadtbahn »vnrde eine Person ,
durch Roll - und Lastwagen 4 Personen , 2 Knaben durch Wagen
der großen Berliner Straßenbahn und ein Kind durch einen Wagen
der Westlichen Berliner Vorortbahn getötet . Schwerverletzt wurden
in » Sttaßeilbahnverlehr 13, iin übrigen Sttaßenverkehr 10 Personen .
6 Personen von der ersteren Gruppe verunglückten bei »»» Auf - resp .
Absteigen . 14 von den 23 Schwerverletzten zogen sich die schlveren
Beschädigungen durch Ueberfahreirlverden zu , während 3 Personen bei
Znsaimneilstößen von Fuhrwerken erheblich verletzt wurden .

Berlin im Zeichen des Verkehrs . Das Polizeipräsidmm teilt
mit : Ans Anlaß der an » 4. Noveinber im Lustgarten stattfiildeilden
Rekruten - Vereidigung »verde »» der Lilstgarten , die Schloß -
steiheit , die Schloß - und Kaiser Wilhelin - Brücke von 9 Uhr vor -
mittags ab bis nach beendeter Feier für jeden Verkehr gesperrt .

Sechs Mark für eine goldene Uhr . Von dem großen Unbekannten
»vill ein t7jährigcr Bursche , der Anleger Wilhelin Dräger ans Slein -
Höfel , eine schöne goldene Uhr billig gekauft haben . Ein Kriminal -
bc amter traf den Burschen , als er in der Rvsenthalerstraße einein
Herrn die dreikapselige Remontoir - Uhr für 6 M. anbot . Auf die
Frage , Ivoher er denn die Uhr habe , erzählte er . sein Onkel habe sie
ihm geschentt . Als er nun aber sagen sollte , lvas für ein Mann
dieser Onkel sei , wo er wohne usw. , da geriet er in einige Verlegenheit
und gab jetzt an , ein feiner Herr , der ihn Unter den Linden getroffen
und in den Tiergarten mitgenommen , habe sie ihn » für gelvisse Dienste
geschentt . Aber auch mit diesem alten Verbrecherkniff , dessen Keutuis
für den jungen Beugel bezeichnend ist , kain er nicht durch , deshalb
zog er sich schließlich auf den großen Unbekannten zurück , von dem
er die Uhr in » „Haniinelstall " , einer bekaunren Kaschemme in der
Georgenstraße , in der Nähe des Bahnhofs Friedrichstrahe , gekaust
habe , und zwar auch für 6 Mark . Die Uhr ist ohne Ziveifel irgendivo
gestohlen ivordeu , die Kriminalpolizei hat aber von dein Diebstahl
noch keine Anzeige gemacht . Es wäre wünschenslvert , daß sich der
Eigentüiner der Uhr , die die Nummer 12 449 wägt , bei der Kriminal -
Polizei zur Aufklärimg der Angelegenheit meldete .

Ii » Magazinqebäude der köniizlichen Theater in der Französischen -
straße gab es gesten » großen Kehraus . Die ausrangierten Garderobe -
stücke, sowie die in den königlichen Theatern zilrückgelassenen und
nicht abgeholten Gegenstände lvurdcn meistbieteud versteigert . Die
Aultion hatte zahlreiche Kauflustige und viel Neugierige angelockt .
Auch aus der Provinz ivareu Bühuculeiter erschiene »», uin die
günstige Gelegenheit zur Bereichernng ihres Fundus zu benutzen .
Der größte Teil der Sachen ging allerdings in die Hände der
Maskenverleiher über . Zuerst kamen 24 „ vergessene " Operngläser
unter den Hammer , darunter zwei kostbare Perlnruttergläser . von denen
das eine mit 20 M. bezahlt wurde , während der Durchschnittspreis
4 bis 5 M. war . Es folgten viele Porteiuonnaies , Lorgnette »»,
Broschen , Fächer und Poinpado »lrS , Shaivls , Federboas , Gürtel ,
Muffen i». a. Einen » Besucher war sogar der Trauring ans der
Westentasche gefallen , ohne daß er es geinerkt hatte , 40 Paar Hand -
schuhe brachten 4,60 M. . 40 Taschentücher 9 Bö. 10 Paar Gummi -
schuhe, die sofort in dritte Hand überginge »», 3,60 M. , 24 Schirme
21 M. Den Fundstücke » schloß sich dann die ausrangierte Theater -
gardcrobc au . die ca, 50 große Körbe und Pakete füllten . Ein

großer Sack Turbairs wurde »uit 1 M. losgeschlagen , ein Hausen
Kürasse mit angearbeiteten Röcken brachte 6 M. , ein großer Sack
Wollstrümpfe 8,20 M, , ein Sack voll Sttilpeustiefel 8,50 M, , 5 weihe
Uniforme » » u. a. zllsammen 10 M.

Eine »» tödliche » Auszang hat ein F a h r st n h l - U » f a l l ge -
noinmen , der sich vor acht Tagen »»» den » Schneidergeschäft von
Bernward Leineweber am Köllnischen Fischmartt Nr . 4 er -
eignete . Die 25 Jahre alte Näherin Agnes H o f f m a n n von ,
Kottbuser Damm Nr . 7 wollte dort mit dem Fahrstuhl von » dritten
Stock hii »»niterfahreii . Als sie die Thür zun » Schacht öffi »ete , »vor
der Stuhl schon anderthalb Meter tieser . Die Unglückliche sah das

nicht , stürzte kopfüber »n den Schacht hinm » , zerttümiuerte sich aus
dem Fahrstuhl den Schädel und geriet mit einem Bein zwischen
Sttihl und Wand . Im St . Hedwigs - Krankenhause ist sie jetzt ihren
Verletzungen erlegen .

Bon einen » Radfahrer überfahren wurde gestern vor dein Hanse
Wilinersdorferstr . 56 z»» Charlottcnburg der 14 Jahre alte Maurer -

lehrling Paul Lautenschläger aus derselben Straße Nr . 134 , als er
für Arbeiter eines Neubaues aus einer gegenüberliegenden Wirtschaft
Bier holte . Er erlitt eine Arinverstauchung und so schivere innere

Verletzungen , daß man ihn in ein Krankenhaus bringen mußte .
Den Radfahrer , der nicht geklingelt hatte , schützte ein Polizcibeamter
vor einer Tracht Prügel , die ihn » die Maurer zugedacht hatte »».

Zu einem erbitterten Kampf im „ Grüne » Wagen " kain es in der

gestrigen Nacht gegen 2 Uhr in der Alten Schönhauserstraße . Ein

( chwerer Verbrecher , »velcher verhastet ivorden war . sollte mit den »

geioöhnlichen Sammlerwagen für Gefangenentransporte nach dem

Polizeipräsidium gebracht »verde »». Als der Verbrecher den Wagen
besteigen sollte , lvldcrsetzte er sich und »vild um sich fchlagend , machte
er den Versuch zu entfliehen . Nur mit Mühe gelang es den ver -
einten Aiistreiigungei » der Beamten , den Gefangenen in den Wagen
hiiieinziibringcn . doch auch dort setzte er den Kainpf noch fort . Er
innßte in die Isolierzelle gebracht werde »», waS erst nach schlveren»
anhaltenden Kampfe gelang .

Radfahrer auf Weltreisen . Die beiden Dauerfahrer Nobl und
Dickentmann »verde »» ihre Fahrt nach Australien Anfang November
auf dem Norddeutschen Lloyddainpfer „ Großer Knrfürst " aniretei ». Die
Schrittmacher der beiden Meisterschaftsfahrer lverden an » 5. November
von Bre » u » abfahre », während R. und D, . welche noch kurz vorher in
Paris starten , von Neapel aus die Seefahrt »internehmen . Robl wird von
den beiden Schrittmacherpaaren Brettschueider - Stecge und Thommu » -
Wolf begleitet , dagegen nimmt Dickenttnann nur die beiden Chauffeure
Lehmann und Schmidt mit . Das Endziel ist Melbourne , wo sie
vorausfichtlich am 26, Dezember emtreffei » und an » 28 . Dezember
auf der dortigen Rennbahn starten werden . Falls sie gute Erfolge
haben , beabsichtigen Bobl und Dickentmann , welche ohne festes
Eiigagement auf eignes Risiko die Fahrt uilternehmen , sich auch »ach
Südafrika zu begeben .

Plsklinik . Der Berliner Verein für häusliche Gesund -
beitöpflege unterhält u. a. eine Poliklinik im Hause
Weinbergsweg 7, I . Die Sprechstunde »» in den einzelne »» Ab -

teiluugei », denei » tüchtige Special - Aerzte vorstehe »», sind folgende :
Täglich von 8 — 9 Uhr : Zahn - und Mundkrankheiten ; von 10 —11 Uhr :
Hals - , Nasen - » md Ohrenkrankheiten ; von 11 —12 Uhr : Frauen -
lrankheiten ; von 12 —123/ « Ubr : Augenkrankheiten ( Kassenkranke ) ;
von 123/4 —l1/ . , Uhr : Augenkrankheiten ( Unbemittelte ) . Ferner täglich
von 2 —3 Uhr ; Chirurgie und Orthopädie ; von 5 —6 Uhr : Kinder -
lrankheiten . Außerdein Moi » tag , Mittivoch , Freitag von 9 —10 Uhr :
Innere Krankheiten und Diensrag , Donnerstag und Soimabeiid von
' wn 9 —10 Uhr : Nervenkrankheiten . Außer fteier ärztlicher BeHand -
luug erhalten bedürftige Patienten auch freie Medikamente , Milch
für Kinder , Lebensnrittel / Feuerung usiv .

Fencrbcricht . Am Donnerstagabend wurde die Wehr mehrfach
in Allspruch genommen . Während noch einzelne Züge bei dem
großen Brande in der Stralaucrstr . 26 beschäftigt waren , liefen von
verschiedene » Seite » Feueru »eldui »gen ein . So »vnrde die Wehr nach
der Gontardstr . 3 gerufen , wo Gardinen und Kleidungsstücke in
einer Wohnung in Flammen aufgingen . In der Rosenthalerstr , 4
mußte ttirz vorher ein Brand beseitigt lverden , der den Fußboden
»illd die Balkenlage ergriffen hatte . Wäschestücke und Möbel hatten
in der Lottmnstt . 20 in einer Schlafstube Feuer gefangen , dessen

Ablöschuug indes bald erfolgen konnte . Schornsteinbrände hatte die

Wehr in der Stülerstr . 5. Langesir , 58 und tn der Fruchtstr . 69 zu
beobachten . In der GipSstr . 8 waren in der Wohnstube Möbel ,
Kleidimgsstücke : c. in Brand geraten , der jedoch in kurzer Zeit er¬
stickt werden konnte . Alariilieruugen , die Donnerstagabend in der

achten Stunde iiach der Ritterstr . 48 » md nach der Königstr . 50 er¬
folgten , waren auf unbedeutende Anlässe zurückzuführen . Zuin lieber -

flnß wurde die Wehr noch » vährend der Nacht zum Donnerstag
zweimal böSlvilligeriveise alarmiert , nach der Putbilserstr . 27 und
der Ackerstr . 129 . In beiden Fällen gelang es leider nicht , der

Thäter habhaft zu lverden .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche gesehen haben , wie in
der Nacht von » 6, —7. September vor dem Hause Schönhauser
Allee 152 ein Arbeiter von eine »» Maime geschlagen wurde , werden

gebeten , ihre Adresse an Wilhelm Haasc , Tapezierer , Schönhauser
Allee 141 , Hof pari . , gelangen zu lassen .

Ans den Nachbarorten .
Ans Schniargendorf wird uns geschrieben : Nachdem die Ge -

nieindevertretnug die Amtszuschuß - Augelegenheit des Gemeinde Nor -
stehers H o h m a n n durch den Bescheid des Landrats für erledigt
erachtet hat und weitere Konsequenzen zu ziehen nicht geneigt ist ,
sind wir genötigt , die Ocffentlichkeit und vor allem die Behörden
über die Sachlage zu informiere ! ». Bei Gründung des Amtsbezirks
Schmargendorf stellte der Gemeindevorsteher H. beim Teltoiver Kreis
den erfolgreichen Antrag auf Gewährung eines Amtszuschuffcs füx .
die Gemeinde , — nicht für sich selbst . Tie Gemeinde setzte das
gesamte Tiensteinkommen ihres Vorstehers , der gleichzeitig
Aintsvorsteher ist , einschließlich der Standes - und Amts -
einnahmen fest . Demgemäß führte der Gemeindevorsteher in den
Vorjahren den Amtszuschuß im G e m e i n d e - E t a t als Einnahme
auf und zahlte die Beträge an die Gcmeindekasse . Auch im laufenden
Geschäftsjahre ist der Posten von der Rechnungskominission »in Bei -
sein des Gemeindevorstehers in den Etatsentwurf aufgenommen ,
von » Gemeindevorsteher aber ohi »e Wissen und Willen der Koinmission
a»is der Vorlage weggelassen ivorden . Der Gemeindevertretung
machte er auch die gründliche Prüfung des Etats unmöglich , indem
die Etatsaufstelluug erst am Sitzuugstage zur Keuutnis der Ge -
meindevertteter gelangte . Eine nochinaligc Beratung in einer
späteren Sitzung lehi »te der Gemeindevorsteher ab , weil der Etat
angeblich wenige Tage später dem Laudrat eingereicht werden
müsse . In andren Orten des Kreises fand die Etatsberawng aber
erst wesentlich später statt , Tie unbefugte Abäiidening des Etats
sowie die einzigartige Behandlung der Etatsberatung ließen die be -

denklichsten Ansichten aufkommen . Mit der vom Landrat verfügten
Rückzahlung des Betrages kann die Sache »»icht erledigt sei »».

In de » Rixdorfer „Rollberge »»" wurde am Doi » , » erStagabend
durch herabfallende Sandinaffen das siebenjährige Töchterchen des
Lederarbeiters K o d i t e k , Selchowcrstr . 3 lvohnhaft , verschüttet .
Auf das Geschrei andrer Kinder , »nit welchen die kleine K. au der
Unfallstelle gci ' vielt hoffte , eilte ein junger Mann herbei , welchen » es

gelang , das Kind miß seiner entsetzlichen Lage zu befreie »». Das
kleine Mädchen hatte einen Bruch des rechte » Oberschonk�ls davon -

getragen und lvurde nach der Uufallstation gebracht . Nachdem sie
hier verbunden war , mußte die Verunglückte nach der elterlichen
Wohnung cransporriert werden , da weder in Berlin noch in
den Vororten ein Krankenhaus ein Bett für die
Aufnahme frei hatte .

Die Thiitigkcit der GcsuiidheitSkoininissioi » in Fricdrichöhagci ».
In der letzten Kommissionssitzuiig erstattete der Vorsitzende , Amts -
und Gemeindevorsteher Klüt , Bericht über die im Sommer statt -
gefundene »» Revisionen der G r u n d st ü ck e. Mit wei »»gen
Ausnahmen haben diejenigen Besitzer , auf deren Grundstücke von der
Kommission Mißstände festgestellt wurden , den behördlichen Aiiord -

nungen entsprochen . Nur in eine n» Falle wurde die Androhung
beziehuilgSlveise die Festsetzung einer Exekutivstrafe not -
meudig . Die vollständig befriedigende Herbeiführung sanitärer
Zustände »vird jedoch erst durch die Bollendung der
Wasierleitting und Kanalisation eintreten . Eine erneute St e v i s i o n
d e r B a r b i c r st u b c >» hat die Beseitigung der von der Kom -
inissioi » gerügten Uebelstäudc ergeben . Verschiedene Handwerks -
»»»cister sind dem Wunsche der Koinmission , ihre Werkstätten
nicht mehr als Schlafraume zu benutzen , bercitlvilligst nach -
gekommen . Den Bäckermeistern ist ans Ersuchen der Koulmission
vom Amts - und Gemeindevorsteher aufgegeben worden , das
Betasten der Backtvare nicht zu ge st alten ,
solvie die Ware nicht unverpackt zu befördern . Die Kinder -
st e r b l i ch I e i t in der Gemeinde ist im lanfcndci » Jahre
gegen das Vorjahr bedeutend zurückgegangei ». — Nach der
Berichterstattung des Vorsitzende »» faßte die Koinmission folgende
Beschlüsse : Den Händlern mit Nahrungs - und Gcimßmitteln
sowie den Schank - und Gastwirten ist aufzugeben , Hunde in ihren
Geschäftslokalen nicht zu dulden . Wird dein Wunsche der
Koinmission nicht Rechnung getragen , so »vird der Vorsitzende als
Amtsvorsteher ersucht , geeignete Maßnahmen gegen die be -
treffenden Geschäftsinhaber anz »uve >»den . Eine Besichtigung
solcher Räume , in denen von Geiverbetteibcndcn Bier
auf Flaschen gefüllt wird , soll demnächst erfolge »»,
Bei der Geineilidevertrettuig zu beantragen , zur A n s ch a s f »i >» g
eines Krankenwagens die Mittel in den nächstjährigen
Gemeinde - Etat einzustellen . Der Vorsitzende wird ersucht , sich »uit
dem ForstfiSkuS in Verbindung zu setzen , damit den Geiuciude -
Mitgliedern gestattet lvird , etiva bis jetzt noch verbotene Forst -
Iv c g e betreten zu dürfen . Auch wird die Benutzung einiger
Jagen des kgl . Köpcnicker Forstreviers als E r h o l u »» g § p l ä tz e
in Aussicht genommen und der ForstfiSkuS zu ersuchen sein , der -
artige Fläche », gegen eine geringe Pachtsumine auf mehrere Jahre
zu überlasse »».

In Wilmersdorf beschloß die Gemeindevertretting auf eine von
Charlottcnburg aus gegebene Anregung hin die Vornahiile einer
Statistik der Neu - und Uuibauteu , solvie der leerstehenden
Wohnungen an » Orte . Weiter »vnrde beschlossen , die an » Orte
bestehende „ Volksbiblrothek " auch rnif den Ortsteil Halensee ans -
zi >dehi »ei ». Als es sich »»»» die Mietung von weiteren Schnlrmimen
für die G e m c i n d e s ch u l e im Friedenaucr Ortsteit handelte ,
»eilte der Gemeindevorsteher niit , daß nächstens die letzte fliegende
Klasse , die noch am Ort bestehe , beseitigt sein »verde . Das Schul -
Haus , »velches die Gemeinde für diesen Ortsteil projeltiert hat , hofft
man an » 1. Oftober 1904 sertiggestellt zu haben . — Die Ein -
wohn erzähl von Wilmersdorf ist an » 1. Oktober auf 39 707
gestiegei ».

Lichtenberg , lieber den Stand der E i n g e in e i n d u u g Z -
frage machte Gemeindevorsteher Ziethen in der vorgestrigen
Sitzung der Gemeindevertretting folgende Mitteilungen : Aus eine
persönliche Anfrage beim Magistrat von Berlin sei » hm die Aus -
kunst geworden , daß die Berliner Konmmiralbehörden die VerHand -
lungen »nit Lichtenberg erst dann »vieder aufnehmen wollten , wenn
die S t a a t s r c g i e r u Ii g sich offiziell über ihre Stellung zu dem
Plan geäußert habe . Bisher sc» eine solche Aeußerung nicht erfolgt
und so lasse sich über den Ausgang der Angelegenheit nichts vorher -
sagen . Der Gemeindevorsteher theilte dam » noch mit . daß die
Meldimg einiger Blätter , wonach der Plan der Stadtiverdnng noch
im Laiidratsamte liege , irrig sei ; vielmehr beschäftige sich der
Regierungspräsident mit diesem Plan . Nach einer Erörterung der
Angelegenheit , die das „ fteundschastliche " Verhältnis der biirgerlichen
Jutereffengruppen zu einander in strahlender Beleilchtnng zeigte , gab
die Gemeiiidevertretimg den » Wunsche Ausdruck , der Gemeinde -
Vorsteher möge noch eimual versuchen , in einer Audienz den Minister
von der UnHaltbarkeit des gegenivärtigei » Znstandes zu überzeugen .
Der Gemeindevorsteher versprach , sich in diesein Sinne beuriihen
zu wollen .

_

Gencbtö - Zeitmicf .
Eine Polizeithnt schwerster Art wurde Donnerstag por dem

Schöffengericht zu Marienburg festgestellt . Die . Nogat -



Zeitung " schreibt : Der Maurer Max Musowski stand bor der An -
klage , am 16. September d. Js . dem Polizeisergeanten Longowski
in der rechtinägigen Ausübung seines Amtes Widerstand geleistet
und ihn mit dem Verbrechen des Totschlags bedroht zu haben .
Die Verhandlung , welche über eine Stunde in Anspruch nahm
und zu der 9 Zeugen geladen waren , ergab solgenden Thatvestand :
Am genannten Tage , gegen 19 Uhr stand der Angeklagte in der Junker -
oasse vor dem Hause der Frau Gutjahr und unterhielt sich mit deren
Tochter Bertha , seiner Braut , als plötzlich der Polizeisergeant
Longowski hinzukam und den Angeklagten aufsorderte , nach
Hause zu gehen , da es schon 19 Uhr sei . Ohne den Polizei -
sergeanten auch nur mit einem Wort belästigt zu haben , nahm
Musowski seine Braut unter den Arm , und beide schritten nun ,
das Gesprach wieder aufnehmend , die Strasze entlang , ohne
dem Zwischenfall eine besondere Bedeutung beizumessen . Nach¬
dem sie sich nun ca . 199 Schritte von den , Hause entfernt hatten ,
erschien der Polizeiscrgeant L. abermals vor ihnen , trennte das Paar
von einander , schickte die Braut nach Hanse und arretierte den
Musowski . Trotzdem letzterer dem Polizeisergeanten nicht den

geringsten Widerstand geleistet hatte , wurde er aus dem Wege zur
Polizeiwache derartig mit dem Säbel bearbeitet , das ; er aus
mehreren Wunden stark blutete und auch mehrmals bewußtlos
zusammenbrach . Mit Hilfe eines Nachtwächters wurde Musowski
tchließlich zur Wache gebracht und am nächsten Tage in das

Gerichtsgefängnis eingeliefert , woselbst er bis zum Verhandlungs -
tage in UntersuchlMgshast satz . — Auf diese Beweisaufnahme hin
wurde der Angeklagte freigesprochen . Gleichzeitig sprach der

Gerichtshof sein Bedauern darüber aus , daß dem Polizeisergeanten
Longowski in diesem Falle so viel Glauben geschenkt wurde und der

Angeklagte so lange Zeit hindurch unschuldig im Gesängnis
schmachten mußte . Ob jetzt an dem schlagfertigen Beamten ein Exempel
statuiert wird ?

_

letzten in der Prozession , daß der Wald hinter ihnen
in Flammen stand . Das Feuer griff mit rasender Schnellig -
keit um sich . Gleichzeitig bemächtigte sich ein unbeschreib -
licheS Entsetzen der vieltausendköpfigen Pilgerschar . Viele
lvarfen sich betend auf die Knie , andre stürzten , lvahnsinnig
schreiend , in blinder Angst davon , zahlreiche Frauen fielen in Ohn -
macht und nur wenige suchten die kopflose Menge zu beruhigen , zu
sammeln und auf eine waldfreie Blatte hinauszubringen . ' Als es
endlich gelang , einen Ausweg aus dem jetzt auf beiden Seiten
brennenden Wald zu finden , führte der rettende Pfad an steil -
abfallenden Felsen entlang ; alles stürzte sich in wildem Durch -
einander auf den schmalspurigen Ausweg und Hunderte stürztet , da -
bei über den Abhang , der glücklicherweise nur einige Meter tief war .
Trotzdem trugen zahlreiche Pilger schwere Verletzungen davon .

Vermischtes .
TeeilinliiiZiZdcn . Aus Hamburg wird vom Freitag berichtet :

Fast die gesamte Mannschaft des der „ Danipfschiffs - Ncederei von
1889 " gehörigen Dampfers „ Siegfried " , der heute »acht im hiesigen
Hafen eingetroffen ist , ist an der Westküste Afrikas schwer an
Malaria erkrankt . Nur unter den größten Anstrengungen ist
es der Besatzung möglich gewesen , das Schiff bis zur Elbe zu
bringen , von wo ein Cuxhavener Seelotse dasselbe nach hier steuern
mußte . Die Erkrankten süiÖ dem hiesigen Krankenhause zugeführt
worden .

Kcssclcxplosion . Wie die „Magdeburgische Zeitung " meldet , ist

gestern vormittag in Wanzleben der Dampfkessel der dortigen
Zuckerfabrik explodiert , wobei sieben Personen schwer und

einige Personen leicht verletzt lvurden . Der Schorn -
stein ist eingestürzt . Der Schaden ist bedeutend .

Fünfhundert Leiche » untergegangen . Nach, , einem Telegramm des

„ Daily Erpreß " aus Melbourne ist der engtische Dampfer „ Bentnor "
auf derlFahrt brach China bei Neu - Seeland untergegangen . Die

Mannschaft wurde gerettet . Der Danyifer hatte außer ö999 Tonnen

Kohlen für die englische Marine in Hongkong 599 Särge mit

Chinesen , die in Cbina begraben werden sollten , an Bord . 469 Särge
waren je mit 19 Pfd . Sterl . versichert .

Zu den Vulkanansbrüchcn in Guatemala besagt ein Telegramm
des amerikanischen Generalkonsuls in Guatemala : Die Eruption
des Vulkans Santa Maria dauert fort . Bei Ouczaltenango
sind vulkanische Massen in der Höhe von 6 Zoll niedergegangen .
Die reichen Kaffeepflanzungen an der Küste liegen 7 Fuß unier
Sand und Asche begraben . Ans dem Departement Tombador wird

gleichfalls von einem vulkanischen Ausbruch berichtet . — Eine am

Äaffeegeschäst interessierte Finna in San Francisco hat aus
Guatemala von ihrem dortigen Vertreter ein Telegramm erhalten ,
welches besagt : Die Kaffeezone ist zerstört ; die Verluste sind
enorm .

Eine Prozession in einem brennenden Walde . Der Bischof von

Tortofa führte , wie aus Madrid berichtet wird , eine Prozession von

einigen 19 999 Gläubigen auf die Bergspitze von Castcllon , auf der

ein riesiges Kreuz errichtet war . Der Weg geht durch einen dichten
Wald und besteht in einem einfachen Fußpfade , der indes vielfach an

schroff abfallenden Felswänden entlang führt . Plötzlich bemerkten die

Nrbeiter - Bilduugsschnle Berlin , GcivcrkschaftShauZ , Engcl - klfcr 15.
Sonnlag , den 2. Noimnber , abends 6 Uhr , Schiller - Abend im
großen Saale des EewerkschastshauleS , Engel - User 15 : Kammermusik ,
Rccitatlonen , Festvortrag , Gesang . Lei nur ersten Kräften verspricht da
uns vorliegende Programm einen genußreichen Abend . Der EmtrittSpreis
beträgt nur 50 Ps. still . Garderobe . Programme und Licdcrtcxte . Früh -
zeilige Billelentuahme in den Verkaussstellen ist geboten , um den Andrang
an der Kasse und die damit verbundene Störung zu vermeiden . Rauchen
nicht gestattet und bleiben die Saalthüren während der Vorträge geschlosien ,
die Teilnehmer wollen sich daher frühzeitig cinsinden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag , den 2, November , vorm . 8"/ , Uhr ,
in der Aula der 59. Gemcindcschule Kleine Fr a n kf ur t c r st r. 6:
Bcrjanlnitung , FreircligiLje Vorlesung . — Um icp/ < Uhr vorn, , eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gehrke : „Philosophen
aus dem Volle . " Gäste , Damen und Heiren , sehr willkommen .

Soctntdciiiokratischer Agitations - Berei » Strnlsund - Franzbnrg -
Rüge » . Sitzung am Sonntag , den 2. November , vormittags 10 Uhr , bei

S. Ramlow , Schönhauser Allee 135, Vortrag des Schriftstellers Max
ch ü t t e : Das Socialistengesctz , Gäste willkommen .

Eingelaufene Druckschriften .
Die „ Socialistischcn Monatsheste " ( Ädministralion : Berlin 8?/ . ,

Bcuthstr . 2) haben soeben das November - Heft ihres Villi , Jahrganges
erscheinen lassen , AnS den , Inhalt desselben hcbci , wir hervor :

Paul Umbreit : Der gegenwärtige Stand des Problems der Arbeits -
losen - Persicherung . — Eduard Bernstein : Parteien und Klassen . —
Heinrich Pens : Tie socialdemokratischc Presse und daS GenosscnichastS -
Wesen. — Dr Casimir v. K e l l c S - K r a n z : ComtiSinnS und Marxismus .
— Friedrich Hertz : Moderne Nassentheorien . — Ludwig N a d I o s : Tie
Ausgaben der Arbcitcrsekrctariate und des Centtal - ArbeitersckretariatcS . —
Ria Cl a a s s e n : Ricarda Huch. — Dr . Rudolf W l a s s a l : Trinker -
behaudlung und Delirium . — Politik von Richard C a I w e r. — Wirtschast
von Max Schippe ! . — Socinlistische Bewegung von Dr . L. Gum -
p I o w i c z. — GewcrkschastSbcwegung von Ernst D e i n h a r d t. — Ge-
iiossenschastsbewegung von Gertrud David . — Socinlpolitii von Paul
K a m p s s m e h e r. — Sociale Kommunalpolitik von Dr . Hugo Linde -
»i a n n. — Socialwissenschastcn von Dr . Leo A r o n S. — Revuen von
Paul G ö h r e. — Als lüustlcrische Beigabe bringt das Heft ein Portrait
von R i c a r d a H u ch , gezeichnet von Karl Bauer . — Der Preis des
Heftes beträgt 50 Pf. , vierteljährlich 1,50 M. Zu beziehen durch alle Buch -
Handlungen , Kolpottcure uno Postanstaltcn ( Postzciluiigskatalog Nr. 7138) ,
ferner durch den Pcrlag der „Socialistischeu MoiinlSheste " , Beuthstraße 2,
Berlin ß\ V. 19. ( Zusendung unter Kreuzband oder in geschlossenem
Couvert ) . Probctmiiimcrn stehen aus Wunsch kostcusrei zur Verfügung .

Heimarbeit der Frauen in
Dresden , Verlag von O, V. Böhmert .

Dresden , Untersuchungen über .

2 » Jahre Sturm und Sonncnschetn i » Südafrika . Von Adolf
Schiel , Oberstlieutenant a. D. der Transvaal - Artillerie , Oberst - Komniandant
des deutschen FreicorPZ . Verlag von F. A. BrockhauS in Leipzig . —
Preis 10 M.

Bnefhaften der Redaktion .

®. I . . Eisenbnhiistraste . 1. Ja . 2. Geteilt seit 1. April 1878. 3. Vor
der Teilung nicht Fürstentum , soliden , Herzogtum .

P . W. 18 . Die Borsiginühle ist am Abend dcZ 7. Januar 1898 ab-
gelraunt .

Junger Parteigcn . 100 . Die EheausgebotSsrist beträgt in der Regel
14 Tage . — P . M . 19 . 1. Vorstandsmitglieder sind verantwortlich , soweit
ihnen ein Verschulden zur Last fällt . Ein Verschulden kann bei unter -
schlagnngcn des Kassierers in einer ungenügenden Aussicht , Verstößen gegen
die Geschäftsordnung u. dgl, gesunden werden . Eine Hasstmg Witt nicht
ein , wenn der Schaden auch beim Mangel eines Verschuldens cingcwctcn
wäre . 2. Ja . soweit damals eine Schädigung stattfand , 3, 30 Jahre . 4. Nein .
— 31. B. 99 . 1. Zur Erreichung des AnneiwechtS lassen Sie sich vom

Armeiikommissions - Vorsteher bescheinigen , baß Sie außer Lage sind , die
Prozcßkosten zu bezahlen . Dann reichen Sie daS Attest dem Gericht ein , vor
dem der Prozeß zu führen ist — in Ihrem Fall daS Kamoiergencht — , legen
dar , tvelchc Thatjachen und Beweismittel Sie anführen wollen , um Jtwen
Anspruch zu rechtfertigen , und beantragen Bewilligung des Annenrechts .
War Ihnen schon in erster Instanz das Armenrecht bewilligt , so brauchen
Sie kein neues Attest der Ariiiendircktioii . ES genügt dam , die Bezug -
nähme auf die für die erste Instanz erfolgte Bewilligung des Armenrcchts
und die Darlegung , welche Gttllnde Sie gegen daS erste Urleil geltend
machen uud wie Sie Ihre Bchauptunge » beweisen wollen . In allen solchen
Fällen ist der schriftlichen Frage an imS ein Vortrag in der juristischen
Sprechstunde unter Vorlegung des Aktenmaterials vorzuziehen , 2, Nein .
— F . R. 8. Mit de », sogeiiaiinten U n f a l l z n s ch u ß verhält es sich
tvie folgt : Betrügt das Krankengeld weniger atS "/a deS bei der Berechiiung
desselben zu Grunde gclcglen , also im allgemeiiien des ortsüblichen Tage -
lohncs sob eine andre Berechnung zutrifft , crgiebt daS Krankel , kaffenstatüt ),
so ist daö Krankengeld für die Zeit vom 29, Tage nach Eintritt des llusalles
( den Unfalltag nicht mitgerechnet ) ab bis zum tzlblauf der 13. Woche bis aus
diese zu erhöhen . Beträgt das gesetzliche oder statutenmäßige Kranken -
gctd . das der Verletzte aus einer oder mehreren Kassen zusannnen zu
bcanspttläici , hat , bereits des bei der Berechnung desselben zu Grunde
gelegten ArbeitSIolmeS oder mehr , so steht dem Verletzten ein Anspruch aus
einen Unsallzuschuß nicht zu. Der Zuschuß ist von der Krankenkasse zu
zahlen und tvird dieser von , Unternehmer erstattet . Lesen Sic also Ihr
Kaffenstatüt durch oder sprechen mit demselben in der Sprechstmide vor .
— 39 . B. 40 . l. Nein . 2. Bei der Innung . — W. 11 . Eine solche
Anordnung ist unsre « Wissens nicht ergangen . Maßgebend find das Gesetz
vom 18. Juni 1884, und die Ministettalcrlasie vom 18, Juni 1LS4,
23. Januar 163S, 4. 3. 85, 2S. 5, 85, 6, 12. SO, 12. 2, 91, 14. 6. 94,
1. 4. 96, 3. 2. 98, 31. 10. 98, 31. 1. 99. Ii , diesen ist mir eine
mindestens vierwöchentliche vorherige Frist zur PrüsungSmeldung bei dil ,
PrüfuitgSbehörden für Hufbefchlng vorgeschrieben . Erkundigen Sie sich
eventuell bei der dortigen Polizeibehörde oder der Innung , ob etwa neuer -
dtngs eine Prüfungsordnung mit dem von Ihnen uugcgcbencn Jnhatt er -
gangen ist. — Abonnent SP . Die aus die H a u S s ch l a ch t u n g Bezug
habende Vorschrift des Schlachtvieh , und Fleffchbefchaugesetzes lautet : Bei
Schlachtticren , deren Fleisch ausschließlich im eignen HauSbalt des Besitzers
verwendet werden soll , darf , sosern sie keine Merkmale einer die Genuß -
tauglichkcit des Fleisches ausschließenden Erkrankung zeigen , die Unter -
suchung vor der Schlachtung und . soseni sich solche Merkmale auch bei der
Schlachtung nickt ergeben , auch die Untersuchlmg nach der Schlachtung
unrcrblciben . Eine gewerbsmäßige Verwendung von solchen , nicht unter -
snchtcm Fleisch ii \ verboten , AIS eigner Haushalt ist der Haushalt der
Schlächter . Ficischhäiidlcr , Gast - , Schank - „ ud spcisewitte nicht anzusehen .
— Nachtwächtcr . 1. und 2. Aus Pnvaitvächler eines gewerblichen Be-
Wiekes , z, B, einer Brauerei , finden die allgemeinen Vorichristen über Bcr -
bot und Beschränkungen der SonntagSa . ibcit keine Anwendung , Nach KIOöc
der Gewerbe - Ordnung finden die SonntagSruhc - Vorschristen unter anderm
aus die Bewachung der BewiebSanlagen keine Anwendung , Bei diesen lieber -
wachungSarbcitcn sind aber die Untemcbmcr verpsiichtet , falls die Arbeiten
länger als drei Stunden dauern oder falls die Arbeiten die Arbeiter am
Besuche deS Gottesdienstes hindern , jeden Arbeiter ermveder an jedem dritten
Sonntage volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage mindestens
in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von der Arbeit frei zu
lassen . 3. Die Adressen der Gewerbe - Inspektoren finden Sic im Adrcß -
kniender zweiter Teil . — Schmidt . Aus die Arbeiten der Schuhmacher
finden die allgemeinen Vorschriften über SonntaaSrnhe gewerblicher Arbeiter
Aiitvendnng . Sie dürfen in Fabriken uud Werkstätten an Sonn - und Fest -
lagen nicht beschäftigt werden . Für die Schuhmacherei im handtverkSmäßigen
Betriebe gilt die bundeSratliche AuSnahmcverordnung , daß der ©cliicb ' mt
sechs Sonn - und Festlagen bis 12 Uhr mittags gestattet ist, falls die sechs
Sonntage von der Ortspolizeibehörden festgesetzt sind , oder , wo dies nicht
geschehen ist, die Beschäftigung vor dem Beginn der Ortspolizeibehörde
angezeigt ist, — W. W. 1. und 2, Ja . 3. Ncüi . — X. Y. Leider nein .
G. 31. 23 . 1. Ja . 2. Nein . — G. Hannich . Sie sind nicht
vernwgensslcnerpflichlig . Legen Sie den Sachverhalt im Termine
dar . — Alter Abonnent . 20 . 1, Ja . 2, und 3. Mit Ge -
nchmigung der Friedhofs . Inspektion und der Angehörigen . 4, Ja .

WItternngsiibcrficht vom 31 . Oktober 1902 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend - den 1. November 1902 .
Zunächst etwyS kälter , vielfach heiter , bei mäßigen westlichen Winden ;

' Pater neue Erwärmung und Trübung ohne erhebliche Niederschläge ,

Statt besondrer ÄltitteiUing !
Hierdurch beehren sich, die Geburt

eil , es Sohnes anzuzeigen
Charlottenburg , 2g, Oktober 1902.

NechtSanwalt ütclimillnMky
und Frau Helene , geb. Roeftcl .

Mittwochnachmitlag 2' / , Uhr ,
verstarb nach langem Leiden unser
lieber Vater , Sohn , Bruder und
Schwager , der Cigarrcnsabrikanl

Hvclc
im 46. Lebensjahre .

Dies zeigen tief bewübt um
stille Teftnabme bittend , an

vi « wausenöon iiintoedliobsnen .
Die Beerdigung findet am Sonn »

lag , den 2. November 1902, nach -
mittags ll ' /jJIhr , von der Leichen¬
halle des St . Georgen- Kirckhoss
lLandSbergcr Allee ) auS statt .

Am 29. Oktober entschlies nach
kurzem , aber schwerem Kranken -
lager unicr verehrter Faktor ,

Herr Ädolf Seliröler .
Sei » biederer und offener Cha -

rakter , welchen er unö stets während
seiner zweijährige » Thätiglcit als
Faktor betviejen hat , sichert ihm
ein ehrenvolles Andenken .

DaS Personal
der Buchdruckerei �V. Kocblte .

Berlin , 30. Oktober 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag .

den 2. November , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der Friedens -
Gemeinde . Nordend - Nieder - Schön -
Hausen , all ? statt . l58b

VeM der Bau-, Eni- und

gewerlil. ilsarfielter BeutseW .
y. alilstolli - Uorlin I

Todco - Aiizeigc .
Den Milgliedeiri zur Nachricht .

daß unser ' langjähriges Mitglied .
der Kollege 44/4

Meyer
am 29. Oktober an der Proletarier -
lrankheil verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 2. November , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Simeon » Kirchhojcs in Rixdorj ,
Mariendorjer Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwalinng .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Kahlatelle Merlin .

Honnabend , den 8. sSfonember 1902 t

/A Sinfonie - Konzert \
ausgeführt vom Berliner lonkllnstler - Orchester unter Mitwirkung dos

Berliner Männerquarletts Harmonie ( Doppel - Quartett )

in Kellere feotoälen , Koppenotrasse 29 .
Nach dem Konzert :

Grosser Ball .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Während dos Konzerts bleiben die Saalthüren ge¬
schlossen . Das Rauchen im Konzertsaal ist verboten .

Anfnns 8' / » l ' hr . Mlllet 30 Pf .
NB. Billets sind auf sämtlichen Zahlstellen , sowie im Burean

Engel - Ufer 15 I. , Zimmer 10, zu haben . 90/15
~ Abeiulkassc findet nicht statt . TJftQ

Pas Komitee .

Dieser schwane steife Hut mit
Fattcr kostet 3 Mark .

Diese , weiche Heirennui kostet
mi, Salinfutter 1. 76 Mark ,

mit Atlasfutter 3 Mark .

Oscar Arnold

GHfssies Specialgesefeftft
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export .

nur Dresdenerstr . 116 . �1°
einzeloerkaut ZU erstaunend billige « Preisen und

aussereewöhn ' ich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

direkt auS
erster

Hand ,
Paletots , Anzüge , Joppen i » »e » ,
sowie specicll 5372L '

Monatsgarderobe
von Kavaliere » zurückgelegte
Sachen , fast neu . für jede Figur
paffend , find in größter Ausmahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

Z. INanä. pmzknKraßel?,
an der Wasscrthorstrafte .

Bitte aus Hausnummer zu achten I

Wascbs - fedslb
nur f7 1 1 1 nur

b mieidera
i tr . Gr. Frankfurterstr . 102 ' le .

piF Kein Latlen!
Durch Ersparnis der Spesen [ 55282 *

5 enorm billige Preise S
s für die besten Qualitäten. : :

s
8
»

ißnlw - ßriketsl

Ismen - und

KranzMnderei
Stiel , jird F . ngetUe ,

Roiclienbergor - Strasse 164,
Ecke Mariannenstr .

Speoialit . : Vcreinskränze .

AMuns , Vereitle !
Empfehle meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Versammlinigen
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonntage noch frei . 55472 *

Neues Klubhaus ,
7 %, Komiiiandantenstr . 78 .

sind nicht nur bemorragend in gnalM . sondern
auch mässig im preise .

44/7 » •

«h d m© u - 5

Ln- ffceud .

11 . 3
�� -3

-14 cl
W)

2 ®
tfrö

Lederer St Kremberg
Stroich - Instrumenten - Fabrik

narkncnkirchen \ o . 443
oSerirt billigst direkt ab Fabrik

Konzert - Zieh - Harmonikas �
garantiert xvösote Tonfülle , solideste Arbext .

tOTast . 2ohBr. , 2 Reg. , 50 St. , ä Mk. 5 . - | 21 Tast . , lOBSt . Mk. l 1 . —, 21 —,
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ -> „ 7. 50 ! 27 . — etc . — Leb , de n. Kiste
10 „ 4 j, 4 „ 00 „ i „ 9. 50 gratis , andre Harmonikas
10 „ 6 „ B ISO „ ü „ 15 . — | Kohon v. Mk. 1. 50 p. St . an
Vloliiicii mit Bosen n , Kasten u . ( leHeFvebczng etc .
komplett No. _ 86 R7 88 89 90 91 92 _ 03 64 95

ZU Hark 9 — 11 — 14 — 16 . —29 . - 25 . - 80 . - 86 . - 42 . —50 . -
Hlnnd - llarnionikaN aoIideNtei * Qualttilt
No. 2705 2710 2712 2714 2715 2718 2717 2716 2719b 2725

p. Slltck zu —,30 — ,50 —,85 1 — 1 — 1. 20 1. 89 2 . — 2. 50 8. 50 H.

Dr . Simmel , Ä
Specialarzt für [ 45/17 *

Hant - und Harnleiden .
10 - « . 5 - 7 . Sonntags 10 —12 , 2 - 4 .

Dr . Schunemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Franeuleiden , Kevdelsttv O.
ViIÄ - ' /tS , ' / . « - ' /Ä Somit . 8 - 11 . |

Königstadt-Casino.
i Holzniarkist . 72, Ecke Alcxandarst . j

Täglich erstkl . Spaclalitäiun - Vor-
I Stellung . Job . Mittwoch . Sonnabd . |

und ismtuiag Tanzkränzohen .
Anf . Wochent . 8 , Sonntags 6 Uhr.

36 Mark
elegante Winter - Paletots .

SO Hark »
hochfeine Mei - rea - AnzUgc ,

IL Hlurk
schwere Wtnter - Kelnkleidcv .

Guter Stoff , tadelloser Sitz .
14 . UeaaMeaMtr . 14 .

1 Treppe . Tel . - Amt I Nr. 3708 . 1 Treppe .

Haupil
Jnh . : Max Voigt , Hutmacher , f
Grosse Frankfurlerstr . 145.

Mein seit 13 Jahren ein¬
geführtes Special - Hcrren -
Hutgrschäft habe ich jetzt
ucn ein gerichtet undmitvoll -
ständig neue » Waren in
sehr preiswerten und guten
Qualitäten versehen . Em -
pfehle : Weiche Hüte von
3,00 Mk. und steife Hüte von
Ä,50 an in schönster Aus «
sührung : ferner Cylindcr ,

Chnpeau - Mechanikhüte ,
Herren - und Knabenmützen ,
Herren - und Damenschirme ,
Spazierstöcke . Erstaunend
billige Preise , kann mitreden ,
konkurrieren . t62b



Dienstag , den 4 . Noveinber , abends 8Vs Uhr

Oeffenttiehe

äbler - Versa mraluHB
bei Graumann , Naunynstrasse 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten M1K . pfannkudi über „ Die

Bedeutung der Kommunallvahlen für die Arbeiterklasse ". 2 . Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet II » * Wahlkomitee .

Verband der MSbetpoUerer .
Montag , beu 3. November , abends 8l/a Uhr , in Nixdorf ,

Hcrinannstrasie 197

Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen ve, Sslbeestoin über :

Die Bedeutung der ttomnulnalwahlen , 2, Diskussion . 3. Verschiedenes .

den VertrautnsmittNler - Mmlg .
Für Norden : Abends 6ll , Uhr Brunnenstr . 96. Für Osten ; Abends

7 Uhr Blumenstr . 38. Für Gnd - Lstcn : Abends 7 Uhr Skaiitzerstr . 58.
U7/S Der ' Vorstand .

Verband der Maschinisten und Heizer
sowie Berufsaenoften Dentschlaitds .

Vor » altunAsstolle verlln nnd Umgegend .
Sonntag , den 2. November , nachmittags 5 Uhr , bei Rob . Voigt ,

Ritterstraste 75 :

IMF * Versammlung
Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn Ingenieur Mstller über

Eisenhüttenkunde . — Das Eisen in seiner Urgestalt . — Die Verarbeitung
und das Zustandekommen der verschiedenen Eiscnartcn . 160/3

Aufnahme neuer Mitglieder . Die OrtSverwaltung .

Verein der Kauanschläger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 2. November , vorm . 10' / » Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engel - Ufer 15 , Äaal 1 :

Versammlung . " WA
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung des VcrgnügungSkomiteeZ .

2. Vereinsangelegenheiten . — Atitglicdskarte legitimiert .
Beiträge werden nur zwischen Uhr angenommen . Die Mit -

gliedcr werden ausgesordert , ihre neuen istawlenbücher abzuholen . 3! / 3
Neue Mitglieder werden ausgenommen . Der Vorstand .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittcnwalder -
strajze 3st, v. part . — Dritter Wahlkreis : S t. F r i , Prlnzenstr . 3t ,
Hos rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g e l Z , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos part . — Sit ». : Paul Böhm , Lausitzcrplatz ll/IS
iLadcn) . — Sechster Wahlkreis ( l ( oahlt ) : Karl Anders ,
Ealzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedtllng und Oranlenhnrger
Vorstadt : Emst Stoltzenburg , Wicscnstr . 41/32 . — Kosen -
thaler Vorstadt , Besiindhrnnnen , Helnlckendorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und SehUnholz : Hermann Naschte ,
Brunnenstr . 93, Hos part . l. — SchUuhnaser Vorstadt : Karl
Mar S, Kastanien - Allee S5/96 . — Oharlottenhnrg : Gustav S ch a r n -
b c r g , Sescnheimcrstr . l . Ecke Goetheswastc , vorn I. — Bcutsch -
Wllmersdorf : W. Nickel , Uhlandstr . lW, part . — Vrledrlehs »
herg - Vrledriehsfelde - Wllhelmsh . - Bohensehvnhaasen :
Oswald Grauer , Berlin O. , Franksurter Allee 197. — Grtinaa :
Gustav M i e r S , Köpenick erstr . 21. — Klxdorf : Oft ermann , Erk -
ftrasze 6. — SchWneherg : WilH. © ä u m I c r , Martin Lutherstr . 51, Laden .
— Oher - Sehitnewelde : Ernst K a u s H v l d , Wilhelminenhositr . 18.
— Vleder - Sehiinewelde : BonakolvSky , Berlinerstr . 8. —
Johannisthal : Paul M a n n , Bismarckstr . 7. — Adlershof :
Gustav Hitze , Hackenbergstr . 8. — Köpenick : Friedrich W o i ck ,
Grünstr . 29. — Urledenan - Steglltz : H. Bernsee , Kirch str. 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen cntaegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppelstr . 8, und Fr . S ch e I l h a s c , Slyorrrstr . loa . — Haumschnlen -
weg : Stock , Ernslftr . 2, II . — IVeu - Weissensee : Joseph Rein ,
Friedrich str. 38, Ecke Strcustratze . — Kaiamelshurg : F o r g b er t ,
Prinz Älbertstr . 5 a.

Außerdem ist sämtliche Partollitteratur sowie alle wissenschastlichen

Werte dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .
_ » ay Mitte ansseh neiden . " VM _

Für das Ausre
od weit - , kurz , ober überstchtlg . ist es von größter Wichtig .' «it das rtchltg pastenve «ugenglas , » ervaucn . gachmäii -
ntsch angepaßie uno best fipendc Ki - IIIeo und Plnce - ncz
sind in oem Jnftltut für Präcistons Optll von
Varl vuttsväorS , in kilms Lrnst kiek ,
Berlin N , Weinbergsweg 15 b lm. iUL. 2! , ")

v . MkJ . SO - 4 . 00

3 . 50 - 13 . 00

8 . 00 - 40 . 00

| ig
Ä Ss -
� Ö
G

n n

ta allen dem baten Ausführungen erh ältttch .
Nickel - Brillen u . Pince - nez

Doublö - „ „

Lieg . Lelli - Brillen u . pince - nez

Zs- cl - iii «: üleskr - u . «leize » perspective
mit Perlmutt « , Elsenbein - , Schildpatt » und schwarzen Körpern ,

_ nur scharfe Gläser , von Mk. 4 . 50 - 60 . 00 .
SHT Bitte genau auf firma und Haas Hr . 15 b achten . - M »

Jede Uhr SMS
zu repariere » und reinigen lostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 t . 50 VT4' allster Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Großes Lager in Uhren . Goldwarcn , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Diikaten - Tranring , 900 gest . , VI , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 ,vrauring , ooo ge
Für sämtliche Waren schristliche Garantie . Echt Rathenowcr Brillen ,
Pincenez , Operngläser . S21SL '

1. STOLZ, CiiaüSSBestr . 78, p . stoiz , » adstr . 57 .

Groesa eigne Belrleb «werksliittei > Im Hau ««.

Anzüge

Landsberger Strasse 29,
gievt auch fertige einzelne

Hoseu usw.

zw Fabrilipretsen

Mntz - Anzüge . .

Matz - Paletots
von Mark

von Mark

Orts - Krankeukafle der

Uadler n . Siebmacher
zu Berlin .

Montag , den 10. November 1902,
abends 8 Uhr , im Geiverkschastshause ,
Engel - User Nr . 15, Saal 2 und 3 :

l ! eliei ' Al- Vöi' 8SMm! ung.
Tagcs - Ordnnng :

1. Wahl des Vorstandes ( 2 Arbeit -
aeber , 1 Ersatzwahl , 1 Neuwahl ,
2 Arbeitnehmer ) . § § 38 und 49
des Statuts .

2. Verlesung der Protokolle .
3. Wahl des Ausschusses zur Prüsung

der Rechnungen des lausenden
JahreS .

4, Beschllchfasiung über den Aerzte -
vertrag für l903 .

5. Definitive Anstellung des Kassierers
nebst Gehaltserhöhung .

6. Kafsenangelegenheiten .
7. Verschiedenes .

Die Kafsenmitglieder werden er -
sucht , recht zahlreich zu erscheinen .
DaS Mitgliedsbuch legitimiert .

Berlin , den l . November 1902 .
Der Vorstand . 15Sb

Robert Schmidt , Vorsitzender .

ksuxenossensckakt
Scholle "

Sonntag , den 2. November , ö' /j Uhr ,
Engel - User 15, Saal 3 :

teerordentl .GenepalveFsaiiilüDi
( Nur für Mitglieder . )

Tagesordnung : Geschästsbericht ,
Statutenänderung . Anträge . sl27/l6

Geschäftsstelle : 35 Karlsbad 15.

Central - ßranken - u . Sterbe -

Kkssk der Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter .

Ortmnvsltung C.
Sonntag , den 8 . IKovembcr ,

ZM - vormittags 10 Uhr , - MtzZ
bei II a h e 1 , Borgmannstr . 5 —7 :

Mitglikder -Uersaimnliing .
Tages ° Ordnung :

t . Kassenbericht vom 3. Quartal 1902.
2. Verschiedene KassenangelegenHetten .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht 182/10

_ Die Ortsvcrwaltung .

Etiltral - Kranktn- «. Sterbe -

kaffe der Tischler usw.
Verwaltung Berti « II .

Sonntag , den 2. November , vormittags
10 Uhr , bei Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Mrcchnung vom

III . Quartal . 2. Aushebung einer
Zahlstelle . 8. WichttgeKasscnangclegen -
hciten . 185/2

Mügliedsbnch leg ! t ! micrt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Ortsverwaltung .
HL . Die Zahlstelle Lübbenerftr . 9

ist nach Skalitzerstr . 51/52 verlegt .
Dort wird auch das Krankengeld aus -
gezahlt . _

Damen -Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein Laden

Jetzt nach bc-
endeterEngros -

Saison :

Einzel¬

verkauf
zu

Engros¬
preisen :

Capeo ,
paletots ,

Jacketts ,
Hbend -

Mntel .

Kinder - Jacketts
in groster Anöwahl .

Robert Baumgarten
Damen - und Kinder -

niUntcI - Fabrik
Haasvogtci | > latz 11 , 2. Et.

( Ecke der Jeruialemerstraste . )
Auch Sonntags geöfsuct .

prämiiert mit ilsr goläensn Medaille .

kraFF - RoHiweln
jFürßlutapme

u . Kranke
ärztlich
enpFohlen

R. 150
u . 2M.
Ubenli

zu
haben

in Apotheken . Dcaguenhandlungon , Oe-
likatess - u. Kolonialwarengeschäften .

' orwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer & Co .

BERLIN SW . 68 , Llndenstrasse 69

empfiehlt ihre mit den besten und modernsten Maschinen ausgestattete

Buchdruckerei und Buchbinderei
den politischen u . gewerkschaftlichen Organisationen ,
den Kranken - und Unterstützungs - Kassen ,
den Konsumvereinen , Genossenschaften ,
den Gesangvereinen , Turnvereinen , Vergnügungs -

Vereinen U . S . W, U . S . W.

zur

Anfertigung von Druekarbeiten aiier Are
Aufrufe , Flugblätter , Handzettel , Jahresberichte , Mitgliederkarten , Ein¬

trittskarten , Festprogramme , Statuten , Abrechnungen , Formulare jeder Art .

Geschmackvolle Ausfährung — pünktliche Lieferung — angemessene Preise .

Kaufmännische und gewerbliche Druckaufträge :
Zirkulare , Geschäftskarten , Kataloge , Memoranda , Prelskourants ,
- Rechnungen u. s. w.

- -

werden gleichfalls in sauberster Ausführung zu koulantesten Preisen in jeder Aus¬

stattung geliefert . Besonders empfehlen wir uns zur

Herstellung von Massen- Auflagen!
mm

Geschäfts - Er Öffnung I

lang befand , ein >

Am Sonnabend , � 1. Moveniber , nachmittag » « uhr ,

eröffne ich in den Bäumen , in welchen sich das Stlllllffl-GßSCMft 38 JEilPfi

Rapier - , Galanterie ' ,
Seder - und Spielwaren - Geschäft .

Otto Haack ,
Berlin O .

110 Grosse Frankfurter Strasse 110 .
Zar Erinnerung an die Wiedereröffnung gebe ich am KeUfTnungstage bei einem
Einkauf kia zu 50 Pf . einen Gegenstand Im Werte von 20 Pf . und bei einem nj 8 | | S '
Einkauf von 50 Pf . und darüber einen Gegenstand Im Werte von 5ü Pf . tl •

1 1

Elegante |
In ganz Wolle ; in neuen Fagons ;

allen modernen Stoffen , sSrntllche Welten ik

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig

» ,50 Mk. , « Mk. , 10 M. , 15 Mk. , » O Mk.

akefcostüme

Hochelegante Fa�ons 15 Mio , 20 Mfc ,

Sacco - u . Blusen • Costüme
12 «fc , 15 Mk , 18 «k. , 25 Mk , 30 Mk.

Oolf - Saccos , Golfpaletots 12 Mit , 15 Mk.

Golf - Capes 5 Mk , IOmi. , , 15 Mk.

VVinter - Paletots ,
Jakets und Saccos 10 Mk , 15 mis

bis zu den elegantesten , apartesten Modellen .

S' elroann &' P Osenberg
Kommandaatenstrasse , Ecke Llndenstrasse .

Backfisch - Saccos 10 Mk .

Chapeau claque
CyllnderhDte .
Filzhüte

von 7,50 .
von 4,00 .
von 1,50 .

Mie
« r . f >elz - Waaren

m " - nur eignes Fabrikat .

Schinne grösstes Lager .

fittoßerholdt . Ä- . Ä1

Laut Hekanntmacliiiug : i

vom 19. Oktober werden sämtliche so aussergewshnllch günstig ein -

geknofton Waren tiiglieh tu SpOttbiiiipfl Pr8iS6fl verkautt . [

Teppiclih ans

Adler A Co .
ICöiiigsfp . 20 —21 , dich ) am Rathaus .

Wir bitton genau nnf Vo . 20/S1 zu achten .

Dieser Hut , moderne Form , echt Filz ,
lostet M . 1,5 » .

Special - . Hut - Engros - Lager

Eittzelverkans
zu Fabrikpreisen

im Gomptoir Nene Könlgstr . 18 .
I Treppe , am Alexauderplaa .

6rölste�fusvl > adl

zmei' gev' ljliüliel ! billige ? m
FilzhUte für Herren nFe0urm.,e
mit Futter M. 1,50 . mit Atlassutter
2,00 , hochfeine Qualität M. 2,50 ,
extrafeine 3,00 , beste Qualität 4,50 .
CyllnderhUte u. Chap . claq . in gr. Ausw .

! ! ! Lpottdillix ! ! !

/lnliigslliii-änje
Hosen - u. Wlnterpaletot - Iteste .

tzeste aiicd für 2667b '
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

| Wer Stoff hat , ( ertinen wir Antiige etc . au Fabrikpreisen an. imbm likatess - u. Kolonlalwarengeschäften . SBnBHBBBnHBBBR ] ]
- - - - Veraulwvrtl . Siedakteur : CarFLetd in Berlin . Liiseratenteil verantwortlich : Th . Glocke ii: Berlin . Druck u. Verlag : Borwärtl Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer de Eo , VetlinLW . '

mit neuen Feder « reichlich gefüllt ,
Ober - , Unterbett , 2 Kissen , bessere
13,75 , 15,60 . 1' / , schläfrige Betten
20, 22, 27 Mk. Braut - , Hotel - u.
Herrsch astsbetten 33, 40, 44 Mk.
ärtKrhrrtl dopp . gereinigt II.
vrllsrvriu , süllträstig . pcrPfd .
40. 55, 85 Ps. Halbdaune » 1. 10,
1,30, >,50 usw. Polsterbettftellei ,
6' / , Mk. Matraue « i ' h Mk.
Eiienbettstellcn 5 Mk.

Lagcrbcsuch ohne Kaufzwang
empsehlenswert . Versand streng
reell unter Nachnahme i PretSItste ,
Muster gratis sranro .
Borllnor Botten - Fnbrlk

R . KtrMcliborg 4k Co .
Berlin C. , Haohescher Markt t , I.
( Stein Laden . ) Abteil , n Detail .

Berkaus . [ 68832 *
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